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Offen und ehrlich: 
Sie kümmern sich um 
Ihren Laden. Wir uns 
um Ihre Sicherheit.

BGV Badische Versicherungen
Telefon: 0721 660-2540
E-Mail: firmen@bgv.de
Durlacher Allee 56
76131 Karlsruhe
www.bgv.de

Die BGV Firmenversicherungen.
Maßgeschneidert und flexibel 
für Ihre individuelle Betriebssituation.
Mehr unter www.bgv.de/firmenkunden
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Schuster, bleib bei deinen Leisten! 

Stimmt das?

W ie allgemein bekannt, 
wird dieser Spruch ver-
wendet, wenn jemand 
etwas tut, obwohl er 

nisse anzueignen? Nicht nur für techno-
logieorientierte Unternehmen ist Wis-
sens- und Technologietranfer mit Partne-
rinnen und Partnern aus Forschung und 
Bildung dafür ein wirksames Mittel.

Meine Empfehlung ist es, einen Blick so-
wohl auf das Projekt KTUR (Knowledge 
Transfer Upper Rhine) als auch auf das 
Projekt TITAN (Trinational Innovation and 

Technology Advanced Networks of 
Enterprises) zu werfen, dessen 

wesentliches Ziel die Intensi-
vierung, Strukturierung und 
Professionalisierung der Zu-
sammenarbeit zwischen For-

schungs- und Bildungsakteu-
ren und Unternehmen in der tri-

nationalen Oberrheinregion ist.
Hier ist das „Rheingold“ verborgen! 

Greifbar nah für den, der sich die Zeit 
nimmt hinzuschauen und sich die Mühe 
gibt, die notwendigen Zugänge zu bauen 
zu dieser hochwertigen geballten Samm-
lung von Vernunft und Wissenschaft hier 
ganz in der Nähe.

René Ohlmann, Vizepräsident 
der IHK Karlsruhe

Lesen Sie 
unser Titelthema 

„Die unterschätzten 
Helfer“ 

ab Seite 10

„Bleib bei deinen Leisten 
im operativen Tages-
geschäft, doch wenn du 
dein Unternehmen für 
die, aus aktueller Sicht 
wahrscheinlich turbu-
lente, Zukunft wappnen 
möchtest, sei mutig:
Springt gemeinsam über 
eure Schatten, lernt und 
wagt Neues für Kund-
schaft und Gesellschaft! 
Viel Erfolg!“

René Ohlmann, Vizepräsident 
der IHK Karlsruhe

Anzeige

gar keine Kenntnisse auf dem jeweili-
gen Gebiet hat. Dies gilt als Weisheit 
für bodenständige, kleine und mittel-
ständische und nicht nur alteingesesse-
ne Unternehmen. Und in der Tat ist der 
Satz ein vernünftiger Kompass, um „mit 
Kommunikation gepuschte „Tech-
nologie-Hypes-Spreu“ von dem 
„in tatsächlich umsetzbaren, 
reifen Technologien-Weizen“ 
pragmatisch zu trennen.

Diese Einstellung hilft auch 
dabei, aus eigener Kraft inner-
betriebliche Prozesse und eigene 
Produkte effi zient und kontinuierlich zu 
verbessern. Doch sie genügt nicht, um 
richtige Innovation im Sinne der latei-
nischen Wurzel „innovatio“ ins Leben zu 
rufen, die „Veränderung, Erneuerung“ be-
deutet.

Denn es braucht auch immer neues 
Know-how, um Neues zu schaffen. Nun 
stellt sich natürlich die Frage, wie man 
am besten vorgeht, um sich neue Kennt-
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NEWS & TRENDSNEWS & TRENDS

Nimmt man zu den Ergebnissen des aktu­
ellen Rankings auch diejenigen für weite­
re Studiengänge aus den Vorjahren (2021 
und 2020) hinzu, zeigt sich, dass die HKA 
bundesweit zu den Top­Adressen zählt.
2021 haben die Informatikstudienange­
bote der HKA mit fünf Platzierungen in 
einer Spitzengruppe ein Top­Ergebnis er­
zielt. 2020 waren die Angebote in Wirt­
schaftsinformatik und Wirtschaftsinge­

nieurwesen jeweils in beeindruckenden 
vier Kategorien mit einem Platz in der 
Spitzengruppe vertreten. Nahezu durch­
gängig werden der HKA dabei über die 
Bewertungen vorzügliche Kontakte zur 
Berufspraxis, sehr gute Unterstützung am 
Studienanfang und Studienabschlüsse in 
angemessener Zeit attestiert.
Mit mehr als 300 untersuchten Hoch­
schulen und mehr als 120.000 befragten 

Studierenden ist das CHE­Hochschulran­
king eines der umfassendsten und detail­
liertesten Rankings im deutschsprachigen 
Raum. 
Neben Fakten zu Studium, Lehre, Aus­
stattung und Forschung berücksichtigt 
es auch die Urteile der Studierenden über 
die Studienbedingungen an ihrer Hoch­
schule. Je untersuchtem Fach werden bis 
zu 34 Indikatoren gerankt.

Jedes Jahr wird im CHE-Hoch-
schulranking ein Drittel der 

Fächer neu bewertet. In diesem 
Jahr ist die Hochschule Karlsruhe 

(Die HKA) mit ihren Studien-
gängen Bauingenieurwesen, 

Elektro- und Informationstechnik, 
Fahrzeugtechnologie, Maschinen-
bau, Mechatronik und Umwelt-
ingenieurwesen/Bau vertreten. 

Jedes dieser Fächer konnte gleich 
mehrfach Platzierungen in der 

Spitzengruppe erreichen.

CHE-Hochschulranking 2022/23 

Hochschule Karlsruhe in den Spitzengruppen

Zahl des Monats

Personen mit Wohnort in Deutschland waren nach vorläufigen 
Berechnungen des Statistischen Bundesamtes im März 2022 
erwerbstätig. Damit lag die Zahl der Erwerbstätigen erstmals 

wieder über dem Vorkrisenniveau des Februars 2020. 
Den bisherigen Monats-Höchstwert markiert weiterhin der 

November 2019 mit 45,5 Millionen Erwerbstätigen.

45,2
Millionen
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NEWS & TRENDS

Logistik, Bestandsmanagement, In-
ventur, Sortimentsgestaltung, Perso-
naleinsatzplanung, Kundenbindung 
über personalisierte Apps und Vieles 
mehr – überall im Einzelhandel hat 
die Digitalisierung und mit ihr oft 
auch die künstliche Intelligenz Ein-
zug gehalten. Wo bestimmt künstli-
che Intelligenz heute schon den All-
tag im Einzelhandel und welche Po-
tenziale hat sie in der Zukunft?

1	 Haben Sie Beispiele, wo 
	 in Ihrem Betrieb heute  
	 schon künstliche Intelli- 
	 genz zum Einsatz kommt?
Es gibt zahlreiche Beispiele aus unse­
rem Betrieb, wo wir künstliche Intelli­
genz schon heute erfolgreich nutzen. Ei­
nerseits fällt mir unser automatisiertes 
Bestellwesen ein, bei dem mithilfe einer 
künstlichen Intelligenz für jedes Produkt 
eigene Bestellvorschläge errechnet wer­
den, um letztlich einen effizienten Be­
stellvorgang und gleichzeitig volle Re­
gale zu gewährleisten. Andererseits gibt 
es Coupons mit individuellen Kundenan­
geboten, die nach einem Kassiervorgang 
automatisiert erstellt werden – ohne jeg­
liches Zutun des Menschen.
Wichtig ist jedoch zu erwähnen, dass 
Elemente der künstlichen Intelligenz si­

3	Fragen 
	an

3 Fragen an Roland Fitterer und Sven 
Fitterer, Frischemarkt Fitterer GmbH

Einzelhandel und künstliche Intelligenz 
cher zukunftsweisend und effizient sind 
– aber auch ihre Grenzen haben! So soll­
ten diese stets durch unsere Mitarbei­
tenden im Einsatz begleitet werden! Bei­
spielsweise erkennt das künstliche Mo­
dul des automatischen Bestellwesens erst 
spät, wenn es zu Schwankungen im Ab­
verkauf kommt, zum Beispiel durch Kri­
sensituationen, Hamsterkäufe oder Lie­
ferengpässe. Hätten wir also keinen Mit­
arbeitenden mehr vor Ort, wären die Re­
gale für das Sonnenblumenöl möglicher­
weise länger leer als notwendig!

2	 Welche Chancen sehen  
	 Sie insbesondere für klei- 
	 ne Einzelhandelsbetriebe?
Für kleine Betriebe sehen wir die Chance,  
dass bestimmte Arbeitsschritte effizien­
ter abgewickelt und Kosten eingespart 
werden können. Auch hier sind die Mit­
arbeitenden vor Ort jedoch sehr wich­
tig, denn diese Betriebe haben einen ent­
scheidenden Wettbewerbsvorteil durch 
den persönlichen Kontakt in den Filia­
len. Wir erkennen, dass der Trend „regio­
nal und lokal“ für viele Kunden weiterhin 
einen großen Stellenwert hat!

3	 Worauf können sich  
	 Kundinnen und Kunden  
	 im Zusammenhang mit  
	 der Digitalisierung  
	 freuen? 
Kundinnen und Kunden können sich auf  
vielfältige Angebote freuen, die ihren Ein­
kauf künftig immer einfacher und kom­
fortabler werden lassen. So werden be­
reits biometrische Bezahlsysteme oder 
vollautomatisierte Kassen ohne haptische 
Scansysteme entwickelt. 

Die Digitalisierung ist kein Hype. Unternehmen benötigen dafür Mut, Zeit und Mühe. Doch zugleich  
bietet sie die Chance für eine erfolgreiche Weiterentwicklung des Unternehmens. Dies anzugehen, ist 
daher eine zentrale Herausforderung eines jeden Unternehmens. Die IHK Karlsruhe beschäftigt sich im 
Zuge ihrer digitalen Gesamtstrategie jeden Monat mit unterschiedlichen Themen rund um die Digitalisie-
rung. Es ist ganz einfach: 3 Fragen und 3 Antworten.

Serie #3Mal3 der Digitalisierung

INFO
	

Hätten Sie auch Interesse, Teil der  

	 Serie #3Mal3derDigitalisierung zu werden,  

	 dann melden sie sich gerne bei uns: 

lisa.juellig@karlsruhe.ihk.de

andreas.foerderer@karlsruhe.ihk.de

Es werden außerdem bereits Einkaufswa­
gen getestet, welche die gekauften Pro­
dukte automatisch erkennen und ohne 
das Zutun des Kunden die Produkte im 
Hintergrund bezahlen. 
Hier scheinen bereits jetzt der Kreativität 
kaum Grenzen gesetzt!
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Mit den „Regionalpolitischen Positio­
nen“ (RePos) macht die IHK Karlsruhe 
Vorschläge, die für die Weiterentwick­
lung des Wirtschaftsstandorts Mittlerer 
Oberrhein von großer Bedeutung sind. 

Sie richten sich an Entscheidungsträger 
in der Region und ergänzen damit die be­
stehenden Positionen auf Europa­, Bun­
des­ und Landesebene. Die Positionen bil­
den den Leitfaden für die regionalpoliti­

sche Interessenvertretung. In dieser Se­
rie berichten wir regelmäßig von unse­
ren Aktivitäten.

INFO Alle „Regionalpolitischen Positionen“
 und die dazugehörigen RePos-
 Karten fi nden Sie unter 
 www.karlsruhe.ihk.de, Nr. 5037926

Regionalpolitische Positionen

D amit einher geht ein hoher Be­
darf an Fachkräften und somit 

Wohn­ und nicht zuletzt auch Gewer­
beflächen. Daher sehen wir es als not­
wendig an, weitere Flächen für Wohnen 
und Gewerbe zu identifizieren und aus­
zuweisen, um dem deutlichen Druck auf 
den Immobilienmarkt begegnen zu kön­
nen. Neben der Ausweisung neuer Flä­
chen geht es aber auch darum, die be­
stehenden Flächen intensiver auszunut­
zen und zudem eine stärkere Entwicklung 
in die Höhe zu ermöglichen, um die un­
zureichende Neuausweisung von Flächen 
zu kompensieren. 
Diese Themen stärker in den Fokus zu rü­
cken, hat sich der Arbeitskreis Immobilien 
und Standortentwicklung zum Ziel ge­
setzt. Mit der Handreichung zur Mobili­
sierung von (Gewerbe­)Flächen wurden 
Vorschläge erarbeitet, die dazu beitragen 
können, dem Flächenengpass in der Re­
gion entgegenzuwirken. Diese Vorschläge 
wurden den kommunalen Entscheiderin­
nen und Entscheidern zur Verfügung ge­

Wohn- und Gewerbefl ächen bedarfsorientiert entwickeln

Kompakt zusammengefasst finden Sie alle 
Positionen auf jeweils einer RePos-Karte. 
Sie möchten die Karten an regionale Entscheider 
weiter geben? Sprechen Sie uns an!

INFO  nicolas.schruff@karlsruhe.ihk.de

 Telefon (07 21) 174-101

POSITION

Die TechnologieRegion Karlsruhe ist ein attraktiver und prosperierender Wirtschaftraum. Neben Konzern-Standorten, einem 
starken Mittelstand und einer herausragenden Ausstattung mit Forschungs- und Wissenschaftseinrichtungen ist die Region 

auch Heimat vieler Start-ups. Angesichts der Fokussierung der hiesigen Wirtschaftsstruktur auf Themenfelder wie 
Technologie und Digitalisierung ist eine Fortsetzung der positiven wirtschaftlichen Entwicklung des Standorts realistisch.

stellt und bieten die Grundlage für einen 
Dialog mit der Immobilienwirtschaft. 
Daran knüpft auch der vom Arbeitskreis 
initiierte Immobilientag an, der den Ak­
teuren eine Plattform zum Austausch 
bieten soll und am 27. Oktober 2022 wie­
der stattfinden wird.  

Innovative Konzepte, die auch die Kom­
bination verschiedener Nutzung und ei­
ne mehrgeschossige Produktion beinhal­
ten, standen zudem im Fokus der letzten 
Sitzung. Hierzu der Vorsitzende des Ar­
beitskreises, Bernd Fleischer: „Wenn wir 
in der Region keine zusätzlichen Flächen 
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für Wohnen und Gewerbe mehr finden, 
müssen wir intensiv darüber nachdenken, 
wie wir aus den vorhandenen Flächen 
mehr herausholen können. Unser Ziel ist 
es, Vorschläge für eine bedarfsorientier­
te und zugleich ressourcenschonende Flä­
chenentwicklung zu machen.“ Die Ergeb­
nisse der Diskussion möchte der Arbeits­
kreis aufgreifen und weiterentwickeln.  

Daneben bezieht die IHK im Vorfeld re­
levanter politischer Entscheidungen re­
gelmäßig Stellung, so unter anderem im 
Rahmen der Fortschreibung des Flächen­
nutzungsplanes des Nachbarschaftsbands 
Karlsruhe oder der Fortschreibung der Ge­
werbeflächenstudie der Stadt Karlsruhe.

Wenn es darauf ankommt die Liquidität zu sichern, unterstützt die Commerzbank 
Unternehmen mit passenden Finanzierungen und Förderkrediten. Lesen Sie mehr über 
die Erfahrungen von Lars Obendorfer unter www.commerzbank.de/kundengeschichten
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POSITION

Umsatzschwankungen: meistere 
ich mit starken Partnern.

Lars Obendorfer | Unternehmer und Gründer der Imbisskette „Best Worscht in Town“

Wenn es darauf ankommt die Liquidität zu sichern, unterstützt die Commerzbank 
Unternehmen mit passenden Finanzierungen und Förderkrediten. Lesen Sie mehr über 
die Erfahrungen von Lars Obendorfer unter www.commerzbank.de/kundengeschichten

Die Bank an Ihrer Seite
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Wo Künstliche Intelligenz den 

kleinen Unterschied macht

Die unterschätzten
Helfer

S iri, die künstliche Intelligenz-Assistentin von Apple findet ihre Besitzerin „ziemlich klas-
se“ und „Bärtierchen echt beeindruckend“ und weiß, dass es keinen Sinn macht, null 
Kekse auf null Freunde zu verteilen, weil man sonst das Krümelmonster enttäuscht.  
Humor und Wissen hat sie. Wenn es aber um echte Gefühle geht, muss Siri passen. 

Schnell folgt ein: Gibt es etwas Anderes, bei dem ich helfen kann? Man könnte sie und ihre Kollegin-
nen und Kollegen aus dem Team Künstliche Intelligenz (KI) auch als Fachidiotinnen und Fachidio-
ten bezeichnen, in einigen Themenbereichen hervorragend ausgebildet, in anderen eine Niete. „Ich 
bin Übersetzer. Ich bin nicht dafür gemacht, eine Steckdose von einem Computer-Terminal zu unter-
scheiden“, erklärt auch C-3PO, der goldene Dolmetscher aus der Star-Wars-Reihe, seine Grenzen. 

Eines unterscheidet die „Künstlich Intelligenten“ vor allem von den Menschen: Sie sind seelenlos. 
Auch wenn Star Wars-Schöpfer George Lucas seine R2D2s, C-3Pos und BB8s im Film hier und da ein 
wenig vermenschelt.  Ein Algorithmus kann nichts Einzigartiges schaffen. Der Mensch als Schöpfer 
wird immer den Unterschied machen. 

Wenn es aber um die Erkennung komplexer Muster in großen Datenmengen geht, ist KI kaum zu 
übertreffen. So findet sie in immer mehr Bereichen Anwendung und kann unser Leben oftmals er-
leichtern. Die mathematischen Algorithmen, mit denen Künstliche Intelligenz arbeitet, können wis-
senschaftliche Daten und Bilder analysieren oder Texte übersetzen. Sie sortieren Ergebnisse von 
Suchanfragen im Internet und priorisieren den Nachrichtenstrom in sozialen Medien, und sie sind 
inzwischen sogar in der Lage, in diagnostischen Daten Hinweise auf eine mögliche Erkrankung zu 
finden oder Fahrzeuge durch den Straßenverkehr zu steuern. In Zeiten von Fachkräftemangel kön-
nen Servier-Roboter, OP-Roboter oder KI-Kassiererinnen manchmal auch die fehlende Nachwuchs-
kraft ersetzen.  

Für den Mittelstand versprechen KI-basierte Anwendungen ein enormes Potenzial: Durch die intelli-
gente Nutzung und Verknüpfung von Daten lassen sich unternehmerische Prozesse entlang der ge-
samten Wertschöpfungskette optimieren.

WIMA | IHK 6-2022
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D ie vom Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Tourismus 
Baden-Württemberg geför-
derten Projekte „KI-Transfer 

BW“ sowie der „Digital Hub Karlsruhe An-
gewandte Künstliche Intelligenz“ unter 
Koordination des DIZ | Digitales Innova-
tionszentrum haben hierfür Best Practi-
ces und Angebote zur Einführung von KI 
in KMU erarbeitet. Dabei zeigen die durch 
beide Projekte umgesetzten bzw. doku-
mentierten KI-Implementierungen deut-
lich: Wer erfolgreich KI einführen möch-
te, sollte nicht nur die technische Lösung, 
sondern auch die Herausforderungen, die 
sich auf der Ebene der Organisation, der 
Prozesse und der Mitarbeitenden ergeben, 
im Fokus haben.

Use-Case-Identifizierung
und KI-Strategie

Basis für eine KI-Einführung ist ein Grund-
verständnis von KI im Unternehmen. Hier 
kann es sich sowohl auf der Ebene der Mit-
arbeitenden, aber auch bei der Geschäfts-
führung lohnen, eine KI-Basisschulung zu 
besuchen. Hinsichtlich der KI-Einführung 
kann entweder ein Bottom-up- oder ein 
Top-down-Ansatz genutzt werden. Bei 
einem Top-down-Ansatz ist zuerst die 
Durchführung einer KI-Readiness-Analy-
se sinnvoll, um die Voraussetzungen für 
eine KI-Implementierung im Unterneh-
men zu prüfen. Hierauf basierend kann 
eine KI- und Datenstrategie entwickelt 
werden, mithilfe derer einzelne KI-Pro-
jekte gestartet werden. Wird Bottom-up 
vorgegangen, so werden zunächst erste 
kleinere KI-Projekte umgesetzt, damit das 

Darüber hinaus gibt es zahlreiche Förder-
programme wie z. B. das Invest BW-Pro-
gramm, die eine Umsetzung von KI-Pro-
jekten im Mittelstand fördern. 

KI-Methodik

Um KI zum Erfolg zu führen, ist es ent-
scheidend, die passenden KI-Methoden 
auszuwählen. Dabei ist es aber nicht nur 
bedeutsam, dass diese Methoden passend 
für die jeweilige konkrete Unternehmens-
fragestellung sind, sondern sie sollten 
auch möglichst sparsam mit Daten um-
gehen. Darüber hinaus können Techniken 
wie z. B. Edge AI eingesetzt werden, um 
Datenschutzbedenken vorzubeugen.

Vertrauen und Akzeptanz in KI

Wichtig ist es, die Ebene der Mitarbeiten-
den und Kundinnen und Kunden bei KI-
Projekten zu berücksichtigen, denn inter-
agiert die KI stark mit Menschen und ver-
trauen diese der Technologie nicht, kann 
sie ihre Mehrwerte nicht generieren. Ent-
scheidend für die Akzeptanz und das Ver-
trauen ist u. a. der Grad der Autonomie der 
KI: Je nachdem, wie selbstständig eine KI 
Entscheidungen trifft, verändert dies die 
Wirkung. Hieraus können u. a. Ängste um 
den eigenen Arbeitsplatz entstehen. Es ist 
entscheidend, dass die Einführung von KI 
partizipativ gestaltet wird.

Nicht nur für Großunternehmen, sondern auch für den Mittelstand bietet künstliche Intelligenz vielfältige
 Einsatzmöglichkeiten: So kann KI sowohl zur Optimierung unternehmensinterner Prozesse (z. B. Controlling) als 

auch für die Wertschöpfung selbst (z. B. im Rahmen einer KI-basierten Produktentwicklung) genutzt werden. 

Unternehmen ein besseres Gespür für die 
Technologie und ihre Möglichkeiten hat. 
Stellen sich hierbei erste Erfolge ein, kann 
auf Basis der gemachten Erfahrungen das 
Thema KI im gesamten Unternehmen aus-
gerollt werden. 

Wie werden hochwertige 
Daten generiert?

Künstliche Intelligenz benötigt Daten und 
hierin liegt eine der größten Herausforde-
rungen für KI-Projekte. So müssen nicht 
nur hochwertige Daten in ausreichenden 
Mengen generiert werden, sondern ein 
gemeinsames Datenverständnis der KI-
Entwicklerinnen und -Entwickler und der 
Fachexpertinnen und Fachexperten aus 
dem Unternehmen ist für erfolgreiche KI-
Projekte unabdingbar. Um ein solches ge-
meinsames Datenverständnis zu erleich-
tern, kann eine Datenstrategie entwickelt, 
die Datenkompetenz in der Belegschaft 
erhöht und eine Datenkultur im Unter-
nehmen gefördert werden. Einem Mangel 
an Daten kann mithilfe von Ansätzen, die 
das Teilen von Daten zwischen Unterneh-
men fördern, wie dem Federated Machine 
Learning, begegnet werden. 

Verfügbarkeit von Ressourcen

Insbesondere im Mittelstand kann die 
Ver fügbarkeit von finanziellen, zeitlichen 
oder wissensbezogenen Ressourcen KI-
Projekte erschweren. Vor diesem Hinter-
grund empfiehlt es sich, mit kleineren KI-
Projekten zu beginnen, damit das Unter-
nehmen ein besseres Gespür für den ge-
schäftlichen Mehrwert bekommt und eher 
bereit ist, KI einzusetzen. 

Best Practices aus den Projekten

„Ansatzpunkte für die erfolgreiche Umsetzung von KI-Projekten“

Wie wird KI bei KMU zum Erfolg? 

Mit all diesen Bausteinen kann KI auch im 
Mittelstand zum Erfolg werden. 

Alexander Dregger

INFO https://www.wirtschaft-digital-bw.de/ki-

 made-in-bw/regionale-ki-labs

 www.wirtschaft-digital-bw.de/ki-labs
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M ittels Kommunikations- 
und dynamischer Anwen-
dungsplattformen können 
Roboter in Echtzeit orts-

unabhängig kontrolliert werden. Die Um-
gebung wird über die am Roboter und 
im Raum angebrachten Vision-Systeme 
wahrgenommen. Die ultra-vectorbasierte 
Kamera, mitentwickelt von BIN, ermög-
licht es, ohne personenbezogene Daten 
ein Abbild der Umgebung zu erstellen. Die 
geringe Energieaufnahme bietet eine noch 
nie da gewesene Plattform für ganz neue 
Geschäftsmodelle. 

Einer der Anwendungsfälle aus der Han-
delsindustrie ist die durch Robotersysteme 
automatisierte Kontrolle der Regale in den 
Gängen verschiedener Handelsfilialen oder 
Lagerräumen. Die Geräte sehen aus wie 
Staubsauger mit kleinen, schlanken Tür-
men mit einem Griffsystem. Sie kontrollie-
ren, ob genügend Produkte in den Rega-
len stehen, ob die Preise stimmen und be-
schleunigen so die Inventur in den Filialen. 

So ein System kann problemlos dreimal 
am Tag 150.000 Produkte kontrollieren.
Während 6.320 autonomen Betriebs-
stunden werden 3.600 km zurückgelegt, 
117.000 Ladengänge gescannt und 395 
Millionen Bilder verarbeitet. Die Aufgaben 
werden aus den Abbildungen abgeleitet. 
Die Hauptabnehmer für solche Systeme 
sind aktuell Walmart und Amazon.  
Dennoch ist der Integrationsprozess in die 
echten kundenspezifischen Umgebungen 
herausfordernd. Beispielsweise erfordert 

die Erkennung der Hindernisse wie tempo-
räre Werbedisplays sowie auf dem Boden 
verschüttete Flüssigkeiten oder Glasscher-
ben eine Adaption des Systems. In der Re-
gel sind hierfür Programmier- und Sta-
tistikkenntnisse notwendig. Der Inhaber 
und geschäftsführende Gesellschafter der 
BIN Holding GmbH, Sergey Biniaminov, ist 
überzeugt, eine innovative Lösung entwi-
ckelt zu haben, mit der AI-Modelle ganz 
ohne Programmier- und Statistikkenntnis-
se antrainiert werden können.
Eine weitere eingesetzte Technologie ist 
das Robot Operation System (ROS2) und 
der Data Distribution Service (DDS). Die 
Roboter erlangen eine Art der Autonomie 
durch die Möglichkeit, sich selber dezen-
tral zu trainieren. So liegt die Expertise der 
BIN Holding GmbH ebenfalls im Federated 
Learning, einer Technik, die zusätzlich gro-
ße Hürden vom Datenschutz beim Einsatz 
von KI-Produkten auflöst. HS Analysis er-
stellt für ihre Kunde digitale Zwillinge und 
ermöglicht es, datengetriebene Prozesse 
zu etablieren.

BIN Holding GmbH

KI-gestützte
Prozessautomatisierung

Die Einführung von Geräten mit künst-
licher Intelligenz (KI) wird in der Wirt-
schaft und der sozialen Rehabilitation 
aktiv vorangetrieben. Neben den of-
fensichtlichen Vorteilen der Robotisie-
rung gibt es auch Risiken für den Ar-
beitsmarkt. Um ein wirtschaftliches 
Gleichgewicht zwischen menschlichen 
Mitarbeitenden und intelligenten Ma-
schinen aufrechtzuerhalten, ermöglicht 
BIN Holding GmbH und deren Tochter-
gesellschaft HS Analysis GmbH eine KI-
gestützte Mensch-Maschine-Kollabo-
ration, um eher einzelne Aufgaben als 
ganze Arbeitsplätze zu automatisieren.
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K onkret ging es um das Potenzial 
von KI für die Unternehmen, um 
die Energiewende, um den Infor-

mationsstand sowie um Projekte und Plä-
ne für den Einsatz von KI. Die Ergebnisse 
zeigen: Obwohl 75 Prozent der Befragten 
KI als Chance für eine nachhaltige Ener-
giewirtschaft sehen, geben nur 35 Prozent 
an, sich aktiv dazu zu informieren. Hin-
dernisse für den Einsatz von KI in Unter-

nehmen seien unzureichendes Wissen und 
mangelnde Expertise. Die Umfrage zeigt 
auch: In größeren Unternehmen herrscht 
insgesamt eine größere Bereitschaft zum 
Einsatz von KI. Einige von ihnen arbeiten 
sogar bereits an konkreten KI-Projekten.

Auf Grundlage der Umfrage empfiehlt die 
dena einen verstärkten Austausch zwi-
schen großen, mittelständischen und klei-

D ie Forschungs- und Entwick-
lungsausgaben machen hierzu-
lande zuletzt knapp 3,2 Prozent 

des Bruttoinlandsproduktes aus: Damit 
bewegt sich Deutschland international 
im oberen Drittel, jedoch hinter Ländern 
wie Israel und Südkorea. Im IHK-Unter-
nehmensbarometer im Herbst 2021 ver-
schlechterte sich die Sicht der Unterneh-
men auf das Zukunftsfeld „Innovation 
und Forschung“ – zum dritten Mal in Fol-
ge. Mit einer Bewertung von 2,9 auf einer 
Skala von 1 bis 6 gab es für den Stand-
ort Deutschland zwar eine befriedigende 
Einschätzung, aber seit einigen Jahren mit 
Tendenz nach unten.
Bürokratische Hürden rund um den Inno-
vationsprozess sind ein zentrales Hemm-
nis für die Unternehmen – das zeigt der 
DIHK-Innovationsreport 2020. Dazu zählt 
neben komplexen Genehmigungsverfah-

Repräsentative Befragung 

KI in der Energiewirtschaft
nen Unternehmen. Während in kleineren 
Betrieben häufig das Wissen und die Res-
sourcen fehlen, um KI gezielt zu entwi-
ckeln, haben etablierte Firmen bereits 
wichtige Fortschritte beim Einsatz von KI 
gemacht. Regelmäßige Austauschforma-
te sowie eine Datenbank von KI-Projekten 
können außerdem helfen, breiter über die 
ökonomischen und ökologischen Poten-
ziale der Technologie zu informieren. 
Eine engere Zusammenarbeit kann die 
Energieeffizienz von KI, zum Beispiel 
durch die Open-Source Bereitstellung be-
reits erprobter und trainierter KI-Modelle, 
verbessern. So kann sie ihr volles Poten-
zial für eine effiziente Energiewende ent-
falten.

Quelle: Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena)

Mit Forschung und Innovationen die Zukunft sichern

Kluge Köpfe sind das A und O

ren, kleinteiligen Produktvorschriften und 
zunehmenden regulatorischen Anforde-
rungen die Papierflut bei der Beantragung 
von Förderprogrammen. In der Corona-
Krise gab es zuletzt bei einigen Program-

men Raum für schlankere Verfahren und 
mehr Flexibilität: Benötigte Dokumente 
konnten etwa in elektronischer Form statt 
in Papierform übermittelt werden. 
Kluge Köpfe sind das A und O, um Inno-
vationen zu entwickeln – und Vorreiter 
bei Spitzentechnologien „made in Ger-
many“ zu werden. Dafür ist die stärkere 
Vernetzung von Fachkräften aus der Wirt-
schaft untereinander und mit der Wissen-
schaft unumgänglich. Mehr Transfer aus 
der Forschung in die unternehmerische 
Praxis sollte auch in der neuen Legisla-
turperiode ein prioritäres Ziel sein – und 
zwar mit ausreichender finanzieller Un-
terstützung. Bewährte Förderinstrumen-
te wie zum Beispiel das „Zentrale Innova -
tionsprogramm Mittelstand“ (ZIM), „IN-
NO-KOM“ oder „KMU-innovativ“, aber 
auch die steuerliche Forschungsförderung 
sollte die Politik verstetigen.       Quelle: DIHK

Mehr als 53 Millionen Geimpfte in Deutschland konnten in diesem Jahr die Bedeutung von Forschung und Innovation am 
eigenen Leib erfahren. Ohne die rasante Entwicklung der Covid-Impfstoffe wäre vermutlich noch heute ein fast wieder 
normales Leben mit der Pandemie nicht in Sicht – und ein wirtschaftlicher Erholungsprozess kaum möglich. 

Die Deutsche Energie-Agentur (dena) hat zwischen November 2021 und Januar 
2022 insgesamt 250 Führungskräfte aus Unternehmen in der Energie-Branche zum 
Thema KI in der Energiewirtschaft befragt. 
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Zum dritten Mal fi ndet in diesem 
Jahr der virtuelle Kongress „ITSM 
Horizon“ statt – und zum ersten 
Mal führen Avatare durch das Pro-
gramm. Sie übernehmen die Mode-
ration, kündigen Speaker, Vorträge 
und Diskussionsrunden an und neh-
men Fragen auf.

D ie Idee für diese neue Form 
der Kongress- und Tagungs-
Moderation hatte der Bruch-
saler Dr. Robert Scholderer, 

des sen IT- und Beratungsunternehmen 
den Kongress seit 2020 vorbereitet und or-
ganisiert. „Mit dieser neuen Funktion wol-
len wir zeigen, was mit virtuellen Formen 
noch alles möglich ist“, erklärt Scholderer. 
„Es wird ein Work-in-Progress, das heißt, 
dass wir und unsere Avatare während des 
Kongresses immer mehr dazulernen.“
Seinerzeit aus der Corona-Pandemie und 
der plötzlichen Absage aller Präsenz-Ver-
anstaltungen hervorgegangen, hat sich 

der virtuelle Kongress „ITSM Ho-
rizon“ zu einer festen Größe für 
Innovationen im internationalen 
IT Service Management (ITSM) 

entwickelt. Zu den ersten beiden 
Durchgängen hatten sich Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer aus jeweils mehr 
als 40 Staaten angemeldet. Von Anfang 
an ist eine begleitende Messe dabei, auf 
der Aussteller in einer virtuellen Messe-
halle ihre Produkte, IT-Entwicklungen und 
Dienstleistungen zeigen. 

Auf einer Plaza und in einer virtuellen 
Beach Bar können alle Beteiligten mitei-
nander ins Gespräch kommen.
Im vergangenen Jahr war die Veranstal-
tung um ein Gaming-Konzept ergänzt 
worden, das den Austausch der Besuche-
rinnen und Besucher mit spielerischen 
Elementen auflockerte. Diese Gaming-ba-
sierte Plattform ist seit Ende vergangenen 
Jahres als virtuelles Business-Netzwerk 
unter dem Titel „Horizon Business“ als 
neues weltweites soziales Netzwerk er-
reichbar. Es ist das erste Networking für 
Geschäftskontakte, das rein virtuell in 3D 
gestaltet ist und Avatar-gestützt funk-
tioniert. Anders als bei ähnlich benann-
ten Angeboten („soziales Netzwerk in 
3D“) geht es hier vor allem um Geschäfts-
kontakte und einen thematischen Live-
Austausch der Mitglieder untereinander, 
nicht um virtuelle Spiele. Der Kongress 
„ITSM Horizon“ findet in diesem Jahr am 
28. und 29. September statt. Die Teilnah-
me ist kostenlos. 

INFO www.horizonbusiness.de 

 www.itsm-horizon.com 

„ITSM Horizon“ 

IT-Kongress wird erstmals
von Avataren moderiert

men Fragen auf.men Fragen auf.
noch alles möglich ist“, erklärt Scholderer. 
„Es wird ein Work-in-Progress, das heißt, 
dass wir und unsere Avatare während des 
Kongresses immer mehr dazulernen.“
Seinerzeit aus der Corona-Pandemie und 
der plötzlichen Absage aller Präsenz-Ver-
anstaltungen hervorgegangen, hat sich 

der virtuelle Kongress „ITSM Ho-
rizon“ zu einer festen Größe für 
Innovationen im internationalen 
IT Service Management (ITSM) 

entwickelt. Zu den ersten beiden 
Durchgängen hatten sich Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer aus jeweils mehr 
als 40 Staaten angemeldet. Von Anfang 
an ist eine begleitende Messe dabei, auf 
der Aussteller in einer virtuellen Messe-
halle ihre Produkte, IT-Entwicklungen und 
Dienstleistungen zeigen. 

„Es wird ein Work-in-Progress, das heißt, 
dass wir und unsere Avatare während des 
Kongresses immer mehr dazulernen.“
Seinerzeit aus der Corona-Pandemie und 
der plötzlichen Absage aller Präsenz-Ver-
anstaltungen hervorgegangen, hat sich 

entwickelt. Zu den ersten beiden 
Durchgängen hatten sich Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer aus jeweils mehr 
als 40 Staaten angemeldet. Von Anfang 
an ist eine begleitende Messe dabei, auf 
der Aussteller in einer virtuellen Messe-
halle ihre Produkte, IT-Entwicklungen und 
Dienstleistungen zeigen. 
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B jörn Jahnke fand die Fächer-
stadt damals netter als Darm-
stadt, und die Lebenshaltungs -
kosten niedriger als in Mün-

chen. Er hat den Umzug vom Norden in 
den Süden bisher nicht bereut. Als einer 
der führenden KI-Standorte Deutschlands 
mit der ältesten deutschen Informatikfa-
kultät und zwei einschlägigen Fraunho-
fer-Instituten schien es der perfekte Ort 
für jemanden, der sich mit neuester Tech-
nologie befassen möchte. Auch nach dem 
Master mit Schwerpunkt „Entwicklung 
und Konstruktion“ ist Jahnke schließlich 
in der Gegend hängen geblieben. 

„Karlsruhe hat eine sehr angenehme Grö-
ße. Einige interessante Orte in der Umge-
bung sind gut erreichbar“, erklärt er. Nach 
verschiedenen beruflichen Stationen, un-
ter anderem drei Jahre als Teamleiter in 
einem KI-Startup, wollte Jahnke bei der 
IHK in der Funktion des Technologietrans-
fermanagers (TTM) die inhaltlichen The-
men mit seiner Vorliebe für das Netzwer-
ken verbinden. Die TTMs sind ein landes-
weites Projekt, das vom Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Ba-
den-Württemberg aus Mitteln des Euro-
päischen Fonds für Regionale Entwicklung 
(EFRE) unterstützt wird. 
Das Angebot der TTMs richtet sich direkt an 
interessierte Unternehmen und reicht von 
einer zielgenauen Vermittlung zwischen 
Forschung und Industrie über eine be-

„Meine Strategie bei der Erreichung die-
ser Ziele sieht so aus: In persönlichen Ein-
zelberatungen vor Ort im Unternehmen 
möchte ich zuhören und die Probleme des 
Unternehmens verstehen, um dann lö-
sungsorientiert Kontakte und Informatio-
nen zur Unterstützung vermitteln zu kön-
nen. Gerne möchte ich auch den Unter-
nehmen einen bedarfsgerechten Zugang 
zum breiten Leistungsangebot der IHK 
geben – wie dem Beratungsangebot oder 
den Arbeitskreisen – und auf der Basis 
unseres großen Unternehmensnetzwerks 
zielgenau Kooperationen initiieren.“ 

Außerdem hat der Karlsruher TTM vor, 
Technologietransfer durch interessante 
Veranstaltungen mit regionalen Institu-
tionen wie der Technologiefabrik oder der 
Karlsruher Forschungsfabrik zu ermögli-
chen. Häufig würden sich Themen aus ei-
ner Direktberatung heraus ergeben. In Sa-
chen Technologietransfer plant Jahnke ei-
nerseits, Themen aus Unternehmen in die 
Forschung zu spiegeln, aber auch aktuelle 
Forschungsthemen aus der Forschung zu 
den Unternehmen zu bringen. 

Ein weitere Aufgabe ist auch der Neustart 
der Innovationsallianz mit der DHBW, die 
frisch an Bord gekommen ist. „Wir wollen 
den Unternehmen im Kammerbezirk  da-
durch eine schnelle und umfassende Ver-
netzung in unsere Forschungslandschaft 
ermöglichen.

Björn Jahnke, Technologietransfermanager der IHK Karlsruhe

Ideen zu Innovationen machen

Schlechte Zeiten sind die 
besten Zeiten für gute Ideen! 

Holen Sie Ihre Ideen jetzt 
aus der Schublade und machen 

Sie diese zur Innovation! 

Björn Jahnke, 
Technologietransfermanager 

der IHK Karlsruhe

darfsgerechte Vernetzung der Unterneh-
men untereinander, Beratung zu Förder-
programmen, Informationen zu weiteren 
Transfer-Angeboten, wie Veranstaltungen 
oder Arbeitskreisen bis zu einer Vermitt-
lung an kostenfreien Informations- und 
Beratungsangeboten (Patentcoaching, 
Energieberatung, CE-Beratung etc.). 

Abenteuerlich ist schon der Geburtsort des neuen Techologietransfermanagers der IHK Karlsruhe: 
Jahnke ist in Keelung, Taiwan, geboren, als seine Eltern auf einem Entwicklungshilfeschiff gelebt 
und gearbeitet haben. Die spannendsten Städte und Länder hat Björn Jahnke darum auch bereits 
in den ersten zwei Jahren seines Lebens bereist. Aufgewachsen ist er dann allerdings in Hamburg. 

Das Maschinenbaustudium hat Jahnke nach dem Abitur ans KIT in Karlsruhe geführt. 



REGIOTELEGRAMM
Teilen Sie Ihr Wissen und Ihre Verbundenheit 
zur Region – als Welcome Guide! 
Ehrenamtlicher Einsatz als Tandempartner*in für internationale Fachkräfte 
und Studierende in der TRK
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Weitere Informationen unter: www.trk.de
 www.facebook.com/TechRegKA oder  www.youtube.com/TechnologieRegion 

oder in  www.linkedin.com/company/technologieregion-karlsruhe-gmbh/

GESUNDHEIT / 21. JUNI / PFLEGE HEUTE 
UND MORGEN: Fachkräfte für die Branche ge-
winnen und langfristig halten? BARMER und 
TechnologieRegion Karlsruhe liefern im Hub-
Werk01 aktuelle Informationen dazu. Anmel-
dung via philipp.geisberger@barmer.de +++ 

ENERGIE / 22. JUNI / ENERGIEKONGRESS: ENERGIE / 22. JUNI / ENERGIEKONGRESS: ENERGIE /
Referenten aus Industrie, Handwerk, Wissen-
schaft und Politik erklären Aktuelles zu Energie- 
und Wärmewende. Eingeladen sind alle enga-
gierten Bürger*innen, die an der Erreichung 
des 1,5-Grad-Ziels mitwirken wollen. 
energiegeladen.info +++ 

GESUNDHEIT / 23. BIS 25. JUNI / REHAB: GESUNDHEIT / 23. BIS 25. JUNI / REHAB: GESUNDHEIT /
Die Fachmesse für Rehabilitation, Therapie, 
Pflege und Inklusion zeigt Neues aus der Hilfs-
mittelindustrie, Therapiemöglichkeiten und 
Weiterbildungsangebote. Es gibt zudem Vor-
träge und sportliche Aktionen.
rehab-karlsruhe.com +++ 

ENERGIE / 27. JUNI BIS 1. JULI / DIE WOCHE 
DES WASSERSTOFFS: Wasserstoff soll beim 
erfolgreichen Wandel von der fossilen zur klima-
neutralen Gesellschaft helfen. Die Vortragsreihe
beleuchtet Politik, Forschung, Energieproduk-beleuchtet Politik, Forschung, Energieproduk-beleuchtet Politik, Forschung, Energieproduk
tion und industrielle Anwendung. 
h-ka.de/wasserstoffwoche +++

KULTUR / 1. BIS 3. JULI / CHORFEST BADEN: 1. BIS 3. JULI / CHORFEST BADEN: 1. BIS 3. JULI / CHORFEST BADEN
mehrtägiges Musik-Event in Karlsruhe, auf dem
sich das große Spektrum der Chormusik auf 
verschiedenen Bühnen, in Abendgottesdiens-
ten, Open-Air-Konzerten und Workshops ent-
falten kann. chorfest-baden.de +++ 

BILDUNG / 6. JULI / INNOVATIONSTAG NEU-6. JULI / INNOVATIONSTAG NEU-6. JULI / INNOVATIONSTAG NEU
LAND: digitales Gratis-Event zu Innovation, 
Technologietransfer und Unternehmensgrün-
dung. Lernen Sie Projekte, Industriepartner*-dung. Lernen Sie Projekte, Industriepartner*-dung. Lernen Sie Projekte, Industrie
innen, Investor*innen und die regionale Gründer-innen, Investor*innen und die regionale Gründer-innen, Investor*innen und die regionale Gründer
szene kennen. innovationstag.kit-neuland.de+++

KUNST / 7. BIS 10. JULI / ART KARLSRUHE:KUNST / 7. BIS 10. JULI / ART KARLSRUHE:KUNST /
Kunstmesse für klassische Moderne und Gegen-
wartskunst – von kleinsten Grafiken bis hin zu wartskunst – von kleinsten Grafiken bis hin zu wartskunst
raumgreifenden Skulpturen! 
messe-karlsruhe.de +++ 

GESUNDHEIT / 

philipp.geisberger@barmer.de

ENERGIE /
Hochkarätige Referenten aus Industrie, Hand

energiegeladen.info 

GESUNDHEIT /
Fachmesse für Rehabilitation, Therapie, Pflege

rehab-karlsruhe.com

ENERGIE / 

Karlsruhe beleuchtet das Zukunftsthema aus 

Politik. h-ka.de/wasserstoffwoche

KULTUR / 

Air-Konzerten, Gottesdiensten und Workshops. 
chorfest-baden.de

BILDUNG /
LAND

innovationstag.kit-neuland.de

KUNST /
Kunstmesse für klassische Moderne und Ge
genwartskunst – von kleinsten Grafiken bis hin 
zu raumgreifenden Skulpturen! 
messe-karlsruhe.de

Die Zukunftsfähigkeit der TechnologieRegion 
Karlsruhe hängt entscheidend von Fachkräften 
und Studierenden aus dem Ausland ab. So integ­
rieren sie sich meist schnell an ihrem neuen Ar­
beitsplatz oder an der Hochschule. Doch wie 
sieht es im Leben außerhalb des beruflichen All­
tags aus? Viele neu zugezogene Internationals 
fragen sich, was sie am Wochenende unterneh­
men können – und mit wem. Wo sie in der neuen 
Heimat Gleichgesinnte und Freunde finden und 
wie sie die Region entdecken können. 

Hier bietet das Welcome Center TechnologieRegion
Karlsruhe Hilfe an: mit Welcome Guides, die den 
Newcomern aus aller Welt für einen begrenzten 
Zeitraum als Begleiter*in zur Seite stehen. Aktu­
ell werden noch weitere Freiwillige für dieses 
wertvolle Ehrenamt gesucht! Es eignet sich für 
alle Menschen, die sich in der TechnologieRegion
Karlsruhe zu Hause fühlen und ihre Erfahrungen 
und Tipps gern weitergeben. Ob sie schon lange 
hier leben oder erst seit kurzer Zeit, spielt dabei 
keine Rolle.

Was machen die Welcome Guides?
Welcome Guides erleichtern den internationalen 
Fachkräften und Studierenden den Start und das 
Einleben in der noch ungewohnten Umgebung. 
Sie teilen ihre Erfahrungen mit ihnen, geben 
Impulse für neue Kontakte und zeigen Möglich­

keiten für Familienmitglieder 
auf. So tragen sie dazu bei, dass 
sich die neuen Mitbürger*innen 
schnell in der TRK heimisch 
fühlen können. Nicht zu den 
Aufgaben der Welcome Guides 
gehören Rechtsberatung, Beglei­
tung zu Ämtern, Terminverein­
barungen oder Übersetzen und 
Dolmetschen.

„Als Welcome Guide erfüllen 
Sie eine spannende und sinn­
stiftende Aufgabe, durch die Sie 

dazu beitragen können, die Willkommenskultur
in der TechnologieRegion Karlsruhe zu fördern. 
Auf die ehrenamtliche Tätigkeit bereiten wir alle 
Interessent*innen mit einer kostenlosen Schu­
lung in interkultureller Kommunikation vor, an 
deren Abschluss ein Zertifikat steht“, so Petra 
Bender, Leiterin des Welcome Center TRK. Die 
nächste Möglichkeit für eine solche Schulung 
bietet sich in zwei Workshops am 12. und 19. Juli 
2022 jeweils von 17 bis 20 Uhr. 

Das Tandem­Programm entstammt einer einjäh­
rigen Kooperation mit dem Rotary Club Karls­
ruhe­Fächerstadt e.V. und geht nun in die zweite 
Runde. Neben engagierten Bürger*innen können 
sich auch Firmen für das Programm melden und 
ihre Mitarbeitenden zu Welcome Guides schulen 
lassen.

Darüber hinaus beteiligt sich das Welcome Cen­
ter im Juni an Events zum Thema ausländische 
Mitarbeiter*innen, etwa einem Business­Früh­
stück für Personalverantwortliche am 28. Juni 
im Technologiepark Karlsruhe (techpark.de) so­
wie der Fachkräfte­Roadshow der IHK am The­
mentag „Fachkräfte aus dem Ausland“ am 29. Juni
(karlsruhe.ihk.de).

Weitere Informationen unter 
welcome.trk.de

Welcome Guides erleichtern ausländischen Fachkräften das Einleben in ihrer neuen Heimat
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Schwerere Zeiten erwartet 
Die Folgen des Russland-Ukraine-Konflikts mit der Gefahr weiterer Eskalationen 
haben in der regionalen Wirtschaft zu einem deutlichen Stimmungseinbruch geführt. 
Im Branchendurchschnitt ist der IHK-Konjunkturklimaindex, der die Beurteilung 
der Geschäftslage und der Geschäftserwartungen in einem Wert darstellt, von 132 
Indexpunkten zu Jahresbeginn 2022 auf 116 Punkte im Frühsommer 2022 gefallen. 
Waren die Wachstumserwartungen am Jahresanfang noch positiv, haben die kriegs-
bedingten Sanktionen der EU, deutlich erhöhte Energie- und Rohstoffpreise mit der 
Aussicht, dass diese noch weiter steigen, das Risiko von Lücken bei der Energieversor-
gung, zunehmende Material- und Lieferschwierigkeiten sowie eine generell erhöhte 
wirtschaftliche Unsicherheit die Perspektiven erheblich verschlechtert. Die aktuelle 
Geschäftslage wird dagegen weiterhin positiv bewertet. Die Beschäftigungspläne 
bleiben für die kommenden Monate expansiv, wurden aber nach unten korrigiert. 
Die Investitionsnachfrage wird durch das unsichere Umfeld und die weniger güns-
tigen Absatzperspektiven der Unternehmen geschwächt.

Frühsommer 2022

IHK Karlsruhe 
Konjunkturbericht

Umfrage

Ihre Meinung zählt!
Einfach anmelden und 3 x pro Jahr den digitalen 
Fragebogen zur Konjunkturumfrage erhalten: 
gabriela.blume@karlsruhe.ihk.de

Tipp

Konjunkturbericht digital
karlsruhe.ihk.de/konjunktur

Der IHK-Konjunkturklimaindikator wird berechnet als geometrisches Mittel der Lage- und Erwartungssalden und stellt den konjunkturellen Gesamtzustand der regionalen 
Wirtschaft dar. Der Indikator kann zwischen den Werten 0 und 200 schwanken. Je höher der auf der linken Achse dargestellte Wert, desto besser ist das Konjunkturklima. 
Die Lage- und Erwartungsindikatoren werden als Saldo aus den gewichteten positiven und negativen Antworten ermittelt. Sie sind auf der rechten Achse dargestellt.
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Schwerere Zeiten erwartet
Die Folgen des Russland-Ukraine-Konflikts mit der Gefahr weiterer Eskalationen 

haben in der regionalen Wirtschaft zu einem deutlichen Stimmungseinbruch geführt. 
Im Branchendurchschnitt ist der IHK-Konjunkturklimaindex, der die Beurteilung der 

Geschäftslage und der Geschäftserwartungen in einem Wert darstellt, von 132 Indexpunkten 
zu Jahresbeginn 2022 auf 116 Punkte im Frühsommer 2022 gefallen. 

„Waren die Wachstumserwartungen am 
Jahresanfang noch positiv, haben die 
kriegs bedingten Sanktionen der EU, deut-
lich erhöhte Energie- und Rohstoffpreise 
mit der Aussicht, dass diese noch wei-
ter steigen, das Risiko von Lücken bei der 
Energieversorgung, zunehmende Mate-
rial- und Lieferschwierigkeiten sowie ei-
ne generell erhöhte wirtschaftliche Un-
sicherheit die Perspektiven erheblich ver-
schlechtert“, kommentiert IHK-Präsident 
Wolfgang Grenke den Konjunkturbericht. 
Die aktuelle Geschäftslage wird dagegen 
weiterhin positiv bewertet. Die Beschäf-
tigungspläne bleiben für die kommen-
den Monate expansiv, wurden aber nach 
unten korrigiert. Die Investitionsnachfra-
ge wird durch das unsichere Umfeld und 
die weniger günstigen Absatzperspektiven 
der Unternehmen geschwächt.

„Nach zwei Jahren Corona-Pandemie 
kommt durch den Krieg Russlands gegen 
die Ukraine eine neue Belastung hinzu, 
die Wirtschaft und Verbraucher gleicher-
maßen trifft,“ so Grenke.

Geschäftslage noch positiv

Im Branchendurchschnitt hat sich die Zu-
friedenheit mit der Geschäftslage im Früh-
sommer 2022 in einer Seitwärtsbewegung 
fortgesetzt. 48 Prozent der Unternehmen 
melden gut laufende Geschäfte (Jahres-
beginn 2022: 51 Prozent). Weitere 41 
Prozent der Betriebe berichten von einer 
zufriedenstellenden Gesamtsituation. Der 
Anteil der Unternehmen mit unbefriedi-
gendem Geschäftsverlauf stagniert bei elf 
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Prozent. Somit ist der Geschäftslagesaldo 
um drei Punkte auf aktuell 37 Punkte zu-
rückgegangen. Der Gesamtumsatzsaldo 
hat von plus 24 Punkten am Jahresanfang 
auf plus 22 Punkte nachgegeben. Die gro-
ßen Wirtschaftsbereiche befinden sich bei 
unterschiedlicher Entwicklung per Saldo 
weiterhin im Plus. Während sich Indus-
trie und Dienstleistungssektor auf ähnlich 
positivem Niveau wie zu Jahresbeginn be-
wegen, ist die Zufriedenheit im Handel 
und der Bauindustrie merklich gesunken. 
Im Hotel- und Gastgewerbe ist die Situ-
ation nach Aufhebung der Corona-Be-
schränkungen nicht mehr so extrem an-
gespannt wie zu Jahresbeginn, der Lage-
saldo befindet sich jedoch noch sehr weit 
im negativen Bereich. 

Geschäftserwartungen 
stark ausgebremst
Im Frühsommer 2022 sind die Geschäfts-
erwartungen an die kommenden zwölf 
Monate im Branchendurchschnitt gegen-
über dem Jahresbeginn regelrecht abge-
stürzt und liegen erstmals seit Ausbruch 
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AUS DER REGIONAUS DER REGION

der Corona-Pandemie per Saldo wieder 
im negativen Bereich (minus zwei Punk-
te). Der Anteil der Optimisten ist von 33 
Prozent auf 23 Prozent gefallen. Etwa die 
Hälfte der Betriebe geht von einem kon-
stanten Geschäftsverlauf aus. Gleichzeitig 
ist der Anteil der Skeptiker um 15 Prozent-
punkte auf 25 Prozent hochgeschnellt. 
Der Pessimismus zieht sich in unter-
schiedlicher Intensität durch alle großen 
Wirtschaftsbereiche. Lediglich im Dienst-
leistungssektor weist der Erwartungssal-
do noch ein positives Vorzeichen auf. Ins-
besondere die Bauwirtschaft rechnet mit 
einer deutlichen Verschlechterung ihrer 
geschäftlichen Situation. Im Durchschnitt 
aller Wirtschaftszweige stehen die massiv 
steigenden Energiepreise ganz oben auf 
der Skala potenzieller Geschäftsrisiken, 
gefolgt vom Fachkräftemangel und hohen 
Rohstoffpreisen.

Zurückhaltendere 
Beschäftigungs- und 
Investitionspläne
Die Unsicherheit über die weitere kon-
junkturelle Entwicklung wirkt sich auf 
die aktuellen Personalplanungen aus. Im 
Frühsommer 2022 rechnen im Branchen-
durchschnitt noch 22 Prozent der Unter-
nehmen damit, den Beschäftigungsstand 
in den kommenden zwölf Monaten auf-
zustocken. Der Anteil der Betriebe, die ei-
ne Reduzierung ihrer Personalkapazitäten 

Alle Infos  
zum neuen  

Lieferketten- 
gesetz

# F a i r e L i e f e r k e t t e n

GEMEINSAM

SCHÜTZEN

 
 

Das neue Lieferkettengesetz verpflichtet 
große Unternehmen in Deutschland 
ab 2023, auf die Einhaltung von Men-
schenrechten in ihren Lieferketten  
zu achten. Faire Arbeits- und Lebens-
bedingungen von Menschen weltweit 
zu fördern, ist  Chance und Herausfor-
derung zugleich. 

Die Bundesregierung unterstützt Sie  
bei Ihren Vorbereitungen auf das Gesetz.
Alle Angebote finden Sie hier:  
www.wirtschaft-menschenrechte.de

ins Auge fassen, hat sich auf 15 Prozent 
erhöht (Jahresbeginn 2022: 24 Prozent 
bzw. 13 Prozent). 

Die bereits zu Jahresbeginn 2022 zu erken-
nende Zurückhaltung bei der Investitions-
bereitschaft hat sich in den Frühsommer 
hinein fortgesetzt. Der Investi tionssaldo 
reduzierte sich weiter um neun Punkte 
auf aktuell einen Punkt. Nach derzeitigem 
Planungsstand wollen 28 Prozent der Be-
triebe in den kommenden zwölf Monaten 
mehr investieren. 45 Prozent der Unter-
nehmen möchten die Investitionsausga-
ben in der nächsten Zeit konstant hal-
ten. 15 Prozent der Betriebe wollen ihre 
Investitionsbudgets (weiter) reduzieren, 
zwölf Prozent werden komplett auf Inves-
titionen verzichten. Die Investitionspläne 
zielen nach wie vor hauptsächlich auf die 
Ersatzbeschaffung (65 Prozent) und das 
Voranbringen der unternehmensinternen 
Digitalisierung (58 Prozent).
Etwas zurückhaltender als zuvor sind die 
Pläne für Investitionen in Produkt- oder 
Prozessinnovationen (39 Prozent) sowie in 
Umweltschutz und Energieeffizienzmaß-
nahmen (37 Prozent). Das unsichere kon-
junkturelle Umfeld lässt die Unternehmen 
auch ihre bisherigen Expansionspläne 
überdenken (26 Prozent). 
Drei von zehn Betrieben erwägen weitere 
Rationalisierungsmaßnahmen. Mehrfach-
nennungen waren möglich.
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Der IHK-Konjunkturklimaindikator wird berechnet als geometrisches Mittel der Lage- und Erwartungssalden und 
stellt den konjunkturellen Gesamtzustand der regionalen Wirtschaft dar. Der Indikator kann zwischen den Werten 
0 und 200 schwanken. Je höher der auf der linken Achse dargestellte Wert, desto besser ist das Konjunkturklima. 
Die Lage- und Erwartungsindikatoren werden als Saldo aus den gewichteten positiven und negativen Antworten er-
mittelt. Sie sind auf der rechten Achse dargestellt.



20 WIMA | IHK 6-2022

AUS DER REGIONAUS DER REGION

Die L-Bank hat im Jahr 2021 Fördermittel in Höhe von 15,2 Milliarden Euro 
vergeben, 26 Prozent mehr als im Vorjahr. Vor allem die zusätzlichen Corona-

Hilfsprogramme führten dazu, dass die L-Bank im Jahr 2021 noch stärker 
als im Vorjahr gefragt und gefordert war. Die ausgezahlte Summe der Corona-

Hilfen betrug insgesamt 6,4 Milliarden Euro (2020: 2,7 Milliarden Euro). 
Mehr als 550.000 baden-württembergische Unternehmen haben damit seit 

Beginn der Pandemie Unterstützungsleistungen beantragt.

E rstmalig hat die L-Bank eine Analyse ihrer Förderwirkung auf Basis der Sustainable 
Development Goals (SDG) der Vereinten Nationen durchgeführt. Diese definieren ei-

nen weltweit einheitlichen Maßstab für Prioritäten und Ziele einer nachhaltigen Entwick-
lung bis 2030. Für eine regionale Förderbank mit breit angelegter wirtschafts- und wohn-
raumförderpolitischer Ausrichtung ist erwartungsgemäß der Beitrag zu SDG 8 (Menschen-
würdige Arbeit und Wirtschaftswachstum) mit gut 26 Prozent und SDG 9 (Industrie, Inno-
vation und Infrastruktur) mit mehr als 22 Prozent der kreditfinanzierten L-Bank-Förderleis-
tung besonders hoch.

Das Kombi-Darlehen Mittelstand mit Klimaprämie löste zum 1. Juli 2021 das Förderpro-
gramm Ressourceneffizienzfinanzierung ab. Kleine und mittlere Unternehmen (KMU) kön-
nen für ihre Vorhaben, die auch in der Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG-Nicht-
wohngebäude oder BEG-Einzelmaßnahmen) gefördert wurden, zusätzlich eine Klimaprämie 
erhalten. Die Klimaprämie wird als Tilgungszuschuss für das durch die L-Bank ausgereichte 
Kombi-Darlehen Mittelstand gutgeschrieben.

L-Bank 

Über 15 Milliarden Euro
Fördermittel

Fördermittel insgesamt:
15,2 Milliarden Euro 

(plus 26 Prozent)

Förderkredite für:
Sicherung von 265.000 Arbeitsplätzen 

und 8.500 neue Stellen 

Fördervolumen:
2,6 Milliarden Euro 

(Vorjahr: 3,1 Milliarden Euro)

Innovationsfi nanzierung:
470 Millionen Euro 

(Vorjahr 443 Millionen Euro)

Digitalisierungsprämie:
8.700 Unternehmen 

Existenzgründungsfi nanzierung:
2.724 junge Unternehmen begleitet 

(Vorjahr: 2.566)

Startfi nanzierung:
80,6 Millionen Euro

(Vorjahr: 67,4 Millionen Euro) 

Gründungsfi nanzierung:
588,4 Millionen Euro 

(Vorjahr: 539,2 Millionen Euro) 

Pre-Seed:
20,8 Millionen Euro 

(Vorjahr: 26,3 Millionen Euro) 

Fördervolumen insgesamt:
689,8 Millionen Euro 

(Vorjahr: 659,7 Millionen Euro) 

Elterngeld:
Über 160.000 Elterngeldanträge, 
3,8 Prozent mehr als im Vorjahr

Acht Millionen Euro

Land führt Tourismusfi nanzierung Plus fort
Das Land führt das Förderprogramm Tourismusfinanzierung Plus ab 1. Juni 2022 fort 
und stellt dafür acht Millionen Euro zur Finanzierung von Tilgungszuschüssen im Rah-
men von zinsverbilligten Darlehen bereit. Mit dem Neustart des Investitionsprogramms 
Tourismusfinanzierung Plus bietet die L-Bank nun wieder einen zinsverbilligten Kredit in 
Kombination mit einem Tilgungszuschuss in Höhe von sechs Prozent beziehungsweise 
bis maximal 200.000 Euro an. In Kombination mit dem Zinsvorteil kann der Subven tions-
wert im Einzelfall bei bis zu neun Prozent liegen. Gefördert werden Investitionen von 
kleinen und mittleren Unternehmen aus dem touristisch geprägten Gast-
gewerbe. Die Unternehmen erhalten aus einer Hand bei ihrer Hausbank 
ein zinsverbilligtes Darlehen mit einem attraktiven Tilgungszuschuss. 

INFO www.l-bank.de/produkte/wirtschaftsfoerderung/tourismusfi nanzierung.html
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Das Land führt das Förderprogramm Tourismusfinanzierung Plus ab 1. Juni 2022 fort 
und stellt dafür acht Millionen Euro zur Finanzierung von Tilgungszuschüssen im Rah-
men von zinsverbilligten Darlehen bereit. Mit dem Neustart des Investitionsprogramms 
Tourismusfinanzierung Plus bietet die L-Bank nun wieder einen zinsverbilligten Kredit in 
Kombination mit einem Tilgungszuschuss in Höhe von sechs Prozent beziehungsweise 
bis maximal 200.000 Euro an. In Kombination mit dem Zinsvorteil kann der Subven tions-
wert im Einzelfall bei bis zu neun Prozent liegen. Gefördert werden Investitionen von 
kleinen und mittleren Unternehmen aus dem touristisch geprägten Gast-
gewerbe. Die Unternehmen erhalten aus einer Hand bei ihrer Hausbank 
ein zinsverbilligtes Darlehen mit einem attraktiven Tilgungszuschuss. 

www.l-bank.de/produkte/wirtschaftsfoerderung/tourismusfi nanzierung.html
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Professor Edgar Bohn, Vorstands-
vorsitzender des Badischen Gemein-
deversicherungsverbands und der 
BGV-Versicherung AG und IHK-Voll-
versammlungsmitglied. Als Urbadener 
unterstützt er die großen Sportstätten 
in Baden. Er spielt gerne Fußball und ist 
Fan der Hardrock-Band Deep Purple.

MADE IN BADEN AWARD

Wirken über die  
Grenzen Badens hinaus

Vier Persönlichkeiten des badischen Wirtschafts- und Kulturraums werden 
in diesem Jahr für ihre  herausragenden Rollen im Heimathafen Baden mit 
dem MADE IN BADEN AWARD geehrt. Die diesjährigen Preisträgerinnen 
und Preisträger haben nach Ansicht der Jury nicht nur durch ihre heraus
ragende Persönlichkeit, ihre Visionen und ihre Arbeit überzeugt, sondern 
auch durch ihr Wirken weit über die Grenzen Badens hinaus. 

Zu den Laudatorinnen und Laudatoren 
gehören in diesem Jahr die baden-würt-
tembergische Wirtschaftsministerin Dr. 
Nicole Hoffmeister-Kraut, Dr. Roman 
Glaser (Präsident Baden-Württember-
gischer Genossenschaftsverband e. V.), 
Prof. Dr. Peter Berthold (Emeritierter 
Prof. und Direktor des Max-Planck-In
stituts für Ornithologie) und Rolf Schu-
mann (Vorstandsvorsitzender (CDO) der 
Schwarz Gruppe).
Verliehen wird der Preis durch die Karls-
ruher MADE IN BADEN GmbH mit Unter-

Die Preisträgerinnen und Preisträger sind: 

Christoph Werner, Sohn des dm-
Gründers Götz Werner, stieg 2011 in 
die Geschäftsführung des Unterneh-
mens ein und ist seitdem für Marke-
ting und das Online-Geschäft zustän-
dig. Seit 2020 ist er Leiter der Ge-
schäftsführung Deutschlands größter 
Drogeriemarktkette dm.

Sally Özcan, gelernte Grundschulleh-
rerin, Unternehmerin und Social Me-
dia Produzentin. Unter dem Namen 
Sallys Welt betreibt sie den erfolg-
reichsten Youtube-Kanal Deutsch-
lands zum Thema Kochen und Backen.

Bernhard Prinz von Baden leitet seit 
1998 die Familienunternehmen des 
Hauses Baden. Er hat in wegweisender 
Manier seine Betriebe auf Nachhaltig-
keit umgestellt. Besonders engagiert 
sich Bernhard Prinz von Baden für den 
Erhalt und den Wiederaufbau von Bio-
diversität und Kulturlandschaft.

stützung der Baden-Baden Events GmbH. 
„Die Verleihung des MADE IN BADEN 
AWARDS ist etwas Besonderes. Ich freue 
mich sehr, dass die Veranstaltung zurück 
in Baden-Baden ist und nach 2021 nun 
zum zweiten Mal im Bénazetsaal statt-
findet. Das Kurhaus bildet den perfekten 
Rahmen für einen solch prestigeträchti-
gen Abend, der interessante Persönlich-
keiten aus Wirtschaft, Politik, Medien und 
Gesellschaft anlockt“, erklärt Nora Wag-
gershauser, Geschäftsführerin der Baden-
Baden Events GmbH.

PREIS!
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W oschek unterstützt 
Kommunen zwi-
schen 10.000 und 

50.000 Einwohnerinnen und Einwoh-
nern bei ihren Konzepten für eine le-
bendige und attraktive Innenstadt. 
Dem gebürtigen Karlsruher ist es 
wichtig, aktuelle Trends aufzugreifen, 
Herausforderungen, Vorbehalte und 
Hoffnungen in den Kommunen zu 
verstehen und diese mit in die Lö-
sungsfindung einfließen zu lassen. 
„Viele unterschiedliche Aspekte kom-
men zusammen, wenn es um die Be-
lebung der Innenstädte geht“, sagt 
Woschek. 

Nach seinem dualen Studium an der 
DHBW Karlsruhe und der Hornbach 
Baumarkt AG hat der Innenstadtbe-
rater der IHK Karlsruhe den Master 
im Bereich Entrepreneurship (Unter-
nehmertum, Management kleiner und 
mittlerer Unternehmen) absolviert 
und ist nach beruflichen Stationen im 
Produktmanagement, im Immobilien-
bereich und im Unternehmertum nun 
wieder in Karlsruhe tätig. 

Die Arbeit als Innenstadtberater ist 
für ihn sowohl abwechslungsreich 
als auch spannend. Seine gesammel-
ten Erfahrungen helfen ihm, gemein-
sam mit den Kommunen und Gewer-
betreibenden die Innenstädte der Re-
gion wieder mit Leben zu füllen. Nur 
durch die Einbeziehung aller Innen-

stadtakteure können die Innenstädte 
wieder den Charme erhalten, den sie 
durch die Corona-Pandemie verloren 
haben.

In einem ersten Schritt wird ein In-
nenstadt-Check, eine Art Bestands-
aufnahme und zugleich Ist-Analy-
se der aktuellen Situation in der In-
nenstadt durchgeführt. Anschließend 
wird mit Stadtverwaltung und Ge-
werbetreibenden analysiert und dis-
kutiert, welche größten Herausforde-
rungen zu bewältigen sind. Die He-
rausforderungen werden in gemein-
samen Austauschformaten weiter 
vertieft, um passende Antworten auf 
die wichtigsten Fragen in den Innen-
städten zusammen zu erarbeiten. 

Erstgespräche hat der Innenstadt-
berater bereits in Bretten, Bruchsal, 
Ettlingen, Gaggenau, Malsch, Rastatt 
und Stutensee geführt. Auch ers-
te Ortsbegehungen und Innenstadt-
Checks mit Wirtschaftsförderungen 
und City-Managern haben bereits 
stattgefunden. Konkreter wurde es in 
Stutensee. 
Dort fand ein Runder Tisch mit rund 
30 regionalen Gewerbetreibenden 
statt, an dem auch Oberbürgermeis-
terin Petra Becker und IHK-Hauptge-
schäftsführer Dr. Guido Glania teil-
genommen haben. Dabei ging es um 
aktuelle Herausforderungen, Erfah-
rungen und Ideen.

Christopher Woschek, Innenstadtberater der IHK Karlsruhe

Zukunftsfähige Konzepte für 
lebendige Innenstädte in der Region

„Meine bisherigen beruflichen 
Erfahrungen helfen mir nun 
bei meiner neuen Aufgabe. 
Mein Ziel in der Funktion 

als Innenstadtberater ist es, 
gemeinsam mit den Kommu-
nen und Gewerbetreibenden 

Konzepte zu erarbeiten, 
die tragfähig und zukunfts-
orientiert sind, um unseren 

Innenstädten genau den 
Charme zu geben, den Sie 
u. a. durch aktuelle Heraus-

forderungen, wie z. B. 
Corona verloren haben.“

Christopher Woschek, 
 Innenstadtberater der IHK Karlsruhe

Innenstädte sind für Christopher Woschek Orte, an denen man zusammenkommt, an denen man  
gemeinsam lacht, gemeinsam diskutiert und gemeinsam lebt. Der Innenstadtberater der IHK Karlsruhe ist Teil 

des vom baden-württembergischen Wirtschaftsministerium geförderten Dialogprojekts „Handel 2030“.
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„Nach einem Jahr ist erst 
ein Fünftel des Weges der 

aktuellen Regierungs­
koalition zurückgelegt. 
Es zeigt sich aus Sicht 

der Wirtschaft, dass 
Grün­Schwarz viele Punkte 

bereits angepackt und 
angestoßen hat, aber in den 

kommenden vier Jahren 
noch zulegen muss, erklärt 
BWIHK­Präsident Wolfgang 
Grenke zum Rückblick auf 

das erste Jahr nach der 
letzten Landtagswahl. 

„Die Task Force zur Beschleunigung des 
Ausbaus erneuerbarer Energien wurde 
schnell eingerichtet. Gerade beim Aus-
bau der erneuerbaren Energien und der 
Beschleunigung von Plan- und Genehmi-
gungsverfahren darf es jedoch nicht bei 
plakativen Ankündigungen bleiben. Wir 
brauchen dringend mehr Tempo und Er-
gebnisse bei der realen Umsetzung. Eine 
größere Mahnung als den laufenden An-
griffskrieg Russlands gegen die Ukraine 

kann es doch nicht geben, um bei Ener-
gieunabhängigkeit und -diversifizierung 
jetzt den Turbo einzulegen“, so Wolfgang 
Grenke, Präsident des Baden-Württem-
bergischen Industrie- und Handelskam-
mertages (BWIHK). 

Weiter führt Grenke aus: „Wir begrüßen 
ausdrücklich, dass Erfolgsprogramme wie 
das Innovationsförderprogramm ‚Invest 
BW‘ oder die Digitalisierungsprämie für 
KMU umgesetzt und auch bereits weiter-
entwickelt werden konnten. Beide Pro-
gramme laufen aber in diesem Jahr aus. 
Sie müssen verstetigt werden, will man 
Strohfeuereffekte vermeiden. Sie brau-
chen einen festen Platz mit ausreichen-
der Finanzierung im kommenden Landes-
haushalt. Hier appelliere ich an die Lan-
desregierung, dies nicht hintanzustellen.“

Stärkung der 
Berufl ichen Bildung

Auch fordert Grenke den vollen Einsatz 
der Landesregierung für die Stärkung der 
Beruflichen Bildung, denn die aktuel-
len Zahlen für den Fachkräftenachwuchs 
von morgen gebe Anlass zu großer Sorge: 
„Noch nie gab es so wenig Azubis wie ak-
tuell – hier müssen wir gemeinsam ge-
gensteuern. Wir brauchen deshalb nicht 
nur ein Mehr an Berufsorientierung, son-
dern genauso die volle Gleichwertigkeit 
von akademischer und Beruflicher Bil-
dung. Wir halten einen Aufstiegsbonus 
für alle Aufstiegsfortbildungen für drin-
gend erforderlich. Es ist nicht erkennbar, 
dass der Prüfauftrag im Koalitionsvertrag 
vollzogen wurde. Der Aufstiegsbonus ist 
aber ein zentrales Element zur Stärkung 
der beruflichen Weiterbildung.“

BWIHK-Präsident Grenke

Landesregierung muss
bei wichtigen Punkten das 

Tempo deutlich erhöhen

STEUERBERATUNG
RECHTSBERATUNG
DIGITALISIERUNG

Weitere Infos über unsere 
Leistungen finden Sie hier.
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Die Wirtschaftsförderung hat ihre 
Strategie zur Entwicklung des Wirt-
schaftsstandorts Karlsruhe bis 2030 
fortgeschrieben. Erste Bürgermeiste-
rin und Wirtschaftsdezernentin Gabri
ele Luczak-Schwarz und Michael Kai-
ser, Direktor der Wirtschaftsförderung, 
stellten die Strategie Mitte April im 
Rahmen einer Pressekonferenz vor. 

D ie Arbeitsgrundlage der 
Wirtschaftsförderung bil-
dete bisher die Strategie 

aus dem Jahr 2011. Diese wurde nun eva-
luiert und diente als Grundlage für die 
Strategie 2030. Die Evaluation ergab, dass 
sich der Wirtschaftsstandort sehr gut ent-
wickelt hat und dass mit der Strategie 
2011 die richtigen Schwerpunkte gesetzt 
wurden. In der Unternehmensbefragung 
aus dem Jahr 2021 bestätigen 90 Prozent 
der Firmen, dass sie mit den Leistungen 
der Wirtschaftsförderung sowie dem Wirt- 
schaftsstandort eher oder sehr zufrieden 
sind. Bereits seit 2013 zeigte sich bei den 
Befragungen eine steigende Zufriedenheit 
bei den Unternehmen.
Wirtschaftsdezernentin Gabriele Luczak-
Schwarz betont: „Mit der Fortschreibung 
der Strategie der Wirtschaftsförderung 
setzt die Stadt Karlsruhe wichtige wirt-

schaftspolitische Impulse. Dazu wurde die 
Strategie inhaltlich weiterentwickelt und 
konsequent auf Zukunftsthemen ausge-
richtet, um den Transformationsprozess 
der Wirtschaft zu begleiten. Die Heraus-
forderungen in den Bereichen Digitalisie-
rung, Nachhaltigkeit sowie demografi-
scher Wandel/Fachkräfte werden die Ar-
beit der Wirtschaftsförderung als Quer-
schnittsthemen in den kommenden Jah-
ren prägen.“

Positive Entwicklung 
des Wirtschaftsstandorts
Auch die wirtschaftlichen Zahlen für den 
Standort Karlsruhe zeigen eine positive 
Entwicklung. So stieg die Einwohnerzahl 
von 283.104 im Jahr 2010 auf 305.978 
im Jahr 2021 an, ein Plus von 8,1 Prozent. 
Die Arbeitslosenquote sank von 6,1 Pro-
zent im Jahr 2010 auf heute 4,7 Prozent, 
das entspricht einem Rückgang von 22,9 
Prozent. Positiv entwickelte sich auch 
die Zahl der sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigten: Sie stieg um mehr als 
15 Prozent von 158.268 im Jahr 2010 auf 
182.077 Beschäftigte im Jahr 2021. Hier 
sind überwiegend hochwertige Arbeits-
plätze entstanden. Im gleichen Zeitraum 
legte auch die Wirtschaftskraft zu, die 
Bruttowertschöpfung stieg seit 2010 um 
22,8 Prozent auf 18.742 Millionen Euro 

im Jahr 2021. Positiv entwickelten sich 
ebenfalls die Gewerbesteuereinnahmen. 
Nach einem leichten Rückgang im Pan-
demie-Jahr 2020 zeigt sich bereits 2021 
wieder ein Anstieg der Einnahmen.
Die gute Entwicklung der Beschäftigten-
zahlen hat einen deutlichen Effekt auf 
die Steuereinnahmen der Stadt Karlsruhe. 
Dies wurde mit einem Gutachten bestä-
tigt, das die Wirtschaftsförderung 2018 
in Auftrag gab. Bezogen auf die Berech-
nungsgrundlage 2016 entsteht durch ei-
nen neu geschaffenen Arbeitsplatz ein 
fiskalischer Effekt von 1.930 Euro. 

Attraktiv als Investitions-
standort
In den vergangenen Jahren entschieden 
sich zahlreiche, auch international tätige 
Unternehmen für den Standort Karlsruhe. 
Jüngstes Beispiel ist das 2020 eröffnete 
IKEA-Einrichtungshaus. Im Technologie-
park Karlsruhe errichtet derzeit die Firma 
Vector einen neuen Unternehmenssitz. 
Mit dem Bau des FC-Campus kehrt die 
hier gegründete FC Gruppe wieder an den 
Standort Karlsruhe zurück. Auch dm-dro-

Fortschreibung  
der Strategie

Wirtschafts­
förderung  

macht  
bewährte  

Inhalte  
zukunftsfähig

„Im Ergebnis ist die Wirtschaftsförderung 
mit der neuen Strategie und den 

Querschnittsthemen Digitalisierung, 
Nachhaltigkeit und Demografischer 

Wandel/Fachfkräfte sehr gut aufgestellt, 
um den Transformationsprozess der 

Wirtschaft bis ins Jahr 2030 zu begleiten 
und den Wirtschaftsstandort Karlsruhe 

weiter zu stärken.“ 

Erste Bürgermeisterin  
Gabriele Luczak-Schwarz
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geriemarkt hat sich mit dem Neubau der 
Unternehmenszentrale dm-dialogicum 
weiterhin zu Karlsruhe bekannt.
Große Fortschritte gibt es im Entwick-
lungsquartier Hauptbahnhof Süd, das sich 
mit den neuen Bürogebäuden des Inves-
tors Ralf Dommermuth, die 2020 von den 
Firmen 1&1 IONOS SE sowie der Deut-
schen Bahn bezogen wurden, zu einem 
hochwertigen neuen Stadtquartier entwi-
ckelt hat. Im Westen des Areals wird ein 
attraktives Gebäudeensemble mit breitem 
Nutzungsmix entstehen. Darüber hinaus 
gibt es private Entwicklungsflächen für 
weitere Hotel- und Büroflächen. 

Karlsruhe punktet in Rankings
Auch verschiedene Rankings belegen, dass 
Karlsruhe ein starker Wirtschaftsstandort 
ist. Beim Smart City Index 2021 des Di-
gitalverbands Bitkom belegte Karlsruhe 
Platz drei im Vergleich der 81 deutschen 

Großstädte. Im Städteranking der Wirt-
schaftswoche, das 71 deutsche Großstäd-
te in verschiedenen Kategorien vergleicht, 
erreichte Karlsruhe beim Dynamikranking, 
das die wirtschaftlichen Veränderungen 
der letzten fünf Jahre betrachtet, Platz 5. 
Wesentlich für die künftige Entwicklung 
des Wirtschaftsstandorts sind die Heraus-
forderungen Digitalisierung, Nachhaltig-
keit, demografischer Wandel/Fachkräfte. 
Diese fließen unmittelbar in die strate-
gischen Ziele und Handlungsfelder der 
Wirtschaftsförderung ein. Zu den insge-
samt neun strategischen Handlungsfel-
dern zählen etwa Unternehmensservice, 
Flächenentwicklung, Innovations- und 
Technologietransfer, Cluster und Netz-
werke sowie Gründungsförderung. Diese 
knüpfen an bewährte Maßnahmen aus der 
Strategie 2011 an, die weiterentwickelt 
und mit Hinblick auf die Querschnittsthe-
men Digitalisierung, Nachhaltigkeit und 

demografischer Wandel nachgeschärft 
wurden. Zudem werden neue Themen-
felder wie Smart Production, Künstliche 
Intelligenz sowie Green Tech und Urban 
Tech aufgegriffen und mit gezielten Maß-
nahmen hinterlegt. 
„Mit der Weiterentwicklung der bisheri-
gen Tätigkeitsschwerpunkte und den neu-
en Themenfeldern wird die Wirtschafts-
förderung auch weiterhin den Wirt-
schaftsstandort in die Zukunft begleiten. 
Mit dem Gründungszentrum Smart Pro-
duction Park für Innovationen im Be-
reich der digitalen und vernetzten Pro-
duktion ist es uns bereits heute gelungen, 
ein weiteres Themenfeld mit Leben zu 
füllen. Auch wünscht sich die Unterneh-
merschaft mehr Begleitung bei der Um-
setzung der Klimaziele. Um diese Anliegen 
werden wir uns in Zukunft weiterhin mit 
vollem Engagement kümmern“, so Micha-
el Kaiser.

„Die Corona-Pandemie ist nicht zu Ende und der Angriff auf die Ukraine ist eine 
unbeschreibliche Tragödie und in seinen wirtschaftlichen Auswirkungen auch bei 
uns immer deutlicher zu spüren. In dieser politisch und wirtschaftlich hoch drama-
tischen Zeit soll dennoch heute ein Signal der Zuversicht gesendet werden“, so die 
Wirtschaftsministerin. 
„Ihrem Willen zur Innovation und Ihrem sozialen Verantwortungsbewusstsein ist 
es zu verdanken, dass wir bislang vergleichsweise gut durch diese anhaltende Kri-
senzeit gekommen sind. Sie sind es, die mit Ihren Visionen, Ideen und Konzepten 
unsere Wirtschaft am Laufen halten – in guten wie in schlechten Zeiten. Sie prä-
gen das Klima in Ihren Betrieben und tragen damit auch zum gesellschaftlichen 
Zusammenhalt bei“, würdigte Hoffmeister-Kraut die heute geehrten Personen und 
Unternehmen in ihrer Festrede.
Die ausgezeichneten Betriebe stünden alle für ein nachhaltiges Unternehmertum, 
das in langen Linien denke. „Mit Ihren Investitionen hier im Land und Ihrem Enga-
gement in der Aus- und Weiterbildung stärken Sie Baden-Württemberg und sichern 
unsere Zukunftsfähigkeit“, so die Ministerin.

Wirtschaftsministerin verleiht Wirtschaftsmedaille 

Baden­Badener Unternehmerin 
ausgezeichnet

Cordula Schulz, Geschäftsführerin der Schulz FlexGroup GmbH, Baden-Baden, 
gehört zu den sechs Persönlichkeiten, denen für ihre Verdienste um die 

baden-württembergische Wirtschaft von Wirtschaftsministerin Dr. Nicole 
Hoffmeister-Kraut die Wirtschaftsmedaille des Landes verliehen wurde.

Anzeige
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D ieses Potenzial blieb lange  
ungenutzt, da die ersten Jahr- 
zehnte der Unabhängigkeit 

von der Sowjetunion von Protektionismus 
und einem schwierigen Geschäftsklima 
geprägt waren. Doch seit 2017 reformiert 
Präsident Schawkat Mirsijojew das Land 
im Rekordtempo. Durch die Freigabe des 
Wechselkurses konnte sich der Außen-
handel entfalten. Die Importe haben sich 
zwischen 2017 und 2019 fast verdoppelt. 

Deutsche Unternehmen interessieren sich 
immer mehr für das Land an der Seiden-
straße und wollen sich an dessen Moder-
nisierung beteiligen. Branchenriesen wie 
der Landmaschinenbauer CLAAS und der 
Baustoffproduzent Knauf haben bereits 
Produktionsstätten in Usbekistan eröffnet.

Marktöffnung macht den Weg 
frei für Konkurrenz
Während Russland sicherheitspolitisch in  
Zentralasien dominiert, übernimmt das 
Reich der Mitte zunehmend die wirt-
schaftliche Führung. Die Nähe zu China, 
der Ausbau der Infrastruktur im Zuge der 
Neuen Seidenstraße sowie massives chi-
nesisches Engagement haben das Land 

auch in Usbekistan zum wichtigsten Lie-
feranten avancieren lassen.
Zweit- und drittwichtigste Lieferländer 
sind Russland und Kasachstan, mit de-
nen Usbekistan stabile Wirtschaftsbezie-
hungen unterhält. Im Dezember 2020 hat 
Usbekistan den Beobachterposten in der 
Eurasischen Wirtschaftsunion (EAWU) er-
halten. Ob Usbekistan sich aber noch tief-
ergehend am eurasischen Integrations
projekt beteiligen wird, ist in Hinblick auf 
den Krieg in der Ukraine fraglich.
Deutschland ist Usbekistans wichtigstes 
Lieferland in der Europäischen Union (EU). 
Im weltweiten Ranking folgt Deutschland 

Zentralasien

Chancen für den deutschen Mittelstand?

auf Korea mit Platz 5 und die Türkei auf 
Platz 6. Korea liefert überwiegend Aus-
rüstung für das usbekische PKW-Werk in 
Asaka/Andischan.

Durch die Aufnahme Usbekistans in das 
europäische einseitige Zollpräferenzsys-
tem (GSP+) im Jahr 2021 kann das Land 
viele seiner Produkte nun zollfrei in die 
EU exportieren. Der Warenaustausch baut 
neue Brücken, von denen auch deutsche 
Lieferanten von Maschinen, Ausrüstun-
gen, Komplettierungsteilen, Baustoffen 
und Zwischenprodukten profitieren kön-
nen. Die Regierung beziffert den Projekt-

Usbekistan 
 ist das bevölkerungsreichste  

Land in Zentralasien. Seine 35  
Millionen Einwohnerinnen und  

Einwohner (Stand: 1. September 2021)  
sind im Schnitt gerade einmal 29 Jahre alt.  

Jedes Jahr kommen rund 600.000 Menschen 
hinzu. Damit stellt das Land den größten  

Verbrauchermarkt der Region dar. Aufgrund 
seiner geografischen Lage im Herzen  
Zentralasiens eignet sich Usbekistan  

aber auch sehr gut, um die  
Nachbarländer wirtschaftlich  

zu erschließen.

Bild: LoggaWiggler, pixabay
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wert von Branchen- und regionalen Ent-
wicklungsprogrammen im Zeitraum 2022 
bis 2026 auf mehr als 140 Milliarden US-
Dollar.

Smarter Alleskönner 
aus Kasachstan
In der Steppenrepublik Kasachstan wächst 
der Onlinehandel rasant. Die Seite www.
kaspi.kz erweist sich dabei als Trendsetter 
– im Webbrowser und als App. 
Fast die Hälfte der insgesamt 19 Millio-
nen Einwohnerinnen und Einwohner Ka-
sachstans kaufen mittlerweile über www.
kaspi.kz ein. Im Pandemiejahr 2020 liefen 
etwa 46 Prozent aller privaten Online-
einkäufe über den dafür eingerichteten 

Marktplatz. Daneben ist das Unterneh-
men auch Marktführer in Sachen On-
linezahlungen – hier lag der Marktanteil 
2020 in Kasachstan sogar bei 65 Prozent. 
Ein Umsatzplus von 150 Prozent im ers-
ten Halbjahr 2021 (auf Basis der kasa-
chischen Währung Tenge), ein stabiler 
Treueindikator und neue Funktionen zei-
gen, dass der Höhenflug noch lange nicht 
vorbei ist. 
Als voller Erfolg gilt dabei Kaspi Travel: 
Obwohl erst Ende 2020 gestartet, wi-
ckelte es schon im zweiten Quartal 2021 
mehr als jede vierte in Kasachstan getä-
tigte Flugbuchung ab. Zudem expandiert 
www.kaspi.kz mit seinem Geschäftsmo-
dell auch auf ausländische Märkte. 

Wirtschaftsforum 
Zentralasien – 
Baden-Württemberg
5.7.2022, 9 bis 13.30 Uhr 
IHK Karlsruhe, Lammstr. 13–17,
76133 Karlsruhe

INFO Anmeldung und Infos unter:
 https://veranstaltungen.karlsruhe.
 ihk.de/ZentralAsien
 stanislav.fromm@karlsruhe.ihk.de 
 Telefon (07 21) 174-134

Armenischer 
Botschafter zu Gast

Im Umfeld des Besuchs des KIT hat der Botschaf-
ter der Republik Armenien in der Bundesrepublik 
Deutschland, Viktor Yengibaryan, auch Vertreter 
der IHK Karlsruhe, Schwerpunktkammer für Ar-
menien in Deutschland, getroffen. Gemeinsam 
mit Honorarkonsul Günter Pilarsky und Robert. W. 
Huber, Wirtschaftsattaché und Vorsitzender des 
IHK-Außenwirtschaftsausschusses, setzte sich 
IHK-Präsident Wolfgang Grenke erfolgreich da-
für ein, dass im Herbst dieses Jahres eine Delega-
tion aus Armenien mit dem Schwerpunkt IT-Wirt-
schaft neben Berlin und Hamburg auch die Tech-
nologieRegion Karlsruhe besuchen wird.

(V. l. n. r.) Honorarkonsul Günter Pilarsky, Botschafter 
Viktor Yengibaryan, Präsident Wolfgang Grenke und 

Wirtschaftsattaché Robert W. Huber Gemeinsam klimaneutral werden!
Das Cluster Energie & Umwelt der Metropolregion 
Rhein-Neckar hat gemeinsam mit der Pfalzwerke-
Gruppe und den Nachhaltigkeits-Experten von 
Arqum das »We4Zero Klimanetzwerk« ins Leben 
gerufen. Gemeinsam haben wir ein großes Ziel: 
Zero Emissions in Industry. Helfen auch Sie mit 
und treiben die Dekarbonisierung in Ihrem Unter-
nehmen voran. Wir begleiten Sie von der Analyse 
bis zur Umsetzung der Maßnahmen. 

Jetzt anmelden und einen von 15 Workshop-
Plätzen sichern!
We4Zero@pfalzwerke.de 
www.pfalzwerke.de/we4zero
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Gemeinsam etwas bewegen und Solida-
rität zeigen: Wenn in Europa ein Krieg 
ausbricht, der die Grundwerte und Be-
dürfnisse nach Frieden und Sicherheit 
erschüttert, heißt es zusammenrücken 
– das ist der Antrieb, der hinter der Mit-
arbeitenden-Spende des Engineering- 
und Technologieunternehmens invenio 
steckt. Auf Initiative der Mitarbeiten-
den gestartet und mit der uneinge-
schränkten Unterstützung des Vorstan-

des Kai F. Wißler umgesetzt, konnten im 
März deutschlandweit alle Mitarbeiten-
den entscheiden, ob sie einen Tag lang für 
die Ukraine arbeiten, also den Nettolohn 
eines Arbeitstages oder eine selbst ausge-
wählte Summe spenden möchten. 
Insgesamt haben 85 Kolleginnen und Kol-
legen im März für die Menschen in der 
Ukraine gearbeitet. Wißler hat diese Sum-
me privat aufgestockt, sodass insgesamt 
22.000 Euro an die „Nothilfe Ukraine“ 
der „Aktion Deutschland Hilft“ überwie-
sen werden konnten. „Aktion Deutschland 
Hilft“ ist ein Bündnis von Organisationen, 
die sowohl in der Ukraine als auch an den 

Grenzen humanitäre Hilfe leisten und 
die Menschen medizinisch, psychisch 
und mit Nahrungsmitteln versorgen. 
Obwohl es viele Möglichkeiten gibt, 
aktiv zu werden und Hilfe zu leisten – 
besonders an den Stellen, an denen sie 
gerade am Nötigsten gebraucht wird – 
war es dem invenio-Team ein Bedürf-
nis, ein Zeichen zu setzen. Schließlich 
sind alle Mitarbeitenden nicht nur eine 
Leistungs-, sondern auch eine Werte-
gemeinschaft. Hinter dem Unterneh-
men invenio stehen Menschen und 
Persönlichkeiten, die sich als Gemein-
schaft solidarisch gegen einen Krieg 
in Europa aufstellen und Hilfe leis-
ten möchten. Neben Arbeitsverträgen, 
Meetings und Projekten sind sie auch 
durch ihre gemeinsamen Werte mitei-
nander verbunden und sind geschlos-
sen gegen Diskriminierung, Unrecht 
und Krieg. Diese Werte werden von der 
Führungskraft bis hin zur Aushilfe defi-
niert, gelebt und gestaltet.

#WirtschaftHilft

Invenio Engineers Karlsruhe GmbH

Mitarbeitende 
arbeiten einen 
Tag für die 
Menschen in 
der Ukraine

Weitere Berichte fi nden Sie unter:

www.karlsruhe.ihk.de, Nr. 5478022

Die KÖNIG METALL Group aus Gagge-
nau beteiligt sich am niederländischen 
Start-up Newton Energy Solutions B.V. 
(NES). Ziel der Partnerschaft ist die 
Entwicklung eines Energiespeichers, 
mit dem die CO2-neutrale Strom- und 
Wärmenutzung vor allem im Gebäude-
bau und somit der nachhaltige Schutz 
des Klimas gelingen sollen.
Energie zu erzeugen und langfristig 
zu speichern, ist eine der Herkulesauf-
gaben der Zukunft, ob in der Mobili-
tät, dem Bauwesen oder der Industrie. 
An Lösungen arbeitet unter anderem 
KÖNIG METALL mit seinem New-Busi-

ness-Bereich. Hier wurde die GVI®-Tech-
nologie entwickelt und patentiert: Dabei 
werden dem Vakuum eines doppelwandi-
gen Gehäuses aus Edelstahl mikroporöse 
und druckbelastbare Füllstoffe beigefügt. 
Durch die Isolierwirkung bleibt die Tem-
peratur im Gehäuseinneren sehr lange 
erhalten – und ist somit optimal für die 
Speicherung von Wärme geeignet.
Auch TNO, ein öffentliches niederländi-
sches Institut für angewandte naturwis-
senschaftliche Forschung, befasst sich mit 
dem Thema. So ist in Zusammenarbeit mit 
KÖNIG METALL im Rahmen des EU-wei-
ten Forschungsprojektes SCORES (Self-

Consumption Of Renewable Energy by 
hybrid Storage systems) ein neuer Ener-
giespeicher für Elektrizität und Wärme 
entstanden. Er bildet die Grundlage der 
weiteren Zusammenarbeit: Im Start-up 
Newton Energy Solutions B.V. (NES) 
wird er weiterentwickelt und soll bis 
spätestens 2024 als „NEStore“ auf dem 
Markt erhältlich sein.
„Klimaneutralität hat gesellschaftliche, 
wirtschaftliche und ökologische Re-
levanz – in jedem Lebensbereich. Wir 
verstehen den ‚NEStore‘ als eine Teil-
antwort auf die Herausforderungen ei-
ner CO2-neutralen Energieversorgung, 
vor allem im Umfeld von Gebäuden“, 
erläutert Stefan Wolff, Leiter New 
Business bei KÖNIG METALL, die Betei-
ligung an NES. 

KÖNIG METALL Group 

Entwicklung von Energiespeichern
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Die Initiative #WeAreAllU-
krainians von Tatjana Kiel 
und Wladimir Klitschko, die 
Menschen in der Ukraine 

unterstützt, und dm-drogerie markt 
möch ten auf die extrem schwierige Si-
tuation von mutigen Müttern und ihren 
Neugeborenen in der Ukraine aufmerk-
sam machen. dm-drogerie markt unter-
stützt die Initiative #WeAreAllUkrainians 
mit insgesamt rund einer Million Euro, um 
Mütter und Babys nach der Geburt mit 
den wichtigsten Produkten zu versorgen. 
„Wir möchten diesen mutigen Frauen, 
die vor neun Monaten noch nicht wuss-
ten, dass sie ihr Baby im Krieg zur Welt 
bringen, gemeinsam eine notwendige 
Hilfe sein – von Frauen für Frauen“, er-
läutert Kerstin Erbe, dm-Geschäftsführe-
rin, die spontane Zusage an die Initiative 
#WeAre AllUkrainians.

#WeAreAllUkrainians wurde ins Leben ge-
rufen, um in Deutschland schnell skalier-
bare Hilfsmaßnahmen zu entwickeln. In 
unterschiedlichen Task Forces wird Men-
schen in der Ukraine und Geflüchteten 
geholfen. „Durch den direkten Kontakt 
nach Kyiv und zu Wladimir Klitschko bin 
ich tagtäglich über Bedarfe in der Ukrai-
ne informiert“, erläutert Tatjana Kiel, CEO 
von Klitschko Ventures und Initiatorin der 
Initiative. Durch den Stress der Mütter 
komme es aktuell neben den terminierten 
Geburten auch zunehmend zu Frühgebur-

ten im Kriegsgebiet. „Wir haben uns da-
zu entschieden, Partnerin der Task Force 
zu werden und im ersten Schritt 10.000 
Pakete mit den notwendigsten Produk-
ten bereitzustellen, die in der Ukraine so 
dringend für die Versorgung im Wochen-
bett benötigt werden“, erklärt Kerstin Er-
be das Engagement seitens dm. „Wir wer-
den dann in den kommenden Wochen und 
Monaten gemeinsam mit unseren Part-
nern von #WeAreAllUkrainians prüfen, ob 
weitere Hilfsmaßnahmen geleistet wer-
den können.“ 

dm-drogerie markt GmbH

Unterstützung 
für Initiative von 
Wladimir Klitschko

#WirtschaftHilft
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Das mittelständische familiengeführte 
Ca tering-Unternehmen BONVITA 360° 
HOSPITALITY GmbH aus Baden-Baden hat 
das Jahr 2021 genutzt, um sich für die 
Zukunft neu aufzustellen. Mit der Game-
changer Kampagne wurde im Mai 2021 
ein neuer Marktauftritt etabliert. 

Das Look & Feel änderte sich für das Un-
ternehmen in Deutschland im Juli 2021 
– die Dachmarke BONVITA wurde zur 
Hauptmarke. Man hat sich verabschiedet 
von den Marken vivanti, freshINN, echsle 
gastro und echsle Beratung. Aus vivanti 

und freshINN wurden 
nach und nach bereits 
BONVITA Restaurants. 
Die Umstellung läuft 
noch bis Ende 2022. 
Auch das Logo erhielt 
ei ne Auffrischung. Das 
Corporate Design für 
das gesamte Unterneh-
men wurde überarbei-
tet und wurde nach ei-
genen Angaben frischer und stylischer. 
Die Baden-Badener Unternehmens grup pe 
hat insgesamt 86 Standorte mit 354 Mit-

BONVITA 360° HOSPITALITY GmbH

Neuer Marktauftritt mit 
Gamechanger-Kampagne

arbeitenden in den vier Unternehmens-
bereichen Restaurant, Beratung, Gastro 
und Service.
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Mira Autoservice GmbH

Neuer Standort  
in Gernsbach
Seit Anfang März 2022 hat die MIRA Au-
toservice GmbH, ADAC-Mobilitätspartne
rin in der Region Baden-Baden und Murg-
tal, ihren neuen Standort in Gernsbach di-
rekt an der B 462 bezogen. Zusammen mit 
dem Gernsbacher Bürgermeister Julian 
Christ (Foto links) und Jürgen Rust (GeFü 
Autohaus Boos (Foto Mitte) konnte Udo 
Böhler (Foto rechts) die Station offiziell 
eröffnen. 
Am Standort Gernsbach stehen im 24/7- 
Service Mitarbeitende für ADAC Pannen-
hilfe und Abschlepp-Leistungen sowie die 
ADAC Autovermietung zur Verfügung. Mit 
über 3.000 Einsätzen pro Jahr werden die 
Region Murgtal bis Baiersbronn sowie der 
Bereich bis Bad-Herrenalb bedient. Im an-
geschlossenen KFZ-Meisterbetrieb stehen 
auch speziell für Elektro-Mobilität ge-
schulte Mitarbeitende zur Verfügung. 
Die MIRA Autoservice GmbH mit ihrem 
Hauptstandort in Baden-Baden ist seit 
über 20 Jahren ADAC-Mobilitätspartnerin 
in der Region. Neben zwei weiteren SIXT-
Agenturen beschäftigt das Unternehmen 
aktuell über 25 Mitarbeitende.

init innovation in traffic systems SE

Rahmenvertrag für Open-Loop- 
Tarifsysteme in Kalifornien
Ein moderner ÖPNV, der aufgrund seiner Servicequalität in ganz Kalifornien stärker 
genutzt wird – das ist das Ziel des California Integrated Travel Projects (Cal-ITP). Die 
Basis dafür sieht man u. a. in zeitgemäßen Ticketing- und Fahrgastinformationssys-
temen. Die Karlsruher INIT hat nun mit der Beschaffungsstelle des Cal-ITP, dem ka-
lifornischen Department of General Services (DGS), einen Rahmenvertrag über den 
Einsatz eines Open-Loop-Tarifsystems im gesamten US-Bundesstaat unterzeichnet. 
Mit Hilfe des Projektes für integrierte Mobilität soll laut Cal-ITP „die Einführung 
von kontaktlosem Bezahlen und GTFS-konformer Echtzeitinformation so einfach 
und kostengünstig wie möglich gestaltet werden“. „Wir freuen uns darüber, dass mit 
Kalifornien der Bundesstaat mit dem komplexesten Nahverkehrssystem in den USA 

auf INIT-Lösungen setzt. 
Einmal mehr zeigt sich 
die Innovationskraft un-
serer Produkte im inter-
nationalen Vergleich. Als 
einziger Anbieter konn-
ten wir sowohl auf dem 
Gebiet der kontaktlo-
sen Open-Loop-Zahlun-
gen als auch mit unse-
rem Back-Office-System 
überzeugen“, so Vorstand 
Jürgen Greschner.
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Physik Instrumente (PI) GmbH & Co. KG 

Investitionen in die 
Zukunft geplant
Mit einem Umsatzplus von 27 Prozent 
schloss die PI Gruppe das Geschäftsjahr 
2021 ab. Alle Marktsegmente trugen zu die-
ser Entwicklung bei. Der Karlsruher Spezia-
list für hochpräzise Bewegungssysteme und 
Piezotechnologie startete mit dem höchs-
ten Auftragseingang der Unternehmensge-
schichte in das Jahr 2022 und erwartet wei-
ter steigende Umsätze. 
„Unsere Entscheidung im vergangenen Jahr, 
trotz aller Unsicherheiten durch die Pande-
mie, in den Ausbau unserer Kapazitäten zu 
investieren, hat sich als die einzig richtige 
erwiesen“, so der CEO, Markus Spanner. Mit 
243 Millionen Euro Umsatz erzielte PI im 
Geschäftsjahr 2021 einen Zuwachs von rund 
27 Prozent. „Unsere 1.400 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter haben dieses Wachstum ge-
gen alle Widrigkeiten mit großem Engage-
ment gestemmt, dafür danke ich ihnen aus-
drücklich“, betont Markus Spanner.
Der Auftragseingang wuchs noch stärker, um 
62 Prozent, auf einen Rekordwert von über 
320 Millionen Euro. „Corona hat die Mega-
trends Digitalisierung und Gesundheit enorm 
und dauerhaft in einem Ausmaß beschleu-
nigt, das alle Marktteilnehmenden – auch 
uns – überrascht hat,“ gibt der CEO zu be-
denken. Die Lieferketten seien auch im drit-
ten Jahr der Pandemie extrem angespannt 
und führten branchenweit zu Lieferknapp-
heiten. Im Geschäftsjahr 2021 investierte die 
PI Gruppe mehr als fünf Millionen Euro in die 
Optimierung der Produktion in Deutschland, 
und konnte damit die Kapazitäten deutlich 
steigern. Darüber hinaus wurden 170 zu-
sätzliche Arbeitsplätze geschaffen.
Mit der im Februar 2021 abgeschlossenen 
Akquisition des japanischen Unternehmens 
Precision Granite W Co. Ltd. baue PI sein 
Technologieportfolio um Präzisionsgranit für 
Maschinenbetten und Messaufbauten wei-
ter aus und stärke damit seine Kompetenz 
als Systemintegrator. 

Herrmann Ultraschalltechnik GmbH & Co. KG

Klarer Fokus auf 
globalem Wachstum

PREIS!

Für starke Verbindungen auf der ganzen Welt: 
CEO Thomas Herrmann (links) übergibt André 
Deponte die Leitung der globalen Headquarters.
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Die Herrmann Ultraschalltechnik GmbH & Co. KG optimiert ihre globalen Struk-
turen und überträgt dazu die Leitung der internationalen Hauptsitze an André 
Deponte. Unter seiner Verantwortung soll die globale Zusammenarbeit intensi-
viert werden, um ein weltweit einheitliches Kundenerlebnis zu garantieren. Die 
Position wurde vor allem als Reaktion auf die zunehmende Bedeutung der globa-
len Kundinnen und Kunden und des damit einhergehenden Wachstums von Herr-
mann in den internationalen Märkten geschaffen. Damit die drei Hauptsitze in 
den USA, China und Japan dabei mit noch mehr Fokus unterstützt werden kön-
nen, übergibt CEO Thomas Herrmann ihre Leitung zum 1. April an André Deponte. 
Seine Aufgabe: die Standorte näher zusammenzuführen, um Ressourcen zu bün-
deln, Prozesse zu vereinheitlichen und dadurch das internationale Wachstum 
sicherzustellen.
Durch einen intensiveren Austausch will Herrmann auch das Bonding innerhalb 
der Unternehmensgruppe stärken. So soll in den kommenden Jahren eine globa-
le Herrmann-Kultur mit denselben Werten und einer gemeinsamen Zielsetzung 
entstehen. „Es gibt nur ein Why für uns, und das ist ‚Bonding – more than ma-
terials‘. Dieses Ziel der Kundenbegeisterung wollen wir einheitlich in all unseren 
Standorten auf der ganzen Welt verbreiten“, beschreibt André Deponte seine 
neue Aufgabe.
Der studierte Mechatroniker und erfahrene Vertriebsmanager ist seit vier Jahren 
Teil von Herrmann. Dort baute er bisher den globalen Geschäftsbereich METALS 
auf und leitete die Entwicklung von Ultraschall-Schweißlösungen für Lithium-
Ionen-Batterien, Kabelbäume, Stromschienen und Terminals. Neben seiner neuen 
Tätigkeit wird er hier auch weiterhin als globaler Vertriebsleiter aktiv sein. Seine 
bisherige Funktion als Global Business Unit Director METALS übernimmt Michael 
Leipold, der bereits den Geschäftsbereich PLASTICS führt.
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Vollack Gruppe

Auszeichnung als  
BIM Champion 2022 
Spannung bis zur Prämierung der Preisträger: Die Vollack 
Gruppe wurde als BIM Champion 2022 ausgezeichnet. In 
der Kategorie Bauausführung war der Karlsruher Exper-
te für methodische Gebäudekonzeption gemeinsam mit 
seinem Kunden generic.de ins Rennen um die begehrte 
Trophäe gegangen – mit Erfolg. Für den IT-Dienstleister 
entsteht derzeit in Karlsruhe eine nachhaltige Arbeits-
welt in Holzhybrid-Bauweise. Mit dem Preis werden au-
ßergewöhnliche Leistungen bei der Anwendung der Dis-
ziplinen Building Information Modeling (BIM) und Lean 
Construction (LEAN) beim Planen und Bauen von Gebäu-
den gewürdigt. Beide setzte Vollack bei diesem Projekt 
erfolgreich ein. 
Vergeben wird die Auszeichnung von buildingSMART 
Deutschland, dem Kompetenznetzwerk für digitales Pla-
nen, Bauen und Betreiben. Carsten Kipper, Partner bei 
Vollack, nahm den Preis in Dresden entgegen: „Wir sind 
sehr stolz auf die Auszeichnung BIM Champion 2022. 
Die Qualität der Projekte, die ins Finale kamen, ist äu-
ßerst hoch. Umso mehr freuen wir uns über die Anerken-
nung unserer Leistung. Das ist eine Bestätigung für uns 
alle, die das Projekt umsetzen – im Vollack Team und 
ganz besonders auch bei unserem Kunden generic.de, 
der unsere Bewerbung sehr engagiert unterstützt hat.“

PREIS!

Der Aufsichtsrat der EnBW Energie Ba-
den-Württemberg AG hat in einer außer-
ordentlichen Sitzung Andreas Schell (52), 
derzeit Vorsitzender des Vorstands der 
Rolls-Royce Power Systems AG in Fried-
richshafen, für die Dauer von drei Jah-
ren zum Vorsitzenden des Vorstands der 
EnBW AG bestellt. Andreas Schell wird 
seine neue Aufgabe im Laufe des 4. Quar-
tals antreten. Er folgt damit auf Frank 
Mastiaux (58), der bereits im vorigen Jahr 

IM 
FOKUS

angekündigt hat, nach zehn Jahren an 
der EnBW-Spitze seinen Ende September 
2022 auslaufenden Vertrag nicht mehr zu 
verlängern. 
Der studierte und auf Energietechnik spe-
zialisierte Maschinenbau-Ingenieur An
dreas Schell begann seine berufliche Lauf-

bahn 1996 bei Daimler-Chrysler in Stutt-
gart und wechselte 2009 zu UTC Aero-
space Systems in Charlotte, USA, wo er in 
unterschiedlichen führenden Positionen 
tätig war. Den Vorstandsvorsitz von Rolls-
Royce Power Systems übernahm er 2017. 
Die Hauptversammlung der EnBW hat 
unterdessen den Vorstand und den Auf-
sichtsrat entlastet. Die Aktionäre der 
EnBW Energie Baden-Württemberg AG 
haben beschlossen, eine Dividende von 
1,10 Euro je berechtigter Aktie auszu-
schütten. Bezogen auf die dividenden-
berechtigten Aktien entspricht dies einer 
Ausschüttung von 298 Millionen Euro und 
damit einer Ausschüttungsquote von 36 
Prozent des auf die Aktionäre entfallen-
den Adjusted Konzernüberschusses.

EnBW Energie Baden-Württemberg AG

Andreas Schell wird 
neuer Vorstands-
vorsitzender
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Vollversammlung
Die nächste Vollversammlung der IHK Karlsruhe mit einer für IHK-Mitglieder öffentlichen 
Tagesordnung findet am 19. Juli 2022 statt. Nach der Geschäftsordnung ist eine vorherige 
Anmeldung bis spätestens 12. Juli 2022 erforderlich. 

Ab dem 6. Juli 2022 können Tagesordnung und Anmeldeformulare angefordert werden: 

Telefon (07 21) 174-102, Fax -177, jennifer.fettig@karlsruhe.ihk.de 

Die Tagesordnung ist ab dem 6. Juli 2022 abrufbar unter www.karlsruhe.ihk.de, Nr. 4221134







 – hier ist Platz für Ihre Ideen 

... stellt sich vor

Mehrere gut erschlossene Gewerbegebiete bieten genug Platz, um 
unternehmerische Ideen zu verwirklichen. Betriebe verschiedens-
ter Branchen schätzen den Standort Rheinstetten. Hier sind auch 
neue Unternehmen, die die Unternehmenslandschaft in Rheinstet-
ten langfristig bereichern, herzlich willkommen.
Die Erweiterung des Gewerbegebietes Pfeiferäcker ist in Planung. 
Voraussichtlich ab 2024 stehen hier Grundstücke in verschiedenen 
Größen zur Verfügung. 
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Wirtschaft macht Klimaschutz

Klimaneutralitätsnetzwerk 
erfolgreich in Karlsruhe gestartet
Das IREES – Institut für Ressourceneffizienz und Energiestrategien hat zusammen mit ECG – 
Energie Consulting GmbH und mit Unterstützung der IHK Karlsruhe erfolgreich das Klima-
neutralitätsnetzwerk in der TechnologieRegion Karlsruhe gestartet. Bei der Auftaktveranstaltung 
am 28. April vernetzten sich acht Unternehmen mit dem Ziel, Strategien und Maßnahmen zur 
Reduzierung von Treibhausgas-Emissionen zu erarbeiten und umzusetzen.

WIMA | IHK 6-2022
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D as Erreichen von Klimaneu tra-
 lität in allen Bereichen des 
wirtschaftlichen und privaten 

Handelns stellt eine zentrale gesell-
schaftliche Aufgabe dar. Unternehmen 
verantworten sich gegenüber ih-
ren Kundinnen und Kunden, 
Zulieferbetrieben, Mitar-
beitenden und nicht zu-
letzt bei der Finanzierung 
zunehmend dieser Aufga-
be. „Energieeffizienzmaß-
nahmen und erneuerbare 
Energieversorgung reduzieren 
Energiekosten und machen Un-
ternehmen zukunftssicher. 
Klimaneutralität geht noch einen Schritt 
weiter und ist als strategische Maß-
nahme zur langfristigen Erhaltung der 
Geschäftstätigkeit zu sehen“, erklärte 
Dr. Jan Steinbach, Geschäftsführer des 
IREES.

Mit der Auftaktveranstaltung am 28. 
April 2022 vernetzen sich nun acht Un-
ternehmen aus der TechnologieRegion 
Karlsruhe und der weiteren Umgebung, 

um gemeinsam in einem begleiteten, drei-
jährigen Prozess Klimaneutralitätsstrate-
gien und Maßnahmen zur Reduzierung 
von Treibhausgas-Emissionen zu erarbei-
ten und umzusetzen. Die unternehmens-
übergreifende Netzwerkbildung mit einer 
gemeinsamen Zielsetzung ermöglicht ei-
ne schnelle Umsetzung, und es können 
wertvolle Kontakte gewonnen werden, die 
über das Netzwerk hinaus bestehen.

Als besonders positiv wurde von den Teil-
nehmenden des Auftakttreffens die hete-

rogene Branchenvielfalt im Netzwerk 
empfunden. 

Dazu gehören die IT-Dienstleis-
tungsunternehmen Atru via und 
PROMATIS software, Unterneh-
men wie die Volkswohnung und 
Pro-Liberis, mit dem Schwer-

punkt auf Liegenschaften, Indus-
trieunternehmen wie Gerhard Lang 

Recycling, Heel und SIGMA-ELEKTRO 
– sowie der Karlsruher SC.

Zu Beginn wird eine 
Treibhausgasbilanz erstellt

Die Betriebe bringen sich mit ihren Per-
spektiven ein, was neue Herangehenswei-
sen und Lösungswege eröffnet. Zu Beginn 
wird für jedes Unternehmen eine Treib-
hausgasbilanz erstellt, sofern noch nicht 
geschehen, und Potenziale und Maßnah-
men zu deren Reduktion identifiziert. Auf 
dem zweiten Netzwerktreffen, das für den 
Herbst geplant ist, steht die Erarbeitung 
eines gemeinsamen Netzwerkziels auf der 
Agenda. 
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Zusätzlich sind für das laufende Jahr noch 
drei intensive Workshops vorgesehen, de-
ren Inhalte sich an den Interessen der Un-
ternehmen ausrichten.

IREES betreut das von der IHK Karlsru-
he initiierte Klimaneutralitätsnetzwerk 
TechnologieRegion Karlsruhe (KNN TRK) 
gemeinsam mit dem Energieberatungs-
unternehmen Energie Consulting GmbH 
(ECG) aus Kehl. Die Netzwerkerfahrung 
und Expertise von IREES im Bereich der 
Transformation in der Industrie, vereint 
mit der energiewirtschaftlichen Exper-
tise von ECG, bildet eine hervorragen-
de Grundlage für das Klimaneutralitäts-
netzwerk. Um die Vielfalt der relevanten 
Themen anzugehen, unterstützen weitere 
ausgewählte Partnerinnen und Partner mit 
exklusiven Fachvorträgen und Experten-
wissen die Netzwerkteilnehmenden auf 
dem Weg zur Klimaneutralität und sind 
Ansprechpersonen für weitere Fragestel-
lungen. Zu den Partnerinnen und Partnern 
sowie Unterstützenden des Netzwerkes 
zählen die Karlsruher Energie- und Klima-
schutzagentur (KEK), die Regionale Kom-
petenzstelle Netzwerk Energieeffizienz 
(KEFF), Fairantwortung, fokus.energie, das 
Fraunhofer ISI, die Hochschule Pforzheim, 
ClimatePartner und Autensys.

Darüber hinaus ist Klimaneutralitätsnetz-
werk TechnologieRegion Karlsruhe mit den 
teilnehmenden Unternehmen bei der Ini-
tiative Energieeffizienz- und Klimaschutz-
Netzwerke registriert und somit auch 
bundesweit sichtbar. Als Teil des Karls-
ruher Klimaschutzkonzeptes 2030 quali-
fizieren sich teilnehmende Unternehmen 
aus dem Stadtgebiet zudem automatisch 
für die geplante Klimaallianz Karlsruhe.
Obwohl das Netzwerk seine Arbeit aufge-
nommen hat, können aktuell noch weitere 
Unternehmen dazu kommen. 
Bei Interesse bitte schnell melden.

INFO irees.de/knn-tr-karlsruhe

 ilja.lifschiz@karlsruhe.ihk.de
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Innovationswettbewerb

„Klimaneutrale Produktion 
mittels Industrie 4.0-Lösungen“ 
Das Wirtschaftsministerium schreibt den Innovationswettbewerb 

„Klimaneutrale Produktion mittels Industrie 4.0-Lösungen“ mit einem 
Volumen von insgesamt zehn Millionen Euro aus. Damit sollen Unternehmen 
im Land unterstützt werden, die digitale Transformation im Unternehmen 

mit einer Steigerung der Ressourceneffizienz zu verbinden. 

D er Innovationswettbewerb zielt darauf ab, die Entwicklung und Umsetzung 
von Industrie 4.0-Lösungen für eine klimaneutrale Produktion gerade in 
diesen für unser Land typischen Betrieben zu fördern. Die entwickelten Lö-

sungen durch Industrie 4.0-Anwendungen sollen außerdem anderen Unternehmen 
als Vorlage dienen können. Es können sowohl einzelbetriebliche Vorhaben als auch 
Konsortialvorhaben von mehreren Unternehmen oder von Unternehmen und For-
schungseinrichtungen gefördert werden. Einzelbetriebliche Vorhaben können ma-
ximal 250.000 Euro an Fördermitteln erhalten, Konsortialvorhaben bis zu 500.000 
Euro. Der maximale Fördersatz an Unternehmen richtet sich an der Größe der an-
tragstellenden Unternehmen aus.

Antragsberechtigt sind ausschließlich Unternehmen aus dem verarbeitenden Ge-
werbe mit Sitz, Niederlassung oder Betriebsstätte in Baden-Württemberg und weni-
ger als 3.000 Beschäftigten, einschließlich verbundener Unternehmen oder Partner-
unternehmen; sowie außeruniversitäre Forschungseinrichtungen, Hochschulen und 
Hochschuleinrichtungen mit Sitz beziehungsweise Standort der durchführenden 
Einrichtung in Baden-Württemberg.
Die Projekte können frühestens zum 1. August 2022 starten und haben eine maxi-
male Laufzeit bis zum 31. Dezember 2023.

Ende der Antragsfrist mit allen benötigten 
Unterlagen ist der 10. Juni 2022.

INFO wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/foerderprogramme-und-aufrufe/liste-

 foerderprogramme/Klimaneutrale-Produktion-mittels-Industrie-4.0-Loesungen 

AUS DER PRAXIS
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Interview
Ein Interview zum neuen Unternehmensnetzwerk Klimaschutz mit Jakob Flechtner, 
Projektleiter Unternehmensnetzwerk Klimaschutz bei der DIHK Service GmbH

Klimaschutz ist in aller 
Munde. Ist das nur ein 
vorübergehender Trend oder 
steckt mehr dahinter?

Um den weltweiten Temperaturanstieg 
und seine Auswirkungen wenigstens 
begrenzen zu können, führt an konse-
quentem Klimaschutz kein Weg vor-
bei. Die Politik hat festgelegt, dass 
Deutschland bis 2045 Treibhausgas-
neutralität erreichen soll. Effektiv wer-
den die meisten Unternehmen aber 
schon deutlich früher weitestgehend 
frei von fossilen Energieträgern arbei-
ten müssen. Neben der Umstellung auf 
Erneuerbare Energien ist eine mög-
lichst effiziente Nutzung von Ener-
gie entscheidend, um auf dem Weg in 
Richtung Klimaneutralität nicht in eine 
Kostenfalle zu laufen.

CO2-neutrales Knäckebrot, 
grüner Paketversand – viele 
Großunternehmen bieten 
schon heute klimaneutrale 
Produkte an. Ist Klimaschutz 
also nur was für die „Großen“ 
oder müssen sich auch 
kleinere Unternehmen 
damit beschäftigen?

Bislang ist ambitionierter betrieblicher 
Klimaschutz ein Alleinstellungsmerkmal 
insbesondere im Endkundengeschäft, 
wo die „großen“ Marken dominieren. 
Perspektivisch wird Klimaschutz aber zu 

einer Grundanforderung für alle Markt-
teilnehmende unabhängig von Größe und 
Branche werden: Rechtlich zum Beispiel 
über die Verschärfung von Produkt- und 
Berichtsstandards. Vermutlich aber noch 
deutlich schneller im Markt über Klima-
schutzanforderungen, die in der Liefer-
kette an den jeweiligen Zulieferer „her-
untergereicht“ werden.

Was bedeutet das 
für die Unternehmen?

Die Erfüllung von Klimaschutzstandards 
wird immer wichtiger, um mit den eige-
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Gemeinsam betrieblichen 
Klimaschutz voranbringen

nen Produkten und Dienstleistungen am 
Markt erfolgreich zu sein. Jedes Unter-
nehmen sollte sich daher fragen: Bin ich 
mit meinen Produkten und Dienstleistun-
gen in einer auf Klimaschutz ausgerich-
teten Wirtschaft strategisch gut aufge-
stellt? Wie kann ich die CO2-Emissionen 
im eigenen Betrieb und aus Vorleistungen 
und Logistik senken? Tatsächlich ist die 
Berücksichtigung von Klimaschutz in der 
Beschaffung – sprich Klimaschutzanfor-
derungen für die eigene Lieferkette – bei 
den meisten Unternehmen der wirksams-
te Hebel, um den CO2-Fußabdruck der ei-
genen Produkte zu senken. 

Interview

Ziel ist es, Unternehmen auf dem Weg 
in eine klimaneutrale Wirtschaft zu 
unterstützen und sie damit fit für die 
Zukunft zu machen. Die Mitgliedschaft 
steht allen Unternehmen offen, die ei-
nen aktiven Beitrag zum Klimaschutz 
leisten wollen, und ist kostenlos. Das 
Netzwerk wird im Rahmen der Natio-
nalen Klimaschutzinitiative durch das 
Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz gefördert. 
Alle Informationen zum „Unterneh-
mensnetzwerk Klimaschutz“ und zur 
Mitgliedschaft finden Sie unter: www.
unternehmensnetzwerk-klimaschutz.de 

Aus dem Kammerbezirk der IHK 
Karlsruhe sind bereits folgende 
Unternehmen aktiv: 
 Anton Debatin GmbH Werk 
 für werbende Verpackung
 Vollack Gruppe GmbH & Co. KG
 AfB gemeinnützige GmbH
 TWI GmbH
 TEN Karlsruhe – Einzelunternehmen
 Michael Koch GmbH
 Mailänder Consult GmbH

INFO Ansprechpartnerin der IHK Karlsruhe:  

 Telefon (07 21) 174-454

 claudia.reinfurth@karlsruhe.ihk.de

Das „Unternehmensnetzwerk Klimaschutz – 

Eine IHK-Plattform“ ist ein gemeinsames Vorhaben der IHKs
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Klimaschutz ist also für 
alle Unternehmen ein 
wichtiges Thema. Wie unter-
stützt sie dabei das neue 
Unternehmensnetzwerk?

Vielen Firmen, insbesondere kleinen 
und mittleren Unternehmen, fällt der 
Einstieg in den betrieblichen Klima-
schutz schwer. Aber auch Unterneh-
men, die bereits erfahren im Klima-
schutz sind, suchen nach Maßnahmen, 
um weiter voranzukommen. Hier setzt 
das neue „Unternehmensnetzwerk Kli-
maschutz“ an. Der gegenseitige Aus-
tausch und gute Beispiele helfen, 
schnell und so praktisch wie möglich 
geeignete Klimaschutzmaßnahmen zu 
identifizieren. Unternehmen profitie-
ren so von den Erfahrungswerten an-
derer. Das unterstützen wir über unsere 
digitale Informations- und Austausch-
plattform. 

Die Industrie- und Handelskammern 
vor Ort zeigen Handlungsfelder auf 
und bieten Fachveranstaltungen an. 
Mit Qualifizierungsangeboten wie den 
Energie-Scouts für Azubis wollen wir 
zusätzlich dazu beizutragen, das Kli-
maschutz-Knowhow in den Unterneh-
men zu stärken.

Wie können Unternehmen 
Mitglied im Unternehmens-
netzwerk Klimaschutz werden 
und welche Kosten fallen an? 

Unser Ziel ist es, Unternehmen dabei 
zu unterstützen, ihre Bereitschaft zum 
Klimaschutz in konkretes Handeln zu 
überführen. Interessierte Unternehmen 
können sich auf unserer Webseite in-
formieren und sich dort auch als Mit-
glied registrieren.

Online-Fachtagung

Radon in Bestandsgebäuden
Das Radon-Forum Baden-Württemberg der LUBW Landesanstalt für Umwelt 
Baden-Württemberg ist ein Netzwerk rund um das Thema „radonsicheres Bau-
en und Sanieren“. Die diesjährige Fachtagung „Radon in Bestandsgebäuden“ 
bietet Expertinnen und Experten aus der Bauwirtschaft praxisrelevante Vorträ-
ge sowie die Möglichkeit zum Austausch und zur Diskussion.

Die Fachtagung findet am Mittwoch, 
den 22. Juni 2022 von 10.15 bis 16 Uhr online statt.

INFO radon-forum.lubw.de

B.A.U.M.-Projekt #MobilityPolicy

Leitfaden zur nachhaltigen Ausgestaltung 
von Mobilitätsrichtlinien 

Unternehmen prägen die Personenmobilität sowohl bezüglich geschäftlich ver-
anlasster Fahrten als auch hinsichtlich der Arbeitswege der Mitarbeitenden 
maßgeblich mit und haben sogar Einfl uss auf deren private Mobilität. In dem 
von B.A.U.M. e. V. initiierten und koordinierten Projekt #Mobility-Policy wurden 
Empfehlungen für auf Nachhaltigkeit orientierte Mobilitätsrichtlinien ausgear-
beitet und zur Implementierung und Umsetzung in Unternehmen vorgeschlagen. 

In Betrieben weit verbreitet sind derzeit 
noch Fuhrpark- und Reiserichtlinien, die 
häufig frei von nachhaltigkeitsorientierten 
Zielsetzungen und vor allem entsprechend 
wirksamen Anreizen sind. Hier setzt das 
Projekt #MobilityPolicy an und zeigt Unter-
nehmen Möglichkeiten auf, aktiv zu wer-
den. Beleuchtet werden die Bereiche Ver-
kehrsvermeidung, Geschäftsreisen, Fahrrad-
nutzung, öffentliche Verkehrsmittel, Park-
raummanagement, Fuhrparknutzung und 
Fuhrparkausstattung, über die diese Zusam-
menfassung einen Überblick gibt. Überdies 
enthält der Leitfaden #MobilityPolicy Bei-
träge zu den Themen Elektroauto, Mobili-
tätsbudget und Dienstwagenprivileg.
Der aktuelle CO2-Emissionsausstoß aller Pkw lag im Jahr 2020 im Durchschnitt im-
mer noch bei über 180 g CO2/km, der CO2-Ausstoß von hochpreisigen Dienstwagen 
liegt meist noch höher und damit deutlich über dem aktuellen EU-Flottengrenzwert 
von 95 g CO2/km. Zudem ist die jährliche Fahrleistung von Dienstwagen fast doppelt 
so hoch wie diejenige von Privatwagen.

INFO www.mobilitypolicy.de (Download des Leitfadens), 

 mobility@baumev.de (Bestellung des Printexemplars)
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Das Land soll bis 2040 klimaneutral werden – 
dieses Ziel zeigen sie auf einem großen Plakat vor 
dem Ministerium. Es stellt sich die Frage, ob ein 
Industrieland wie Baden-Württemberg in der Lage 
ist, seine komplexe Infrastruktur, die über 250 
Jahre seit der Erfi ndung der Dampfmaschine 
entstanden ist, in 18 Jahren radikal umzubauen.

Wer, wenn nicht wir, kann das schaffen? Baden-Württemberg ist 
als führender Industriestandort prädestiniert, diese Transforma-
tion massiv und schnell voranzutreiben. Umsetzen müssen wir es 
aber als ganze Gesellschaft. Die Aufgabe der Politik ist es, die ent-
sprechenden Rahmenbedingungen zu setzen. Eine gute Nachricht 
ist, dass wir die Technologien bereits besitzen, um dieses Ziel zu 
erreichen. Jetzt geht es darum, die Hindernisse aus dem Weg zu 
räumen und die Bausteine zusammenzusetzen, damit das System 
funktioniert.

Baden-Württemberg ist aber nur dann leistungs-
fähig, wenn seine Unternehmen wettbewerbs-
fähig bleiben. Derzeit schalten wir Kernkraftwerke 
ab, steigen aus der Kohle aus und müssen jetzt 
obendrein noch nach einer Alternative für 
russisches Gas suchen. Überfordern die hohen 
Energiepreise nicht die Unternehmen?

Betriebs- und Energiekosten sind dann am günstigsten, wenn wir 
einen hohen Anteil an Erneuerbaren im Gesamtsystem haben. Wir 
müssen dann auch wesentlich weniger Energie importieren. Das 
heißt, wir stellen unsere Energieversorgung jetzt schneller um, 
als es ohnehin geplant war. Die zentrale Frage ist nun, wie wir in 

den kommenden Jahren den Übergang sichern. Ziel ist ein Ener-
giesystem, in dem wir flexibel Kraftwerkskapazitäten zuschalten 
können, um die sogenannte Dunkelflaute auszugleichen. Diese 
Kraftwerke müssen kurzfristig mit Gas, langfristig aber mit Was-
serstoff betrieben werden. Atomreaktoren, die permanent Ener-
gie einspeisen, sind für dieses Energiesystem der Zukunft nicht 
flexibel genug. 

Aktuell beschäftigt uns aber das 
Problem mit dem Gas ...

Auch hier kommt es darauf an, flexibler zu werden, um nicht von 
einzelnen Lieferanten abhängig zu sein. Wenn wir Nordstream 
2 schon in Betrieb gehabt hätten, bezögen wir jetzt 70 Prozent 
unseres Gases aus der russischen Föderation. Deshalb begrüße 
ich es, wenn Robert Habeck jetzt daran arbeitet, bei den Gaslie-
feranten sehr schnell zu diversifizieren – im „Tesla-Tempo“, wenn 
Sie so wollen. Zum Beispiel sollen die ersten „Floating“-Terminals 
für LNG (Liquid Natural Gas, Anm. d. Red.) bis 2023 fertiggestellt 
werden.

Glauben Sie, dass wir mehr Energie im Land 
produzieren oder mehr importieren werden, 
wenn die Klimaneutralität 2040 erreicht ist? 

Ziel ist es, dass wir einen großen Teil unserer Energie wie bisher 
im Land selbst produzieren. Aber selbst mit fünf Atomkraftwer-
ken war Baden-Württemberg immer ein Stromimportland, und 
das wird es auch in Zukunft bleiben. Deshalb brauchen wir die 
großen HGÜ-Leitungen wie Südlink und Ultranet. Aber auch hier 
gibt es massive Verzögerungen, die uns in unseren Zielen behin-
dern. Es ist nun dringend an der Zeit, die Genehmigungsverfah-
ren drastisch zu beschleunigen, denn mit dem bisherigen Tempo 
werden wir es nicht schaffen. Wir in Baden-Württemberg haben 
mit dem Bau des Konverters auf dem Gelände des ehemaligen 
Atomkraftwerks Philippsburg schon vorgelegt – ähnliches würde 
ich mir von anderen Ländern auch wünschen.  

Interview
Interview mit Umweltministerin Thekla Walker

„Im bisherigen Tempo
werden wir es nicht schaffen“
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Erneuerbare Energien erfreuen sich eines noch höheren 
Stellenwerts als bisher, nachdem der Überfall auf die Ukrai-
ne die Abhängigkeit von russischem Erdgas offengelegt hat. 
Die Regierungen in Bund und Land wollen die Energiewende 
mit Hochdruck vorantreiben. In Baden-Württemberg ist das 
die Aufgabe von Thekla Walker, die Franz Untersteller nach 
den Landtagswahlen im vergangenen Jahr als Umweltmi-
nisterin gefolgt ist. Was sich die Grünen-Politikerin konkret 
vorstellt, verrät sie in einem Gespräch mit IHK-Vertretern. 

Interview

AUS DER PRAXIS
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Wie sinnvoll ist das Ziel der Klimaneutralität auf 
der Ebene eines Bundeslandes? Schließlich geht 
es um ein globales Problem und vielleicht ließen 
sich anderswo mit weniger Ressourcen mehr 
CO2-Emissionen einsparen? 

Letztlich hat sich die Weltgemeinschaft völkerrechtlich verbindlich 
verpflichtet, die globale Erwärmung auf möglichst 1,5 Grad Cel-
sius zu begrenzen. Das ist auch eine Verpflichtung für Baden-Würt-
temberg, die wir nicht einfach den anderen überlassen können. Wir 
müssen die Verantwortung für unser eigenes Handeln und unsere 
eigene Energieversorgung übernehmen. Ich sehe in diesem Ziel aber 
auch eine Riesenchance für den Wirtschaftsstandort Baden-Würt-
temberg. Die Märkte orientieren sich weltweit in Richtung Klima-
neutralität. Wenn wir da nicht mitgehen, bringt uns das in eine sehr 
nachteilige Position – denken Sie nur an die „Taxonomie“-Debat-
te und die Diskussionen darüber, welche Energie-Investitionen als 
nachhaltig anerkannt werden.

Und wie soll es dann weitergehen?

Ein Schritt, der jetzt so schnell wie möglich erfolgen muss, ist der 
Anschluss an das europäische Wasserstoffnetz, der eigentlich erst 
für 2035 geplant war. Ich denke, die augenblickliche Situation zeigt 
uns, dass wir das deutlich beschleunigen müssen. Wir haben in Ba-
den-Württemberg über 100 Millionen Euro für das Thema Wasser-
stoff investiert, auch weil wir damit unsere Industrieproduktion im 
Land klimaneutral bekommen. Das wird ohne Wasserstoff nicht zu 
schaffen sein. 

Die Fragen stellte Walter Beck von der IHK Stuttgart, 
als Co-Interviewer hat ihn Dr. Albrecht Reuter, der Vorsitzende 

des Energieausschusses der IHK Stuttgart, begleitet. 

IHK-Breitband-
umfrage 2022
Bitte um Mitwirkung

Leistungsstarke digitale Infrastrukturen sind für die Wirtschaft 
ein entscheidender Standortfaktor – die Corona-Pandemie hat 
dies nochmals unterstrichen. Um den Grad der Zufriedenheit 
und zukünftige Bandbreitenbedarfe zu ermitteln, bittet die IHK 
Karlsruhe um Mitwirkung an einer Breitbanderhebung unter 
https://forms.office.com/r/72T83NP2EP. Die Teilnahme dauert 
zirka fünf Minuten.

INFO marc.muehleck@karlsruhe.ihk.de

Unser Service 

für Sie!

IHK-Veranstaltungen
Informationen zu allen Veranstaltungen finden Sie im 
Internet. Online anmelden – einfach und bequem!

Öffentliche Planung
Die IHK wird laut Gesetz als „Träger  öf fentlicher Be-
lange“ zu Bebauungs- und Flächennutzungsplänen 
gehört und nimmt dazu aus Sicht der gewerblichen 
Wirtschaft Stellung. Auf der IHK-Homepage finden 
Sie Kurzinformationen zu den Planungen, die der IHK 
Karlsruhe zurzeit zur Begutachtung vorliegen.

 Steuerterminkalender
Sie können unseren aktuellen Steuerterminkalender 
für das erste Halbjahr 2022 auf unserer Homepage 
abrufen.

 Verbraucherpreisindex
 April 2022

 Deutschland Baden-Württemberg

Basisjahr 2015 = 100 2015 = 100

Verbraucherpreisindex 116,2 116,3

Prozentuale Veränderung 
7,4 + 7,0

gegenüber Vorjahresmonat

Basiszinssatz Deutschland (seit 1.1.2022)      - 0,88
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

www.karlsruhe.ihk.de
Nr. 3009

www.karls ruhe.ihk.de

www.karlsruhe.ihk.de 
Nr. 4547096

Handelsregister Online
Die Bekanntmachungen der Unternehmen 
im IHK-Bezirk Karlsruhe finden Sie unter:  
www.handelsregisterbekanntmachungen.de, 
Baden-Württemberg, Registergericht Mannheim
Infos unter Telefon (07 21) 174-124

AUS DER PRAXIS
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Umwelt

EU Green Deal: 

Neues IHK-Informationsangebot 
zur Kreislaufwirtschaft

Auf der IHK-Homepage unter „Umwelt“ können Unternehmen ein 
neues IHK-Informationsangebot zum Thema Kreislaufwirtschaft 
(Circular Economy) abrufen: Unternehmen bekommen dort einen 
ersten umweltbezogenen Überblick über das Thema der Kreis-
laufwirtschaft; aktuelle Entwicklungen und über IHK-Services 
dazu. Hintergrund ist, dass die Umsetzung der auf Basis des EU 
Green Deals geplanten Vorgaben für die Kreislaufwirtschaft in 
Zukunft im Unternehmen je nach Produkt konkret Auswirkungen 
haben kann auf z. B. Produktkreislauf, Produktdesign, Produktion, 
umweltrechtliches Lieferkettenmanagement (z. B. REACH; SCIP),  
Vertrieb, Produktnutzung, Recycling, Abfallende, etc. 

INFO www.karlsruhe.ihk.de, Nr. 5509608

Hochwasser und Starkregen: 

Neues Landesportal

Das Land hat ein neues Hochwasserportal veröffentlicht: Dort 
können Informationen zum Thema Hochwasser und Starkregen, 
Risiken und Vorsorge abgerufen und Flussgebietsbroschüren he-
runtergeladen werden. 

INFO www.karlsruhe.ihk.de, Nr. 5505880

FAQ der EU-Kommission: 

Überarbeitung der IED
Die EU-Kommission hat einen Fragen-Antwort-Katalog zum Ent-
wurf zur Überarbeitung der EU-Industrieemissionsrichtlinie (IED) 
veröffentlicht. Dort wird insbesondere auf die geplanten Neue-
rungen der IED eingegangen. 

INFO www.karlsruhe.ihk.de, Nr. 5507702; 96843

ZSVR: 

Registrierung von Verpackungen 
bis 1.7.2022

Hersteller (= Erstinverkehrbringer) von allen mit Ware befüllten, 
nicht-systembeteiligungspflichtigen Verpackungen (z. B. Mehr-
wegverpackungen, Transportverpackungen) sind gemäß dem 
neuen Verpackungsgesetz – das am 1.7.2022 in Kraft treten wird 
– verpflichtet, sich mit ihren Verpackungen bis zum 1.7.2022 
bei der Zentralen Stelle Verpackungsregister (ZSVR) zu registrie-
ren. Zudem sind Letztvertreiber von systembeteiligungspflichti-
gen Serviceverpackungen ebenfalls zusätzlich zur Registrierung 
bei der ZSVR bis zum 1.7.2022 verpflichtet, auch wenn sie diese 
Pflicht bislang an den Vorvertreiber delegiert haben. 

INFO  www.karlsruhe.ihk.de, Nr. 5219182; 4217930

Geplante Einwegkunststoffabgabe: 

Betroffene Einwegkunststoffprodukte 

Die vom Bundesumweltministerium geplante Einwegkunststoffab-
gabe für Hersteller (= Erstinverkehrbringer) von bestimmten Ein-
wegkunststoffprodukten bezieht sich auf die in Anlage 1 des Ein-
wegkunststofffondsgesetzes-Entwurf aufgelisteten Produkte. Das 
geplante neue Gesetz soll am 1.1.2023 in Kraft treten. Eine Hilfe-
stellung in Bezug auf Einwegkunststoffartikel bieten die Leitlinien 
der EU-Kommission, die konkretisieren, was unter bestimmten Ein-
wegkunststoffartikeln (z. B. Wrapper) zu verstehen ist. 

INFO  www.karlsruhe.ihk.de, Nr. 5499018; 5017872

CLP: 

18. ATP veröffentlicht
Die EU-Kommission hat die 18. Anpassung an den technischen 
und wissenschaftlichen Fortschritt (ATP), die delegierte Verord-
nung (EU) 2022/692 zur Änderung der europäischen CLP-Ver-
ordnung (Verordnung (EG) Nr. 1272/2008) über die Einstufung, 
Kennzeichnung und Verpackung von Stoffen und Gemischen im 
EU-Amtsblatt veröffentlicht. Dadurch kommt es zu einer An-
passung in Anhang VI der CLP-Verordnung. Die 18. ATP trat am 
zwanzigsten Tag nach ihrer Veröffentlichung im EU-Amtsblatt in 
Kraft; sie gilt ab 23.11.2023.

INFO www.karlsruhe.ihk.de, Nr. 5529912 

 Ihre IHK-Ansprechpartnerin 
für Fragen zur Umwelt: 
Ass. jur. Sakina Wagner LL.M.Eur.
IHK-Referentin für Umwelt
Telefon (07 21) 174-174
sakina.wagner@karlsruhe.ihk.de

AUS DER PRAXIS
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D ie Karlsruherin hat ihr Wissen 
um diese sogenannten Mikroex-
pressionen zum Beruf gemacht. 

„Ich bringe Menschen bei, zu lesen und 
zu sehen, was andere fühlen“, erzählt sie. 
„Ich biete Trainings an, hauptsächlich im 
Business-Umfeld, in denen ich den Teil-
nehmenden erkläre, wie man nonverbale 
Kommunikation entschlüsselt. Ich zeige, 
wie kleine subtile Bewegungen im Gesicht 
offenbaren, welche echten Emotionen wir 
empfinden.

Aus der Emotion lassen sich Bedürfnis-
se ableiten, so die Profilerin. Das können 
Vertriebspersonen im Verkaufsgespräch 
genauso anwenden wie Mitarbeitende 
der Personalabteilung oder Vorgesetzte 
bei der Mitarbeiterführung. „Man kann 
das Gegenüber mit den wirklichen, ech-
ten Bedürfnissen abholen“, so die Exper-
tin. Außerdem könne man rechtzeitig er-
kennen, wenn Gesprächspartnerinnen und 
-partner Einwände haben, wann Verhand-
lungen sinnlos werden und sie dann not-
falls abbrechen. 

Auch wissenschaftliche Studien haben ge-
zeigt: Menschen zu „lesen“ erfordert kei-
ne Intuition oder jahrzehntelange Erfah-
rung – es ist algorithmisch erlernbar. Die 
Decodierung nonverbaler Kommunikation 
ist systematisch aufgebaut. Eine zentra-

le Rolle spielen hierbei die genannten Mi
kroexpressionen. Sie zeigen sich nur sehr 
subtil und kurz im Gesicht, sind nicht be-
wusst steuerbar und bei allen Menschen 
weltweit kulturübergreifend gleich.

„Erkennen, was dein 
Gegenüber nicht sagt.“

Mikroexpressionen liefern damit zuverläs-
sig Rückschlüsse auf die Emotionen, Be-

Businessprofilerin Corinna Jahn

„Erkennen, was dein  
Gegenüber nicht sagt“

dürfnisse, Motive und auch etwaige un-
ausgesprochene Einwände unseres Ge-
genübers. Über nonverbale Inkongruenzen 
können wir zudem im Gespräch sehen, ob 
unser Gegenüber etwas verschweigt oder 
Informationen verfälscht. „Erkennen, was 
dein Gegenüber nicht sagt.“ So lautet Co-
rinna Jahns Claim.

Aber wie kam die ehemalige Mentorin 
und Gründungsberaterin des CyberForums 
auf die Idee, sich als Profilerin selbststän-
dig zu machen? „Ich interessiere mich seit 
meiner Jugend für Menschentypen und 
Kommunikation“, erzählt sie. In den letz-
ten 18 Jahren hat die Karlsruherin im Be-
reich Menschenkenntnis und nonverbale 
Kommunikation Aus- und Fortbildungen 
bei einer Vielzahl international anerkann-
ter Expertinnen und Experten erfolgreich 
absolviert. 

Aufgrund ihrer Vita als Unternehmerin 
und Risikokapitalinvestorin liegt Jahns 
Fokus auf den Unternehmensbereichen 
Vertrieb (Akquise & Kundenbindung), Hu-
man Resources (Recruiting, Führung, Mit-
arbeiterentwicklung etc.) und Mergers & 
Acquisitions (M&A). 

INFO 	 www.diebusinessprofilerin.de  

	 https://www.diebusinessprofilerin.de/ 

	 trainings/read14-test

Es ist nicht die lange Nase, die Lügen enttarnt und es sind  
nicht unbedingt die Krokodilstränen, die Trauer demonstrieren. 
Manchmal sind es zusammengezogene Augenbrauen, schmal  
werdende Lippen oder heruntergezogene Mundwinkel, die  
nur für den Bruchteil einer Sekunde das Gesicht verändern.  
Genauer gesagt für weniger als 500 Millisekunden, wie Business-
profilerin und Diplom-Betriebswirtin Corinna Jahn erklärt.

AUS DER PRAXIS

Mikroexpressionen
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Dein Start in die 
Ausbildung

6. September 2022
9 – 13 Uhr

Dieser Tag widmet sich ausschließ-
lich den neuen Auszubildenden der 
Unternehmen aus der Technologie-
Region Karlsruhe. In Vorträgen sowie 
spannenden Kurz-Workshops erhal-
ten die Azubis viele wichtige Infor-
mationen, um ihre Ausbildung erfolg-
reich zu starten. Neben rechtlichen 
Fragen zur Ausbildung stehen auch 
die Themen Kommunikation & Busi-
nessstyling, „Lernen Lernen“ sowie 
Zeitmanagement auf dem Programm.

INFO www.karlsruhe.ihk.de/deinstart

Auslandspraktika 
für Auszubildende 

EuroTrainee ermöglicht Auszubildenden aus kaufmännischen 
und HOGA-Berufen in Baden-Württemberg auch in diesem 
Jahr wieder vollorganisierte, ausbildungsintegrierte Aus-
landspraktika. Die mehrwöchigen Aufenthalte umfassen ei-
nen Sprachkurs sowie ein anschließendes Betriebspraktikum. 

Für folgende Ziele können sich Auszubildende 
noch bis Mitte Juni bewerben:

ÖSTERREICH / Wien 31.10.-26.11.2022 
 (Bewerbungsfrist: 17.6.2022)
SPANIEN / Malaga  25.9.-22.10.2022 
 (Bewerbungsfrist: 13.6.2022)
SPANIEN / Valencia 9.10.-5.11.2022 
 (Bewerbungsfrist: 13.6.2022)
IRLAND / Carlow 2.10.-29.10.2022  
 (Bewerbungsfrist: 13.6.2022)

INFO www.goforeurope.de 

Neues BO-Angebot für Jugendliche und Unternehmen

Praktikumswochen in 
Baden-Württemberg gestartet

5 Tage – 5 Berufe – 5 Unternehmen: Das ist das Motto der Praktikumswochen in Ba-
den-Württemberg, einer neuen digitalen Plattform zur Vermittlung von Praktika, die 
im Mai gestartet ist. Ziel: Unternehmen und Schülerinnen und Schüler lernen sich in 
einem eintägigen Schnupperpraktikum kennen. Die Schülerinnen und Schüler wech-
seln nach jedem Tag das Unternehmen und sammeln Erfahrungen in verschiedenen 
Berufen. Die Teilnahme ist kostenfrei. Der Aktionszeitraum, in dem Praktika absol-
viert und über die Plattform vermittelt werden, umfasst die Pfingstferien, den Juli 
sowie die gesamten Sommerferien. Unternehmen können auf der Plattform Prakti-
kumstage in den Pfingstferien, im Juli und in den Sommerferien anbieten. Schüle-
rinnen und Schüler erhalten die Möglichkeit, an selbst ausgewählten Tagen jeweils 
in ein anderes Unternehmen hinein zu schnuppern. Dazu geben Unternehmen an, 
wann und für welche Berufsfelder sie Tagespraktika anbieten. Danach bekommen 
sie von der Vermittlungsplattform Praktikantinnen und Praktikanten vorgeschlagen, 
die sich für ihre Berufsfelder zu den von ihnen festgelegten Terminen interessieren. 
Schülerinnen und Schüler erhalten nach der Praktikumswoche ein Zertifikat. 

INFO praktikumswoche-bw.de 

PRÄSENZVERAN STALTUNG
PRÄSENZVERAN STALTUNG

Jetzt bewerben!Jetzt bewerben!Jetzt bewerben!

Parlamentarisches Paten-
schafts-Programm (PPP)

Für ein Jahr in den USA leben? Das PPP macht es möglich: 
Das Parlamentarische Patenschafts-Programm gibt seit 1983 
jedes Jahr Schülerinnen und Schülern sowie jungen Berufs-
tätigen die Möglichkeit, mit einem Stipendium des Deut-
schen Bundestages ein Austauschjahr in den USA zu erleben. 
Zeitgleich sind junge US-Amerikanerinnen und -Amerikaner 
zu einem Austauschjahr zu Gast in Deutschland. Das PPP ist 
ein gemeinsames Programm des Deutschen Bundestages und 
des US-Congress. 

Die Bewerbungsfrist für das 40. PPP 2023/24 hat am 2. Mai 2022 
begonnen und endet am Freitag, dem 9. September 2022.

Bewerbungsberechtigt sind Schülerinnen und Schüler, die 
zwischen dem 1. August 2005 und dem 31. Juli 2008 ge-
boren wurden, und junge Berufstätige, die nach dem 31. Juli 
1998 Geburtstag haben.

INFO www.bundestag.de/ppp
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Die Partner der „Allianz für Aus- und Weiterbil-
dung“ haben in diesem Jahr erneut den „Sommer 
der Berufsausbildung“ gestartet. Die Kampagne 
richtet sich an Jugendliche, Eltern und Betriebe. 
In zahlreichen Veranstaltungen auf Bundes-, Lan-
des- und regionaler Ebene werden bis Oktober 
wichtige Themen aufgegriffen: Berufsorientierung, 
Attraktivität der Ausbildung, Vielfalt der Talente 
und Nachvermittlung.

Mit der Aktion soll für das international bekann-
te deutsche Erfolgsmodell der dualen Ausbildung 
sowie die vielfältigen Unterstü tzungsangebote ge-
worben werden. Ziel ist, dass möglichst viele junge 
Menschen im Jahr 2022 ihre Berufsausbildung im 
Betrieb beginnen können.

INFO www.aus-und-weiterbildungsallianz.de

diva-e ist vom unabhängigen und renommierten Forschungs- 
und Beratungsinstitut Great Place to Work als einer 

von „Deutschlands besten Arbeitgebern 2022“ ausgezeichnet 
worden. In Baden-Württemberg erreichte die Digitalagentur, 
die in Karlsruhe und in Stuttgart aktiv ist, den ersten Platz 

in der Kategorie 50 bis 250 Mitarbeitende. 

Prämiert werden Unternehmen, die ihren Beschäftigten besonders attrakti-
ve und förderliche Arbeitsbedingungen bieten. Die Mitarbeitenden werden 
u. a. zu folgenden Themen anonym befragt: Vertrauen in Führungskräfte, 
Teamgeist, Fairness, Wertschätzung, Respekt und Identifikation mit dem 
Unternehmen. diva-e bekommt in diesen Feldern Spitzenbewertungen sei-
ner insgesamt rund 800 Beschäftigten. In Baden-Württemberg sind es rund 
130 Mitarbeitende in Karlsruhe und Stuttgart. 

Das Unternehmen erhält neben der Auszeichnung „Beste Arbeitgeber Ba-
den-Württemberg“ das Siegel für „Deutschlands beste Arbeitgeber“, „Bes-
te Arbeitgeber Bayerns“, „Beste Arbeitgeber Berlin-Brandenburg“, „Beste 
Arbeitgeber Hessen“ und „Beste Arbeitgeber ITK“. 

diva-e Standort Karlsruhe

Bereits 1996 wurde das Unternehmen Netpioneer GmbH gegründet. 2016 
erfolgte der Zusammenschluss mit fünf weiteren Unternehmen aus ganz 
Deutschland zu diva-e. Am Standort im ParkOffice Karlsruhe werden Ge-
sundheitsförderung und Stressminimierung großgeschrieben. Es gibt Ge-
sundheitstage, das Angebot regelmäßiger Massagen und eine individuelle 
Ergonomieberatung. Zudem gibt es einen Fitnessraum, ein Familienarbeits-
zimmer, eine Cafeteria sowie kostenlose Parkplätze. Außerdem gibt es Kar-
ten zur Nutzung des örtlichen Carsharing-Angebots.

diva-e
Spitzenbewertungen bei 

„Deutschlands beste Arbeitgeber 2022“

Julia Münster, Personalchefin bei diva-e: 

„Die Auszeichnung bedeutet uns viel. Das Wohlergehen 
und die Zufriedenheit der Mitarbeitenden haben bei uns 

höchste Priorität. Wir gestalten eine Unternehmenskultur, 
mit der sich alle identifi zieren. Dabei entwickeln wir uns immer 

weiter und berücksichtigen sich wandelnde Bedürfnisse. 
Gemeinsam mit unseren Teammitgliedern arbeiten wir 
fortlaufend an neuen Maßnahmen. Alle Mitarbeitenden 

sind stets dazu aufgerufen, sich in Themen, die ihnen an 
ihrem Arbeitsplatz wichtig sind, einzubringen.“

INFO www.greatplacetowork.de/beste-arbeitgeber/deutschlands-

 beste-arbeitgeber/deutschlands-beste-arbeitgeber-2022

Partner der Allianz für 
Aus- und Weiterbildung 
starten den „Sommer 
der Berufsausbildung“
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Jeder oder jede gewerblich-technische oder kaufmänni-
sche Auszubildende im ersten Ausbildungsjahr leistet 

eine Woche lang Dienst in einer sozialen Einrichtung – 
so steht es im betrieblichen Ausbildungsrahmenplan 

der BLANC & FISCHER Ausbildungsakademie. 

D ie Nachwuchskräfte sollen durch das Praktikum lernen, 
empathisch mit anderen Menschen umzugehen und 
Verantwortung zu übernehmen. „Fürsorge, Respekt und 

Geduld sind wesentliche Dinge, die das Sozialpraktikum vermit-
teln soll. Unsere Auszubildenden sollen ihre persönlichen und so-
zialen Kompetenzen weiterentwickeln“, erläutert Gabriele Lint-
ner, Director/Head of Corporate HR Management Germany und 
verantwortlich für die BLANC & FISCHER Ausbildungsakademie. 
Für die Auszubildenden gibt es einen Workshop zur Vorbereitung 
der Praktika. In diesem Jahr wurden Einrichtungen wie die Pau-
la-Fürst-Schule in Oberderdingen, die Lebenshilfen in Sinsheim, 
Bruchsal, Bretten und Gölshausen, der Caritasverband Bruchsal 
e. V., die Senioren- und Pflegeheime Haus Hebron in Neulingen 
und das Haus Tabor in Maulbronn sowie das Kinderzentrum in 
Maulbronn vorgestellt. Bei der Auswahl ihres Praktikumsplatzes 
dürfen die jungen Menschen Prioritäten angeben – final einge-
teilt wird anschließend gemeinsam mit den betrieblichen Aus-
bildenden.

Sozialpraktikum im Tafelladen Bruchsal
Jeder und jede Auszubildende packt in der Praktikumswoche vor 
Ort mit an und hat zudem noch ein Budget von jeweils 200 Euro 
zur Verfügung, das ihr oder ihm das ausbildende Unternehmen als 

Spende für die Praktikumseinrichtung zur Verfügung stellt. Bei 
insgesamt zwölf Auszubildenden, die 2022 das Sozialpraktikum 
machten, wurden so stolze 2.400 Euro gespendet. 
„Für mein Sozialpraktikum habe ich mich für den Tafelladen 
Bruchsal, der überschüssige Lebensmittel sammelt und an Be-
dürftige verteilt, entschieden“, sagt Elias Ockert, der bei der E.G.O. 
Elektro-Gerätebau GmbH eine Ausbildung als Technischer Pro-
duktdesigner macht. Insgesamt waren drei Auszubildende aus der 
BLANC & FISCHER Ausbildungsakademie im Tafelladen Bruchsal. 
„Wir haben zusammen 600 Euro gespendet, sodass unter ande-
rem Hygieneartikel und fehlende Lebensmittel gekauft werden 
konnten“, berichtet Elias Ockert weiter. „In dieser Woche habe ich 
viel gelernt. Vor allem, dass im Leben nicht immer Worte notwen-
dig sind. Ein aufrichtiger Blick und ein herzliches Lächeln sind viel 
mehr wert als ein lautes Dankeschön. Ich bin sehr dankbar für 
diese neue Erfahrung in meinem Leben.“ 

INFO www.blanc-fi scher.com

Kevin Benitez Russillo, Vanessa Nowak und Elias Ockert (von links) sind 
Auszubildende des 1. Lehrjahres und waren im Tafelladen Bruchsal im Einsatz. 

Schutz vor 
Diskriminierung

Wie gestalten Unternehmen, Verwal-
tungen und Organisationen ihre Anti-
diskriminierungs- und Diversity-Maß-
nahmen?  Welche Maßnahmen erschei-
nen Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern 

erfolgsversprechend und welche Verände-
rungen erhoffen sie sich durch diese? 
Und wie ist der Stand zur Umsetzung des 
AGG mehr als 15 Jahre nach Inkrafttre-
ten? Diesen und vielen weiteren Fragen 
geht die aktuelle Studie „Schutz vor Dis-
kriminierung und Förderung personaler 
Vielfalt im Arbeitsleben“ nach, die am ze-

ro discrimination day (1.3) von der Anti-
diskriminierungsstelle des Bundes ver-
öffentlicht wurde. Die Studie beleuch-
tet viele Ergebnisse zur Umsetzung von 
Antidiskriminierungs-Maßnahmen.

BLANC & FISCHER Familienholding

Soziales Engagement 
ist fester Bestandteil 

in der Ausbildung

INFO www.antidiskriminierungsstelle.de 

 > Downloads
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Hochschule Karlsruhe

Kidsbox bei 
Versorgungslücken

Kommt es bei der Betreuung von Klein-
kindern zu temporären Versorgungslü-
cken, stehen Eltern oft vor dem Problem, 
Kinderbetreuung und Arbeit bzw. Stu-
dium nicht unter einen Hut bringen zu 
können. Für diese Engpässe finden Eltern 
an der Hochschule Karlsruhe (Die HKA) 
nun ein neues Angebot in Form eines mo-
bilen Kinderzimmers – der Kidsbox – vor, 
das dank finanzieller Unterstützung vom 
Verbund der Stifter vom Team der Gleich-
stellung an der HKA angeschafft werden 
konnte.

Die Fachkräfte-Roadshow ist eine Kam-
pagne der IHK Karlsruhe gemeinsam mit 
der Agentur für Arbeit, dem IHK-Bil-
dungszentrum und dem Welcome-Cen-
ter der TRK.
Neben Beratungen stehen auch Job-
Matchings für (angehende) Fachkräfte 
aus dem In- und Ausland, Quer-, Um- 
und Wiedereinsteigerinnen, Wiederein-
steiger und Azubis auf dem Programm. 
Unternehmen und Bewerbende können 
auf einer Art Marktplatz ganz unkompli-
ziert miteinander ins Gespräch kommen.
Kommen Sie zu einem unserer Themen-
tage und präsentieren Sie Ihr Unterneh-
men als Arbeitgeber oder Ausbildungs-
betrieb.

IHK-Fachkräfte-Roadshow
Vom 20. – 30. Juni 2022 ist unser Fachkräfte-Mobil für Sie unterwegs. 

Im Gepäck: Information, Beratung und Best-Practice-Beispiele, mit welchen 
Stellschrauben Ihr Unternehmen die benötigten Fachkräfte für sich gewinnen kann.

Wir kommen 
zu Ihnen: 

Buchen Sie 
unser Mobil!

21.6. 15 – 18 Uhr
Ausbildung mit Azubi-Matching
Agentur für Arbeit in Karlsruhe

23.6. 16 – 19 Uhr
Ausbildung, Wieder-, 
Um- und Quereinstieg 
mit Job-Matching
Badner Halle in Rastatt

28.6. 12 – 18 Uhr
Fachkräftegewinnung und
Arbeitgeberattraktivität für KMU
Hubwerk01 im Triwo-Park in Bruchsal

29.6. 16 – 18 Uhr
Fachkräfte aus dem Ausland 
mit Job-Matching
IBZ in Karlsruhe

30.6. 16 – 20 Uhr
Weiterbildung
IHK Bildungszentrum in Karlsruhe

INFO www.karlsruhe.ihk.de/roadshow

Bis vor kurzem hat der ADAC flächendeckend Warnwesten an die 
Erstklässlerinnen und Erstklässler verteilt. Als Dr. Rahsan Dogan, 
Vorsitzende der Frauen Union der CDU Karlsruhe-Stadt, zufällig über 
Karlsruher Grundschulen erfahren hat, dass dieses ADAC-Angebot nicht länger be-
steht, hat die Frauen Union zunächst selbst kleinere Spendenaktionen vor Ort ge-
startet. Da es aber um die Sicherheit auf dem Schulweg für alle Schulanfängerinnen 
und -anfänger geht, entstand die Idee, Unternehmen der Region anzufragen, ob sie 
nicht Interesse hätten, eine Schule ihrer Wahl zu sponsern. 
Sollten Sie Interesse haben, die Aktion zu unterstützen und einer Schule 
Warnwesten zu spenden, wenden Sie sich gerne an Dr. Rahsan Dogan. 

INFO Telefon (07 21) 3 52 54 71

 rahsan.dogan@web.de

Sponsoren gesucht

Warnwesten für Erstklässlerinnen 
und Erstklässler
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D er Zertifikatslehrgang „Business 
Coach:in“ vermittelt die nötigen 
Methoden und Kenntnisse, die 

Führungskräfte und externe Beratende für 
diese Aufgabe benötigen. Die Teilnehmen-
den profitieren dabei von der Erfahrung 
und dem Know-how der Coachin, Autorin 
und Trainerin Silvia Richter-Kaupp. 

Die meisten Unternehmen haben erkannt, 
dass finanzielle Anreize längst nicht die 
einzige Form der Anerkennung sind. Mit-
arbeitende wünschen sich Wertschät-
zung, eine vertrauensvolle Zusammenar-
beit und die Möglichkeit zur persönlichen 
und beruflichen Weiterentwicklung. 

Im Zertifikatslehrgang lernen die Teilneh-
menden, andere Menschen wirksam zu 
unterstützen und zu motivieren. Sie eig-
nen sich dabei die Fähigkeit an, Coaching-
Prozesse so zu gestalten, dass andere 
Menschen sich ihnen anvertrauen. 

Zudem erwerben die Kursteilnehmenden 
wichtige unternehmerische Grundlagen, 
um sich erfolgreich als Coachin oder Coach 
am Markt zu etablieren. Die Methoden 
und Werkzeuge im Zertifikatslehrgang 
umfassen dabei unter anderem die Eng-
passkonzentrierte Strategie (EKS), die Ge-
waltfreie Kommunikation (GFK) und die 
systemische Beratung. 

Zertifikatslehrgang mit 
weltweiter Anerkennung 

Coaching ist derzeit in aller Munde und 
ein beliebtes Weiterbildungsthema. Die 
Berufsbezeichnung „Coach, bzw. Coachin“ 
ist allerdings nicht geschützt. Mit dem 
Zertifikatslehrgang am IHK-Bildungszen-
trum Karlsruhe sichern sich die Teilneh-
menden ein durch die International Coa-
ching Federation (ICF) weltweit anerkann-
tes Programm (Accredited Coach Training 
Program ACTP). 

INFO www.ihk-biz.de

Menschen wertschätzend führen 

Akkreditierter Zertifi katslehrgang 
„Business Coach:in“ 

Bedürfnisse erkennen, Talente fördern und wertschätzend führen: Führungskräfte, Beratende 
oder Teamleiterinnen und Teamleiter begleiten Menschen auf ihrem berufl ichen Weg. 

Sie motivieren, etablieren Werte im Team und gestalten die Unternehmenskultur aktiv mit. 
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Podiumsdiskussion 

„Gemeinsam regieren –  
erste Bilanz für Karlsruhe“

Deutschland hat gewählt! Die Regie-
rung steht und die „Ampel“ musste ohne 
Schonfrist loslegen. Aber was passiert ge-
nau in Berlin? Was wird für Baden-Würt-
temberg im Bundestag bewegt, verändert 
und umgesetzt? Welche Pläne hat die 
Regierung für uns? Wir fragten nach –  
hautnah, direkt, live und in Farbe – bei 
unserer Podiumsdiskussion in den Räu-
men der IHK Karlsruhe. 

Gutes Essen und guter Wein – dann kann 
es eigentlich nur eine gelungene WJ-
Veranstaltung werden. Und weil es am 
meisten Spaß macht, wenn man auch 
noch gemeinsam kochen kann, waren die 
Wirtschaftsjunioren Karlsruhe zum Slow 
Food-Kochkurs bei Christian Freytag ein-
geladen. Zwölf mehr oder weniger erfah-
rene Hobbyköchinnen und -köche sowie 
fünf „Essensgäste“ trafen sich in Chris-
tians Kochstudio & Showküche in Karls-
ruhe, um ein leckeres Frühlingsmenü zu 
kochen.

Doch was versteckt sich eigentlich hin-
ter dem Begriff Slow Food? Christian hat-
te Joachim Kaiser und Angelika Uhlig von 
Slow Food Karlsruhe eingeladen, die uns 
während des Aperitifs erklärten, wie die 

Im Saal Baden war der Andrang für die 
erste öffentliche Veranstaltung der Wirt-
schaftsjunioren groß. Anreize zu Aus-
tausch und Diskussion setzten unser Gast- 
geber Dr. Guido Glania als Hauptge-
schäftsführer der IHK Karlsruhe sowie von 
Seiten der Wirtschaftsjunioren Martina 
Hurst und Tino Scraback. Im Saal lagen 
Fragekarten aus, die in einer Box gesam-
melt wurden. 

Für die Debatte hatte ein Mitglied der WJ 
extra einen digitalen Zeitmesser program-
miert, auf dem zu sehen war, wer welche 
Redezeit auf dem Podium hatte.
Die Fragerunde startete mit der Frage, 
welchen Filmtitel die Podiumsvertrete-
rinnen und -vertreter für die Regierung 
bisher vergeben würden: MdB Parsa Mar-
vi (SPD) „Zeitenwende“, MdB Zoe Ma-
yer (Bündnis90/Die Grünen) „Ein wilder 
Ritt, Westernstyle“, MdB Michael Theu-
rer (FDP) „Casa Blanca – der Beginn ei-
ner wunderbaren Freundschaft“, Martina 
Hurst „Noch reichlich Luft nach oben“, 
Scrabak „Terminator“ und Dr. Glania „Es 
kommt immer anders, als man denkt“.
Eine große Themenvielfalt wurde disku-
tiert. Digitalisierung war natürlich ein 
wichtiges Thema und wir erfuhren den 
kleinen „Funfact“, dass tatsächlich im 
Bundestag noch mit Faxgeräten gearbei-
tet wird.
Die Vertretenden der Regierungsfraktio-
nen standen uns Rede und Antwort und 
versicherten uns, dass auch in Zeiten wie 
diesen – mit Corona und dem Ukraine-
Krieg – all unsere Themen im Bundestag 
nicht vergessen werden.

Nachhaltig genießen beim Slow Food-Kochkurs

Slow Food-Idee entstand und was sich 
hinter dem Begriff verbirgt. Um schon 
Kindern nachhaltige Ernährung näher zu 
bringen, sind beide auch sehr aktiv in Sa-
chen Nachwuchsförderung.

Nach der kurzen Einführung wurden die 
(Koch)Aufgaben unter den Teilnehmen-
den verteilt und fleißig geschnippelt, ge-
brutzelt, gerührt, abgeschmeckt und an-
gerichtet. 
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Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Karlsruhe hat in ihrer Sitzung am 12. April 2022 gemäß §§ 1 und 4 Abs. 2 des Geset-
zes zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliederungsnummer 701-1 veröf-
fentlichten bereinigten Fassung, zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 7. August 2021 (BGBl. I S. 3306) und gemäß § 4 der Satzung der 
Industrie- und Handelskammer Karlsruhe vom 6. Dezember 1978, zuletzt geändert am 19. Juli 2018

jeweils in Verbindung mit 

-	 § 34 a Abs. 1 a S. 2 und § 32 Abs. 1 S. 2 der Gewerbeordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Februar 1999 (BGBl. I S. 202), zuletzt 
geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 10. August 2021 (BGBl. I S. 3504), § 10 und § 11 der Verordnung über das Bewachungsgewerbe vom 3. 
Mai 2019 (BGBl. I S. 692), zuletzt geändert durch Artikel 2 der Verordnung vom 24. Juni 2019 (BGBl. I S. 882) für die Prüfungsordnung für die 
Sachkundeprüfung im Bewachungsgewerbe vom 18. Juli 2019

-	 § 34 d Abs. 5 S. 1 Nr. 4 und § 32 Abs. 1 S. 2 der Gewerbeordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Februar 1999 (BGBl. I S. 202), zu-
letzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 10. August 2021 (BGBl. I S. 3504), § 3 und § 4 der Verordnung über die Versicherungsvermittlung 
und -beratung vom 17. Dezember 2018 (BGBl. I S. 2483, 2019 I S. 411) für die Prüfungsordnung für die Sachkundeprüfung zum Geprüften 
Fachmann für Versicherungsvermittlung IHK/zur Geprüften Fachfrau für Versicherungsvermittlung IHK vom 24. Mai 2007, zuletzt geän-
dert durch Beschluss der Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Karlsruhe vom 14. April 2019

-	 § 34 f Abs. 2 Nr. 4 und § 32 Abs. 1 S. 2 der Gewerbeordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Februar 1999 (BGBl. I S. 202), zuletzt 
geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 10. August 2021 (BGBl. I S. 3504), § 2 und § 3 der Verordnung über die Finanzanlagenvermittlung vom 
2. Mai 2012 (BGBl. I S. 1006), zuletzt geändert durch Artikel 1 der Verordnung vom 9. Oktober 2019 (BGBl. I S. 1434) für die Prüfungsordnung 
für die Sachkundeprüfung Geprüfte/r Finanzanlagenfachmann/-frau IHK vom 20. Juni 2012, zuletzt geändert durch Beschluss der Voll-
versammlung der Industrie- und Handelskammer Karlsruhe vom 15. Juli 2014

-	 § 34 i Abs. 2 Nr. 4 und § 32 Abs. 1 S. 2 der Gewerbeordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Februar 1999 (BGBl. I S. 202), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 10. August 2021 (BGBl. I S. 3504), § 2 und § 3 der Verordnung über die Immobiliardarlehensvermittlung 
vom 28. April 2016 (BGBl. I S. 1046), zuletzt geändert durch Artikel 3 der Verordnung vom 17. Dezember 2018 (BGBl. I S. 2483) für die Prüfungs-
ordnung für die Sachkundeprüfung Geprüfte/r Fachmann/-frau für Immobiliardarlehensvermittlung IHK vom 5. April 2016

-	 § 50 Abs. 2 des Gesetzes über den Verkehr mit Arzneimitteln in der Fassung der Bekanntmachung vom 12. Dezember 2005 (BGBl. I S. 3394), zu-
letzt geändert durch Artikel 2, 3 des Gesetzes vom 27. September 2021 (BGBl. I S. 4530), und der Verordnung über den Nachweis der Sachkennt-
nis im Einzelhandel mit freiverkäuflichen Arzneimitteln vom 20. Juni 1978 (BGBl. I S. 753), zuletzt geändert durch Artikel 1 der Verordnung vom 
6. August 1998 (BGBl. I S. 2044) sowie der Verordnung des Ministeriums für Wirtschaft, Mittelstand und Verkehr über die Zuständigkeit nach der 
Verordnung über den Nachweis der Sachkenntnis im Einzelhandel mit freiverkäuflichen Arzneimitteln vom 9. Juli 1984 (GBl. BW 1984, 511) und 
der 7. Bekanntmachung der für den Vollzug des Arzneimittelgesetzes zuständigen Behörden, Stellen und Sachverständigen vom 10. Januar 1994, 
(Bundesanzeiger Jahrgang 46, Nr. 51a) für die Prüfungsordnung für die Durchführung der Prüfung über den Nachweis der Sachkenntnis im 
Einzelhandel mit freiverkäuflichen Arzneimitteln vom 12. Juli 2011

die nachfolgend ersichtlichen, teilweise mit Streichungen und teilweise mit Unterstreichungen in Verbindung mit Fettdruck gekennzeichne-
ten Änderungen und Ergänzungen in den betreffenden Auszügen der jeweiligen Prüfungsordnungen beschlossen. Die Änderungen bzw. Ergän-
zungen treten am Tag nach ihrer Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der IHK Karlsruhe „Wirtschaft in der TechnologieRegion Karlsruhe“ in 
Kraft. Als Zeitpunkt der Veröffentlichung gilt das Erscheinungsdatum auf dem Titelblatt der Ausgabe des vorgenannten Mitteilungsblattes, in 
welcher die Ergänzung abgedruckt worden ist.

1. Prüfungsordnung für die Sachkundeprüfung im Bewachungsgewerbe

Überschrift … (unverändert)

vor § 1: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung mehrerer geschlechtsbezogener Sprachformen verzichtet. 
Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für alle Geschlechtsformen.
§§ 1 und 2 … (unverändert)

§ 3 Errichtung, Zusammensetzung und Berufung von Prüfungsausschüssen

(1) bis (3) … (unverändert)

(4) Ein Prüfungsausschuss besteht aus mindestens drei Mitgliedern. Satz 2 und 3 … (unverändert)

(5) … (unverändert)

(6) Satz 1 … (unverändert). Für bare Auslagen, Zeitversäumnis und sonstigen Aufwand wird - soweit eine Entschädigung nicht von anderer Seite ge-
währt wird - eine angemessene Entschädigung gezahlt, deren Höhe sich an der entsprechenden Satzung der IHK Karlsruhe für die Entschädigung der 
Prüfer in der jeweils geltenden Fassung orientiert.

§§ 4 und 5 … (unverändert)

§ 6 Belehrung, Befangenheit

(1) bis (3) … (unverändert)

(4) Satz 1 bis 3 … (unverändert). Bei fehlender Einstimmigkeit entscheidet die IHK Karlsruhe. nachfolgende Sätze … (unverändert)

§§ 7 bis 12 … (unverändert)

BEKANNTMACHUNGEN

Sachkundeprüfungen: Änderung der Prüfungsordnungen
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§ 13 Feststellung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses

(1)	 Der Prüfungsausschuss entscheidet mehrheitlich jeweils über das Bestehen oder Nichtbestehen des schriftlichen und des mündlichen Prüfungs-
teils und stellt die Einzelergebnisse sowie das Gesamtergebnis fest. Bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende. 

(2)	 Das Ergebnis des schriftlichen Prüfungsteils wird ist dem Prüfungsteilnehmer als vorläufiges Ergebnis mitzuteilen. Die Prüfungsaufgaben kön-
nen automatisiert ausgewertet werden, wenn das Aufgabenerstellungs- oder Aufgabenauswahlgremium festgelegt hat, welche Antworten als 
zutreffend anerkannt werden. Die Ergebnisse sind vom Prüfungsausschuss zu übernehmen. Die Bestätigung des Ergebnisses des schriftlichen 
Prüfungsteils, das Ergebnis der mündlichen Prüfung und das Gesamtergebnis sind in der Regel nach Abschluss der Beratungen über den münd-
lichen Prüfungsteil mitzuteilen.
nach Abschluss der Korrektur und Bestätigung des Korrekturergebnisses durch den Prüfungsausschuss mitgeteilt. Das Ergebnis des mündlichen Prü-
fungsteils wird nach Abschluss der Beratungen über diesen mitgeteilt.

(3) bis (5) … (unverändert)

§§ 14 und 15 … (unverändert)

§ 16 Aufbewahrungsfristen

(1) 	 Nach Abschluss der Prüfung ist das Ergebnis der bestandenen Prüfung fünfzig 60 Jahre aufzubewahren. Die schriftlichen Prüfungsarbeiten sind 
ein Jahr, die Niederschriften gem. § 15 zehn Jahre aufzubewahren. Weitere Prüfungsunterlagen sind, soweit vorhanden, ein Jahr aufzubewahren. Das 
Ergebnis über das Nichtbestehen der Prüfung, die schriftlichen Prüfungsarbeiten, die Niederschriften und weitere Prüfungsunterlagen – so-
weit vorhanden – sind 3 Jahre aufzubewahren.
(2) und (3) … (unverändert)

§§ 17 und 18 … (unverändert)

2. Prüfungsordnung für die Sachkundeprüfung zum Geprüften Fachmann für  
Versicherungsvermittlung IHK/zur Geprüften Fachfrau für Versicherungsvermittlung IHK

Überschrift …(unverändert)

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die zusätzliche Nennung der weiblichen Form verzichtet. Gemeint sind jeweils beide Formen.

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung mehrerer geschlechtsbezogener Sprachformen verzichtet. Sämt-
liche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für alle Geschlechtsformen.
§§ 1 und 2 … (unverändert)

§ 3 Berufung von Prüfern und Zusammensetzung von Prüfungsausschüssen

(1) bis (3) … (unverändert)

(4) Der Prüfungsausschuss besteht aus mindestens drei Mitgliedern. Satz 2 bis 4 … (unverändert)

(5) … (unverändert)

(6) Satz 1 … (unverändert). Für bare Auslagen, Zeitversäumnis und sonstigen Aufwand wird – soweit eine Entschädigung nicht von anderer Seite 
gewährt wird – eine angemessene Entschädigung gezahlt.

(7) … (unverändert)

§§ 4 und 5 … (unverändert)

§ 6 Belehrung, Befangenheit

(1) und (2) … (unverändert)

(3) Satz 1 und 2 … (unverändert). Richtet sich der Ablehnungsantrag gegen den Vorsitzenden, so ist mindestens eine zwei Drittel Mehrheit der ande-
ren Prüfer erforderlich entscheiden die Stimmen der verbleibenden Prüfer; bei Stimmengleichheit entscheidet die IHK Karlsruhe. nachfolgen-
de Sätze … (unverändert)

§§ 7 bis 10 (unverändert)

§ 11 Feststellung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses

(1) … (unverändert) 

(2) Satz 1 … (unverändert). Die Prüfungsaufgaben können automatisiert ausgewertet werden, wenn das Aufgabenerstellungs- oder Aufgaben-
auswahlgremium festgelegt hat, welche Antworten als zutreffend anerkannt werden. Die Ergebnisse sind vom Prüfungsausschuss zu überneh-
men. nachfolgende Sätze … (unverändert)

(3) bis (5) … (unverändert)

§§ 12 und 13 … (unverändert)

§ 14 Aufbewahrungsfristen

(1) Nach Abschluss der Prüfung ist das Ergebnis der bestandenen Prüfung fünfzig 60 Jahre aufzubewahren. Die schriftlichen Prüfungsarbeiten sind 
ein Jahr, die Niederschriften gem. § 13 zehn Jahre aufzubewahren. Weitere Prüfungsunterlagen sind, soweit vorhanden, ein Jahr aufzubewahren. Das 
Ergebnis über das Nichtbestehen der Prüfung, die schriftlichen Prüfungsarbeiten, die Niederschriften und weitere Prüfungsunterlagen - so-
weit vorhanden - sind 3 Jahre aufzubewahren.
§§ 15 und 16 … (unverändert)
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3. Prüfungsordnung für die Sachkundeprüfung Geprüfte/r Finanzanlagenfachmann/-frau IHK

Überschrift … (unverändert)

vor § 1: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung mehrerer geschlechtsbezogener Sprachformen verzichtet. 
Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für alle Geschlechtsformen.
§ 1 … (unverändert)

§ 2 Berufung von Prüfern und Zusammensetzung von Prüfungsausschüssen

(1) und (2) … (unverändert)

(3) Der Prüfungsausschuss besteht aus mindestens drei Mitgliedern. Satz 2 bis 4 … (unverändert)

(4) … (unverändert)

(5) Satz 1 … (unverändert). Für bare Auslagen, Zeitversäumnis und sonstigen Aufwand wird – soweit eine Entschädigung nicht von anderer Seite 
gewährt wird – eine angemessene Entschädigung gezahlt., deren Höhe sich an der Entschädigungsregelung für Prüfer, Mitglieder des Berufsbildungs-
ausschusses und der Schlichtungsausschüsse der IHK Karlsruhe in der jeweils geltenden Fassung orientiert.

(6) … (unverändert)

§§ 3 und 4 … (unverändert)

§ 5 Belehrung, Befangenheit

(1) und (2) … unverändert

(3) Satz 1 und 2 ... (unverändert). Richtet sich der Ablehnungsantrag gegen den Vorsitzenden, so ist mindestens eine zwei Drittel Mehrheit der ande-
ren Prüfer erforderlich entscheiden die Stimmen der verbleibenden Prüfer; bei Stimmengleichheit entscheidet die IHK Karlsruhe. nachfolgen-
de Sätze … (unverändert)

§§ 6 und 7 … (unverändert)

§ 8 Durchführung und Gliederung der Prüfung

(1) … (unverändert)

(2) Satz 1 bis 6 … (unverändert). Der schriftliche Prüfungsteil kann entweder auf Papier oder in elektronischer Form durchgeführt werden. Der 
schriftliche Prüfungsteil kann im Antwort-Wahl-Verfahren durchgeführt werden. Die IHK bestimmt das Verfahren.
(3) bis (9) … (unverändert)

§§ 9 bis 11 … (unverändert)

§ 12 Feststellung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses

(1) … (unverändert) 

(2) Satz 1 … (unverändert). Die Prüfungsaufgaben können automatisiert ausgewertet werden, wenn das Aufgabenerstellungs- oder Aufgaben-
auswahlgremium festgelegt hat, welche Antworten als zutreffend anerkannt werden. Die Ergebnisse sind vom Prüfungsausschuss zu überneh-
men. nachfolgende Sätze … (unverändert)

(3) bis (5) … (unverändert)

§§ 13 und 14 … (unverändert)

§ 15 Aufbewahrungsfristen 
(1) Nach Abschluss der Prüfung ist das Ergebnis der bestandenen Prüfung 60 Jahre aufzubewahren. Das Ergebnis über das Nichtbestehen der 
Prüfung, die schriftlichen Prüfungsarbeiten, die Niederschriften und weitere Prüfungsunterlagen - soweit vorhanden - sind 3 Jahre aufzube-
wahren.
(2) Der Ablauf der vorgenannten Fristen wird durch das Einlegen eines Rechtsmittels gehemmt. 
(3) Die Aufbewahrung kann auch elektronisch erfolgen.
§ 156 Rechtsbehelfsbelehrung

Satz 1 … (unverändert)

§ 167 Inkrafttreten

Satz 1 und 2 … (unverändert)

4. Prüfungsordnung für die Sachkundeprüfung Geprüfte/r Fachmann/-frau für Immobiliardarlehensvermittlung IHK

Überschrift … (unverändert)

vor § 1: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung mehrerer geschlechtsbezogener Sprachformen verzichtet. 
Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für alle Geschlechtsformen.
§ 1 … (unverändert)

§ 2 Berufung von Prüfern und Zusammensetzung von Prüfungsausschüssen

(1) und (2) … (unverändert)

BEKANNTMACHUNGEN



65WIMA | IHK 6-2022

BEKANNTMACHUNGENBEKANNTMACHUNGEN

(3) Der Prüfungsausschuss besteht aus mindestens drei Mitgliedern. Satz 2 bis 4 … (unverändert)

(4) Satz 1 … (unverändert). Bei der Sachkundeprüfung darf nicht mitwirken, wer Angehöriger des Prüfungsteilnehmers1 nach § 20 Abs. 5 LVwVfG ist.

(5) Satz 1 … (unverändert). Für bare Auslagen, Zeitversäumnis und sonstigen Aufwand wird - soweit eine Entschädigung nicht von anderer Seite 
gewährt wird - eine angemessene Entschädigung gezahlt., deren Höhe sich an der Entschädigungsregelung für Prüfer, Mitglieder des Berufsbildungs-
ausschusses und der Schlichtungsausschüsse der IHK Karlsruhe in der jeweils geltenden Fassung orientiert.

(6) … (unverändert)

§§ 3 und 4 … (unverändert)

§ 5 Belehrung, Befangenheit

(1) bis (3) ... unverändert

(4) Satz 1 und 2 … (unverändert). Richtet sich der Ablehnungsantrag gegen den Vorsitzenden, so ist mindestens eine Zweidrittelmehrheit der ande-
ren Prüfer erforderlich entscheiden die Stimmen der verbleibenden Prüfer; bei Stimmengleichheit entscheidet die IHK Karlsruhe. nachfolgen-
de Sätze … (unverändert)

§§ 6 und 7 … (unverändert)

§ 8 Durchführung und Gliederung der Prüfung

(1) … (unverändert)

(2) Satz 1 bis 4 … (unverändert). Der schriftliche Prüfungsteil kann entweder auf Papier oder in elektronischer Form durchgeführt werden. Der 
schriftliche Prüfungsteil kann im Antwort-Wahl-Verfahren durchgeführt werden. Die IHK bestimmt das Verfahren.
(3) bis (9) … unverändert

§§ 9 bis 11 … (unverändert)

§ 12 Feststellung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses

(1) … (unverändert). 

(2) Satz 1 … (unverändert). Die Prüfungsaufgaben können automatisiert ausgewertet werden, wenn das Aufgabenerstellungs- oder Aufgaben-
auswahlgremium festgelegt hat, welche Antworten als zutreffend anerkannt werden. Die Ergebnisse sind vom Prüfungsausschuss zu überneh-
men. nachfolgende Sätze … (unverändert)

(3) bis (5) … (unverändert)

§§ 13 und 14 … (unverändert)

§ 15 Aufbewahrungsfristen 
(1) Nach Abschluss der Prüfung ist das Ergebnis der bestandenen Prüfung 60 Jahre aufzubewahren. Das Ergebnis über das Nichtbestehen der 
Prüfung, die schriftlichen Prüfungsarbeiten, die Niederschriften und weitere Prüfungsunterlagen - soweit vorhanden - sind 3 Jahre aufzube-
wahren.
(2) Der Ablauf der vorgenannten Fristen wird durch das Einlegen eines Rechtsmittels gehemmt. 
(3) Die Aufbewahrung kann auch elektronisch erfolgen.
§ 156 Rechtsbehelfsbelehrung

Satz 1 … (unverändert)

§ 167 Inkrafttreten

Satz 1 und 2 … (unverändert)

Text der Fußnote: 1Soweit in dieser Prüfungsordnung die Bezeichnung „Prüfungsteilnehmer“ verwendet wird, bezieht sich dies gleichermaßen auf 
weibliche und männliche Personen.

5. Prüfungsordnung für die Durchführung der Prüfung über den Nachweis der Sachkenntnis  
im Einzelhandel mit freiverkäuflichen Arzneimitteln

Überschrift bis Präambel … (unverändert)

vor § 1: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung mehrerer geschlechtsbezogener Sprachformen verzichtet. 
Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für alle Geschlechtsformen.
§§ 1 und 2 … (unverändert)

§ 3 Errichtung und Tätigkeit des Prüfungsausschusses

(1) … (unverändert)

(2) Der Prüfungsausschuss besteht aus mindestens drei, höchstens fünf Mitgliedern. Satz 2 und 3 … (unverändert)

(3) … (unverändert)

(4) Satz 1 … (unverändert). Für bare Auslagen, Zeitversäumnis und sonstigen Aufwand wird - soweit eine Entschädigung nicht von anderer Seite 
gewährt wird - eine angemessene Entschädigung gezahlt, deren Höhe sich nach dem Gesetz über die Vergütung von Sachverständigen, Dolmetsche-
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rinnen, Dolmetschern, Übersetzerinnen und Übersetzern sowie die Entschädigung von ehrenamtlichen Richterinnen, ehrenamtlichen Richtern, Zeugin-
nen, Zeugen und Dritten richtet. sofern nicht das Gesetz abweichende Vorgaben macht.
§§ 4 bis 8 … (unverändert)

§ 9 Gliederung, Durchführung und Bewertung der Prüfung

(1) … (unverändert)

(2) Satz 1 … (unverändert). Der schriftliche Prüfungsteil kann entweder auf Papier oder in elektronischer Form durchgeführt werden. Der 
schriftliche Prüfungsteil kann im Antwort-Wahl-Verfahren durchgeführt werden. Die IHK bestimmt das Verfahren.
(3) bis (6) … (unverändert)

§ 10 Feststellung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses

(1) Der Prüfungsausschuss stellt das Ergebnis der Prüfung fest. Die Prüfungsaufgaben können automatisiert ausgewertet werden, wenn das 
Aufgabenerstellungs- oder Aufgabenauswahlgremium festgelegt hat, welche Antworten als zutreffend anerkannt werden. Die Ergebnisse sind 
vom Prüfungsausschuss zu übernehmen. 
(12) Satz 1 … (unverändert)

(23) Satz 1 und 2 … (unverändert)

§§ 11 und 12 … (unverändert)

§ 13 Rechtsbehelfsbelehrung
Entscheidungen sind bei ihrer schriftlichen Bekanntgabe an den Prüfling mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
§ 14 Aufbewahrungsfristen
(1) Nach Abschluss der Prüfung ist das Ergebnis der bestandenen Prüfung 60 Jahre aufzubewahren. Das Ergebnis über das Nichtbestehen der 
Prüfung, die schriftlichen Prüfungsarbeiten, die Niederschriften und weitere Prüfungsunterlagen - soweit vorhanden - sind 3 Jahre aufzube-
wahren.
(2) Der Ablauf der vorgenannten Fristen wird durch das Einlegen eines Rechtsmittels gehemmt. 
(3) Die Aufbewahrung kann auch elektronisch erfolgen.
§ 135 Inkrafttreten

Satz 1 und 2 … (unverändert)

Karlsruhe, 12. April 2022

Industrie- und Handelskammer Karlsruhe

Der Präsident	 Der Hauptgeschäftsführer

	

(Wolfgang Grenke)	 (Dr. Guido Glania)

Die vorstehende Änderung der Prüfungsordnungen für die Sachkundeprüfungen wird hiermit ausgefertigt und gemäß § 16 der Satzung der Industrie- 
und Handelskammer Karlsruhe bekannt gemacht.

Karlsruhe, 29. April 2022

Industrie- und Handelskammer Karlsruhe

Der Präsident	 Der Hauptgeschäftsführer

	

(Wolfgang Grenke)	 (Dr. Guido Glania)

BEKANNTMACHUNGEN BEKANNTMACHUNGEN
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Neue Prüfungsordnung für die Prüfung zum zertifizierten Verwalter  

nach dem Wohnungseigentumsgesetz

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Karlsruhe hat in ihrer Sitzung am 12. April 2022 auf Grund von §§ 1 und 4 Abs. 2 des 
Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern (IHKG) in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliederungsnummer 
701-1, veröffentlichten bereinigten Fassung, das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 7. August 2021 (BGBl. I S. 3306) geändert worden ist, und 
gemäß § 4 der Satzung der Industrie- und Handelskammer Karlsruhe vom 6. Dezember 1978, zuletzt geändert am 19. Juli 2018, in Verbindung mit §§ 
32 und 34c der Gewerbeordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Februar 1999 (BGBl. I S. 202), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes 
vom 10. August 2021 (BGBl. I S. 3504) geändert worden ist, in Verbindung mit §§ 19 Absatz 2 Nr. 6, 26a Wohnungseigentumsgesetz (WEG) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 12. Januar 2021 (BGBl. I S. 34) und §§ 1 bis 6 der Verordnung über die Prüfung zum zertifizierten Verwalter nach dem 
Wohnungseigentumsgesetz (Zertifizierter-Verwalter-Prüfungsverordnung - ZertVerwV) vom 2. Dezember 2021 (BGBl. I S. 5182), folgende Prüfungs-
ordnung für die Prüfung zum zertifizierten Verwalter nach § 26a des Wohnungseigentumsgesetzes beschlossen:

Prüfungsordnung für die Prüfung zum zertifizierten Verwalter
nach § 26a des Wohnungseigentumsgesetzes 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung mehrerer geschlechtsbezogener Sprachformen verzichtet. Sämtliche Per-
sonenbezeichnungen gelten gleichwohl für alle Geschlechtsformen. 

§ 1 Prüfung nach § 26a WEG
Der Nachweis darüber, dass eine Person über die für die Tätigkeit als Verwalter notwendigen rechtlichen, kaufmännischen und technischen Kenntnisse 
verfügt (§§ 19 Absatz 2 Nr. 6, 26a WEG), kann durch eine Prüfung nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erbracht werden. 

§ 2 Zuständigkeit
Die Prüfung kann vor jeder Industrie- und Handelskammer (IHK) abgelegt werden, die sie anbietet.

§ 3 Berufung von Prüfern und Zusammensetzung von Prüfungsausschüssen
(1)	 Die IHK richtet mindestens einen Prüfungsausschuss ein, der die Prüfung abnimmt. Mehrere IHKs können einen gemeinsamen Prüfungsausschuss  
	 errichten. 

(2)	 Die IHK beruft die Mitglieder der Prüfungsausschüsse für die Dauer von längstens fünf Jahren.

(3)	 Die Mitglieder des Prüfungsausschusses müssen auf den Prüfungsgebieten sachkundig sein, für die sie zuständig sind. Sie müssen für die Mitwir- 
	 kung im Prüfungsverfahren geeignet sein. 

(4)	 Der Prüfungsausschuss besteht aus drei Mitgliedern. Der Prüfungsausschuss wählt einen Vorsitzenden und dessen Stellvertreter. Er beschließt mit  
	 der Mehrheit der abgegebenen Stimmen; bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag.

(5)	 §§ 83, 84 und 89 des Landesverwaltungsverfahrensgesetzes für Baden-Württemberg (LVwVfG BW) in der jeweils aktuellen Fassung finden ent- 
	 sprechende Anwendung. 

(6)	 Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sind ehrenamtlich tätig. Für bare Auslagen, Zeitversäumnis und sonstigen Aufwand wird – soweit eine  
	 Entschädigung nicht von anderer Seite gewährt wird - eine angemessene Entschädigung gezahlt.

(7)	 Die Mitglieder der Prüfungsausschüsse können nach Anhörung des Betroffenen entsprechend § 86 LVwVfG BW aus wichtigem Grunde abberufen  
	 werden.

§ 4 Prüfungstermine und Anmeldung zur Prüfung
(1)	 Die IHK Karlsruhe bestimmt die Zusammensetzung des Prüfungsausschusses, Ort und Zeitpunkt der Prüfung und gibt die Prüfungstermine und  
	 Anmeldefristen in geeigneter Form rechtzeitig bekannt.

(2)	 Die Anmeldung erfolgt in der von der IHK Karlsruhe vorgegebenen Form.

(3)	 Die Entscheidung über den Prüfungstag, den Prüfungsort, die Prüfungszeit und die erlaubten Hilfsmittel sind dem Prüfling rechtzeitig mitzuteilen. 

§ 5 Nichtöffentlichkeit der Prüfung und Verschwiegenheit
(1)	 Die Prüfung ist nicht öffentlich.

(2)	 Bei der Prüfung dürfen die folgenden Personen anwesend sein:  
	 1.	 Mitglieder eines anderen Prüfungsausschusses der IHK Karlsruhe,  
	 2.	 Vertreter der IHKs, 
	 3.	 Personen, die beauftragt sind, die Qualität der Prüfungen zu kontrollieren oder  
	 4.	 Personen, die von der IHK Karlsruhe dafür vorgesehen sind, in einen Prüfungsausschuss berufen zu werden. 

	 Die genannten Personen dürfen weder in die laufende Prüfung eingreifen noch in die Beratung über das Prüfungsergebnis einbezogen werden. 

(3)	 Unbeschadet bestehender Informationspflichten, insbesondere gegenüber der IHK Karlsruhe, haben die Mitglieder des Prüfungsausschusses und  
	 sonstige mit der Prüfung befasste Personen über alle Prüfungsvorgänge Verschwiegenheit gegenüber Dritten zu wahren.

§ 6 Belehrung, Befangenheit
(1)	 Zu Beginn der Prüfung wird die Identität der Prüflinge festgestellt. Die Prüflinge sind nach Bekanntgabe der Prüfer zu befragen, ob sie von ihrem  
	 Recht zur Ablehnung eines Prüfers wegen Besorgnis der Befangenheit gemäß §§ 20 und 21 LVwVfG BW Gebrauch machen wollen. 
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(2)	 Für Mitglieder des Prüfungsausschusses gilt entsprechend § 20 Absatz 4 VwVfG.

(3)	 Über einen Befangenheitsantrag entscheiden die Prüfer des Prüfungsausschusses ohne Mitwirkung des betroffenen Prüfers. Bei Stimmengleich-
heit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden. Richtet sich der Ablehnungsantrag gegen den Vorsitzenden, so entscheiden die Stimmen der ver-
bleibenden Prüfer. Bei Stimmengleichheit entscheidet die IHK Karlsruhe. Wird einem Befangenheitsantrag stattgegeben, so soll der Prüfungsteil-
nehmer zum nächsten Prüfungstermin eingeladen werden, sofern der ausgeschlossene Prüfer nicht sogleich durch einen anderen Prüfer ersetzt 
oder der Prüfungsteilnehmer einem anderen Prüfungsausschuss zugeteilt werden kann. Besteht die Besorgnis der Befangenheit bei allen Prü-
fungsausschussmitgliedern, so hat die IHK Karlsruhe zu entscheiden.

§ 7 Täuschungshandlungen und Ordnungsverstöße
(1)	 Unternimmt es ein Prüfling, das Prüfungsergebnis durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen oder leistet er 
	 Beihilfe zu einer Täuschung oder einem Täuschungsversuch, liegt eine Täuschungshandlung vor.

(2)	 Wird während der Prüfung festgestellt, dass ein Prüfling eine Täuschungshandlung begeht oder einen entsprechenden Verdacht hervorruft, ist der 
	 Sachverhalt von der Aufsichtsführung festzustellen und zu protokollieren. Der Prüfling setzt die Prüfung vorbehaltlich der Entscheidung des Prü- 
	 fungsausschusses über die Täuschungshandlung fort.

(3)	 Liegt eine Täuschungshandlung vor, kann die Prüfung für nicht bestanden erklärt werden. Das Gleiche gilt bei innerhalb eines Jahres nachträglich  
	 festgestellten Täuschungshandlungen.

(4)	 Behindert der Prüfling durch sein Verhalten die Prüfung so, dass die Prüfung nicht mehr ordnungsgemäß durchgeführt werden kann, kann er von  
	 der Teilnahme ausgeschlossen werden. Die Entscheidung hierüber kann von der Aufsichtsführung oder den mit der Prüfungsabnahme beauftrag- 
	 ten Prüfenden getroffen werden. Die endgültige Entscheidung über die Folgen für den Prüfling hat der Prüfungsausschuss unverzüglich zu tref- 
	 fen. Absatz 3 gilt entsprechend. Gleiches gilt bei der Nichteinhaltung von Sicherheitsvorschriften.

(5)	 Vor Entscheidungen des Prüfungsausschusses nach den Absätzen 3 und 4 ist der Prüfling zu hören. 

§ 8 Rücktritt, Nichtteilnahme
Tritt ein Prüfling nach der Anmeldung und vor Beginn der Prüfung durch schriftliche/elektronische Erklärung zurück, gilt die Prüfung als nicht abge-
legt. Tritt der Prüfling nach Beginn der Prüfung zurück oder nimmt er an der Prüfung nicht teil, ohne dass ein wichtiger Grund vorliegt, so gilt die Prü-
fung als nicht bestanden. Über das Vorliegen eines wichtigen Grundes entscheidet die IHK Karlsruhe.

§ 9 Durchführung und Gliederung der Prüfung
(1)	 Die Prüfungssprache ist deutsch.

(2)	 Die Prüfung setzt sich aus einem schriftlichen und einem mündlichen Teil zusammen.

(3)	 Der schriftliche Teil der Prüfung dauert mindestens 90 Minuten. Der schriftliche Prüfungsteil kann entweder auf Papier oder in elektronischer  
	 Form durchgeführt werden. Der schriftliche Prüfungsteil kann im Antwort-Wahl-Verfahren durchgeführt werden. Die IHK bestimmt das Verfah- 
	 ren. Im mündlichen Teil der Prüfung können bis zu fünf Prüflinge gleichzeitig geprüft werden. Dabei müssen auf jeden Prüfling mindestens 15 Mi- 
	 nuten Prüfungszeit entfallen.

(4)	 Die IHK regelt die Aufsichtsführung bei der schriftlichen Prüfung.

(5)	 Gegenstand des schriftlichen Prüfungsteils sind die in Anlage 1 ZertVerwV festgelegten Themengebiete. Hinsichtlich der Sachgebiete aus den The- 
	 menbereichen rechtliche Grundlagen (Anlage 1 Nr. 2.), kaufmännische Grundlagen (Anlage 1 Nr. 3.) und technische Grundlagen (Anlage 1 Nr. 4.) 
	 sind vertiefte Kenntnisse erforderlich. Hinsichtlich der Sachgebiete aus dem Themenbereich Grundlagen der Immobilienwirtschaft (Anlage 1 Nr. 1.)  
	 sind lediglich Grundkenntnisse erforderlich. Sie sind anhand praxisbezogener Aufgaben und in einem ausgewogenen Verhältnis zueinander zu  
	 prüfen.

(6)	 Gegenstand des mündlichen Prüfungsteils sind die in Anlage 1 der ZertVerwV aufgeführten Gebiete, zumindest bezieht er sich auf das Sachge- 
	 biet Nr. 2. 1 der Anlage 1 (Wohnungseigentumsgesetz).

(7)	 Die Prüfungsaufgaben werden auch nach der Prüfung nicht veröffentlicht, sondern stehen den Prüflingen nur während des Ablegens der schrift- 
	 lichen Prüfung zur Verfügung. Überregional erstellte Prüfungsaufgaben sind vom Prüfungsausschuss zu übernehmen.

(8)	 Die Teilnahme am mündlichen Teil der Prüfung setzt das Bestehen des schriftlichen Prüfungsteils voraus. Der schriftliche Teil wird während eines  
	 Zeitraums von zwei Jahren, beginnend ab dem Bestehen des schriftlichen Prüfungsteils, angerechnet, sofern sich der Prüfling innerhalb dieses  
	 Zeitraums zum mündlichen Prüfungsteil anmeldet und diesen ablegt. Die mündliche Prüfung kann innerhalb der zwei Jahre beliebig oft wieder- 
	 holt werden.

(9)	 Bei der Durchführung der Prüfung sollen die besonderen Verhältnisse von Menschen mit Behinderung berücksichtigt werden. Dies gilt insbeson- 
	 dere für die Dauer der Prüfung, die Zulassung von Hilfsmitteln und die Inanspruchnahme von Hilfeleistungen Dritter wie Gebärdendolmetscher  
	 für Menschen mit Hörbehinderung. Die Art der Behinderung ist mit der Anmeldung zur Prüfung nachzuweisen.

§ 10 Ergebnisbewertung
(1)	 Die Leistung des Prüflings ist von dem Prüfungsausschuss mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“ zu bewerten.

(2)	 Die Prüfung ist mit Punkten zu bewerten. 

(3)	 Der schriftliche Teil der Prüfung ist mit „bestanden“ zu bewerten, wenn der Prüfling in allen Themenbereichen, auf die sich die Prüfung erstreckt,  
	 jeweils mindestens 50 Prozent der erreichbaren Punkte erzielt.

(4)	 Der mündliche Teil der Prüfung ist mit „bestanden“ zu bewerten, wenn der Prüfling mindestens 50 Prozent der erreichbaren Punkte erzielt. 

(5)	 Die Prüfung ist mit „bestanden“ zu bewerten, wenn sowohl der schriftliche als auch der mündliche Teil der Prüfung jeweils mit „bestanden“ be- 
	 wertet worden sind.

BEKANNTMACHUNGEN BEKANNTMACHUNGEN
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§ 11 Feststellung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses
(1)	 Nach der Prüfung berät der Prüfungsausschuss über das Prüfungsergebnis und stellt gemeinsam das Ergebnis der einzelnen Prüfungsleistungen  
	 und das Gesamtergebnis fest. 

(2)	 Das Ergebnis des schriftlichen Prüfungsteils ist dem Prüfling als vorläufiges Ergebnis mitzuteilen. Die Prüfungsaufgaben können automatisiert 
	  ausgewertet werden, wenn das Aufgabenerstellungs- oder Aufgabenauswahlgremium festgelegt hat, welche Antworten als zutreffend anerkannt 
	  werden. Die Ergebnisse sind vom Prüfungsausschuss zu übernehmen. 

(3)	 Die Bestätigung des Ergebnisses des schriftlichen Prüfungsteils, das Ergebnis des mündlichen Prüfungsteils und das Gesamtergebnis sind in der  
	 Regel nach Abschluss der Beratungen über den mündlichen Prüfungsteil mitzuteilen.

(4)	 Wurde der schriftliche oder der mündliche Prüfungsteil nicht bestanden, erhält der Prüfling darüber einen schriftlichen Bescheid, in dem auf die  
	 Möglichkeit der Wiederholungsprüfung hinzuweisen ist.

(5)	 Wenn der Prüfling die Prüfung insgesamt bestanden hat, wird eine Bescheinigung nach Anlage 2 der ZertVerwV ausgestellt.

§ 12 Prüfungswiederholung
(1)	 Jeder Prüfungsteil darf beliebig oft wiederholt werden.

(2)	 Auf § 9 Absatz 8 der Prüfungsordnung wird verwiesen. 

§ 13 Niederschrift
Über die Prüfung ist eine Niederschrift zu fertigen, aus der die einzelnen Prüfungsergebnisse, besondere Vorkommnisse oder sonst auffällige Feststel-
lungen zu entnehmen sind. Sie ist von den Mitgliedern des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen. 

§ 14 Aufbewahrungsfristen
(1)	 Nach Abschluss der Prüfung ist das Ergebnis der bestandenen Prüfung 60 Jahre aufzubewahren. Das Ergebnis über das Nichtbestehen der Prü- 
	 fung, die schriftlichen Prüfungsarbeiten, die Niederschriften und weitere Prüfungsunterlagen - soweit vorhanden - sind 3 Jahre aufzubewahren.

(2)	 Der Ablauf der vorgenannten Fristen wird durch das Einlegen eines Rechtsmittels gehemmt.

(3)	 Die Aufbewahrung kann in Papierform oder durch geeignete Datenträger (insbesondere elektronisch) erfolgen. Landesrechtliche Vorschriften zur 
	 Archivierung bleiben unberührt. 

§ 15 Rechtsbehelfsbelehrung
Entscheidungen sind bei ihrer schriftlichen Bekanntgabe an den Prüfungsteilnehmer mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

§ 16 Inkrafttreten
Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der IHK Karlsruhe „Wirtschaft in der TechnologieRegion Karls-
ruhe“ in Kraft. Als Zeitpunkt der Veröffentlichung gilt das Erscheinungsdatum auf dem Titelblatt der Ausgabe des vorgenannten Mitteilungsblattes, in 
welcher diese Prüfungsordnung abgedruckt worden ist.

Karlsruhe, 12. April 2022

Industrie- und Handelskammer Karlsruhe

Der Präsident	 Der Hauptgeschäftsführer

	

(Wolfgang Grenke)	 (Dr. Guido Glania)

Die vorstehende neue Prüfungsordnung für die Prüfung zum zertifizierten Verwalter nach dem Wohnungseigentumsgesetz wird hiermit ausgefertigt 
und gemäß § 16 der Satzung der Industrie- und Handelskammer Karlsruhe bekannt gemacht.

Karlsruhe, 29. April 2022

Industrie- und Handelskammer Karlsruhe

Der Präsident	 Der Hauptgeschäftsführer

	

(Wolfgang Grenke)	 (Dr. Guido Glania)
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GRÜNDERSZENE
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TAG DER GEWERBLICHEN 
SCHUTZRECHTE 2022

IHR PERSÖNLICHES SCHUTZTRECHTS-UPDATE AM 13. JULI 2022 IN STUTTGART!

GRÜNDERSZENE

ründerinnen und Gründer aus der Region
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Name des Unternehmens:
EMOVY GmbH
Branche: 
Energiewirtschaft, Verkehrssektor
Gründungsteam:
Matthias Kerner, Manuela Hotop, 
Anna Pollklesener, born2design GbR
Wie lange sind Sie am Markt:
Seit Anfang 2021

Welche Produkte und 
Leistungen werden 
konkret angeboten?

EMOVY ermöglicht E-Flottenbetreiben-
den über ihre rein batterieelektrischen 
Fahrzeuge den kosten- und risikolosen 
Zugang zum Emissionshandel im Ver-
kehrssektor („THG-Quoten“) für eine kli-
maneutrale und wirtschaftliche E-Mo -
bilität.

Welchen Vorteil bietet Ihr 
Unternehmen den Kunden?

Unternehmen, die ihren Fuhrpark auf 
E-Mobilität umstellen, können ab 2022 
mit der THG-Quote Zusatzerlöse gene-
rieren, indem sie sich pro E-Fahrzeug 
und Jahr für ihre CO2-Ersparnis entloh-
nen lassen. EMOVY übernimmt die Ab-
wicklung und sorgt dank Festpreisan-
gebot für Planungssicherheit.

Wie ist die Gründungs-
idee entstanden?

Wir kommen teilweise aus der Ener-
giewirtschaft und hatten in der Ver-
gangenheit schon Berührungspunkte 
mit dem Thema THG-Quoten. Uns wa-
ren die Gesetze/Verordnungen schon 
2019 bekannt und auch die Tatsache, 
dass es zum Zeitpunkt der ersten Idee 
Anfang 2020 – ein Jahr vor der Grün-
dung – noch keine Anbieter offiziell am 
Markt gab.

Wie soll sich Ihr Unter-
nehmen in den nächsten 
20 Jahren entwickeln?

Als einer der Pioniere im Markt und Spe-
zialist für Firmenkunden wollen wir un-
sere starke Ausgangssituation nutzen, 
um weiter aus eigener Kraft Schritt für 
Schritt wirtschaftlich zu wachsen. Wir 
wollen die nachhaltige Verkehrswende 
mitgestalten und die Erreichung der Kli-
maschutzziele unterstützen.

Was waren die größten 
Hürden bei der Gründung?

Die Gründung erfolgte zunächst als 
Nebentätigkeit mit der Herausforde-
rung, den jeweiligen (Vollzeit-)Haupt-
beruf und das Familienleben mit dem 
neuen Hobby Unternehmertum in un-
serer Freizeit in Einklang zu bringen.

Was motiviert Sie, diese 
Hürden zu überwinden?

Die Chance auf den Erfolg und das stol-
ze Gefühl hinterher, wenn man sieht, 
dass etwas wächst und tatsächlich 
funktioniert. Darüber hinaus wollen 
wir einen nachhaltigen Beitrag für ei-
ne echte Verkehrswende leisten. Mitt-
lerweile haben wir die ersten festange-
stellten Mitarbeitenden und wollen na-
türlich auch diesen eine grüne Zukunft 
bieten.

Ihr Rat für alle, die ein Unter-
nehmen gründen wollen?

Wenn man von einer Idee überzeugt 
ist, machen. Es gibt so viele Formen an 
Gründungs- und vor allem auch För-
dermöglichkeiten – man muss sie nur 
nutzen. Sein eigenes Ding machen zu 
können, ist sehr sinnstiftend.

Werbeblock: Hier dürfen 
Sie Ihre Werbemessage 
loswerden!

Wir haben es uns zur Mission gemacht, 
die gesamte Abwicklung der THG-Quo-
ten für E-Flottenbetreibende zu über-
nehmen und so den Einstieg in den 
Emissionshandel so einfach wie mög-
lich zu machen.

ründerinnen und Gründer aus der Region

Serie

INFO www.emovy.de

Matthias Kerner
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 MEHR UNTER:PMZ-BW.DE/TGS

REGIERUNGSPRÄSIDIUM STUTTGART

®G®G®1T1T1T SSSS
TAG DER GEWERBLICHEN 
SCHUTZRECHTE 2022

IHR PERSÖNLICHES SCHUTZTRECHTS-UPDATE AM 13. JULI 2022 IN STUTTGART!
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Existenzgründungen sind ein wesent-
licher Faktor für die Entwicklung ei-
ner Volkswirtschaft und dürfen daher 
auch in wirtschaftlich unsicheren Zei-
ten nicht außer Acht gelassen werden. 
Für den erfolgreichen Aufbau eines ei-
genen Unternehmens benötigen Grün-
derinnen und Gründer jedoch fachkun-
dige Unterstützung. Die baden-würt-
tembergischen Industrie- und Han-
delskammern bieten hierfür breit gefä-
cherte Serviceleistungen. 

Hierzu gehört die Publikation „Herausfor-
derung Selbständigkeit“, die nun vom Ba-
den-Württembergischen Industrie- und  
Handelskammertag (BWIHK) aktualisiert 
worden ist. Die neu aufgelegte Publika-
tion bietet gezielte Orientierung und Hil-

IHK-Ratgeber „Herausforderung Selbständigkeit“ aktualisiert 

Hilfestellung für Existenzgründungen und Start-ups

festellung zu allen wesentlichen Themen 
rund um die Selbstständigkeit. Hierzu ge-
hören etwa die fachliche und kaufmänni-
sche Qualifikation, die Markt- und Stand-
ortplanung, Förderprogramme und Finan-
zierung, der Kapitalbedarf, die Umsatz- 
und Ertragsplanung, gewerberechtliche 
Fragen, die Wahl der Rechtsform sowie 
Steuern und Versicherungen. Die Publika-
tion ist bei der IHK Karlsruhe als Print- 
exemplar erhältlich oder als PDF-Down-
load abrufbar.
Mit Beratungsgesprächen und Online-An-
geboten unterstützen die IHKs Gründerin-
nen, Gründer und Start-ups auf dem Weg 
in die Selbstständigkeit und bei der Beur-
teilung von Chancen und Risiken einer Ge-
schäftsidee. Ein besonderes Angebot der 
IHKs ist die Gründungswerkstatt Baden-

Württemberg. Mit diesem Online-Tool  
können Gründende ihren Businessplan er-
stellen und erhalten ergänzende Online-
Begleitung durch Experten der IHK. 
Zudem kann über eine Schnittstelle zum 
Finanzierungsportal der Bürgschaftsban-
ken direkt aus der Gründungswerkstatt 
heraus eine Finanzierungsanfrage an die 
Bürgschaftsbank Baden-Württemberg ge- 
stellt werden; dies erleichtert Gründenden 
den Weg zu einer Finanzierung. 

INFO
	

bianca.schmid@karlsruhe.ihk.de 

	 christiane.sucietto@karlsruhe.ihk.de 

	 Download der Publikation unter  

	 www.bw.ihk.de – Resources –  

	 Herausforderung Selbständigkeit 

	 www.gruendungswerkstatt-baden- 

	 wuerttemberg.de
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Zum 1. April 1997 wurde Bernd Bech-
told, ehemaliger IHK-Präsident und 
jetziger Ehrenpräsident, erstmals als 
Handelsrichter bestellt. Für seine in-
zwischen 25jährige Handelsrichter-
tätigkeit haben IHK-Hauptgeschäfts-
führer Dr. Guido Glania und der stell-
vertretende Hauptgeschäftsführer Dr. 
Arne Rudolph, ihm jetzt eine Urkunde 
verliehen. 

B ei durchschnittlich vier Verhand-
lungstagen im Jahr komme man 
letztlich auf 100 Verhandlungs-

tage in den vergangenen 25 Jahren. Für 
diesen „großen ehrenamtlichen Einsatz“ 
dankten Rudolph und Glania dem frühe-
ren IHK-Präsidenten. 
Glania warf einen Blick in die Vergangen-
heit: „Während Ihrer Tätigkeit als Han-
delsrichter haben Sie mit insgesamt vier 
Landgerichtspräsidenten und drei Vorsit-
zenden Richtern der Kammer für Handels-
sachen zusammengearbeitet.“ 
Seit 2003 hatte Bechtold Gelegenheit, 
zwölfmal das Handelsrichtertreffen in 
Karlsruhe zu leiten. „Die Kammer für Han-
delssachen ist eine Spezialspruchkam-
mer am Landgericht, die gleichwertig mit 
der Zivilkammer ist“, so Rudolph. Wäh-
rend der Dauer des Amtes haben die Han-
delsrichterinnen und Handelsrichter alle 
Rechte und Pflichten eines Richters oder 
einer Richterin, daher auch die Bezeich-
nung als Ehrenrichter bzw. Ehrenrichterin.

In diesem so wichtigen Ehrenamt könne 
die wirtschaftliche Betrachtung durch den 
Einsatz der Handelsrichterinnen und Han-
delsrichter mit ihren besonderen Kennt-
nissen im Wirtschaftsleben in den Prozess 
einfließen und im Rahmen der Entschei-
dungsfindung berücksichtigt werden.

INFO
	

www.karlsruhe.ihk.de, Nr. 2447172

IHK-Ehrenpräsident Bernd Bechtold (Mitte) hat sich sehr über die Ehrung gefreut, die er aus den Händen  
von IHK-Hauptgeschäftsführer Dr.Guido Glania (rechts) und dem stellvertretenden Hauptgeschäftsführer  
Dr. Arne Rudolph empfangen hat. 

Handelsrichterinnen und Handelsrichter sind in den Kammern für Handelssachen 
(KfH) eingesetzt und arbeiten grundsätzlich ehrenamtlich. Als spezielle Anlaufstel-
le für Kaufleute sind sie bei den Landgerichten angesiedelt und mit zwei ehren-
amtlichen Handelsrichterinnen und Handelsrichtern und einer ihnen vorsitzenden 
Berufsrichterin oder einem Berufsrichter besetzt. Alle drei Richterinnen und Rich-
ter haben gleiches Stimmrecht. Aufgabe der KfH ist, kaufmännischen Sachverstand 
und kaufmännische Erfahrung in die Entscheidung des Gerichts einzubinden. Die 
IHK macht bei der Ernennung der Handelsrichterinnen und Handelsrichter einen 
gutachterlichen Vorschlag. Von der IHK vorgeschlagene Kandidatinnen und Kandi-
daten müssen die formalen Voraussetzungen gem. § 109 Gerichtsverfassungsgesetz 
(GVG) erfüllen und eine angemessene kaufmännische Sachkunde und Zuverlässig-
keit besitzen.
Handelsrichterinnen und Handelsrichter werden bei Entscheidungen zu Handels-
sachen herangezogen. Das sind z. B. Wechsel- und Scheckprozesse, Gesellschafts- 
und firmenrechtliche Streitigkeiten, Wettbewerbsprozesse, Börsensachen oder An-
sprüche gegen Kaufleute aus beiderseitigen Handelsgeschäften. 

25 Jahre Handelsrichter

Bechtold erhält  
Ehrenurkunde

Was sind ehrenamtliche 

Handelsrichterinnen und Handelsrichter?
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„Nicht vorhersehbare Marktschwankungen 
oder eine immer größere Zahl an Produkt-
varianten führen dazu, dass komplexe Pro-
duktionsprozesse heute kaum mehr voll-
ständig ausspezifiziert werden können“, 
erklärte Dr.-Ing. Olaf Sauer, stellvertreten-
der Institutsleiter des Fraunhofer IOSB-In-
stituts den Mitgliedern des IHK-Technolo-
gieausschusses bei deren Frühjahrssitzung 
in der Karlsruher Forschungsfabrik.

Forschungsfabrik unterstützt Unternehmen

In der vom Fraunhofer IOSB zusammen mit dem Fraunhofer ICT 
und dem Karlsruher Institut für Technologie (KIT) betriebenen 
Forschungsfabrik können Unternehmen mit Unterstützung der 
Wissenschaft ihre Produktionsprozesse mit Hilfe von Methoden 
der Künstlichen Intelligenz (KI) schneller zu einem industriellen 
Reifegrad bringen. „Hieraus folgt in der Regel eine kürzere Time-
to-Market“, so Sauer weiter.

Resilienz von Lieferketten verbessern

Aktuell sind viele Unternehmen von den Turbulenzen bei globa-
len Lieferketten betroffen, etwa bei Computerchips. Wie Unter-
nehmen die Resilienz, also die Widerstandsfähigkeit der eigenen 
Lieferketten, mit Daten-Analysen und KI-Methoden stärken kön-
nen, erklärte Irmgard Sturm, Abteilungsleiterin Data Analytics 
bei der msg systems ag in Düsseldorf in einem Vortrag.
„Viele Unternehmen produzieren heute Unmengen an Daten, de-
ren Potenzial aber oftmals noch nicht ausgeschöpft wird. Das gilt 
auch mit Blick auf die eigenen Lieferketten“, führte Sturm aus.

Mit dem Supply-Chain-Schock-Prevention-Ansatz (SCSP) hat 
msg eine Methode entwickelt, mit der Unternehmen die Robust-
heit ihrer Lieferketten verbessern können. Basis sind datenba-
sierte Simulation und Modellierung. 
„Bei Krisen-Szenarien spielen aber auch psychologische Aspek-
te eine Rolle. Deshalb ist es wichtig, datenbasierte Prognosen 
umsichtig zu bewerten. SCSP ersetzt nicht den gesunden Men-
schenverstand, aber es ergänzt diesen mit neuen, relevanten In-
formationen“, so Sturm abschließend.

INFO
	

 stefan.senitz@karlsruhe.ihk.de

IHK-Technologieausschuss

„Unreife Fertigungs-
prozesse“ und  
Resilienz von  
Lieferketten
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Die Stadt Haguenau investiert seit Jahren in  grenzüberschreitende Wirtschafts-
kooperationen, dazu gehört das Netzwerk der TRK Karlsruhe ebenso wie die Zu-
sammenarbeit mit dem PAMINA Business Club. Dessen deutsch-französische Akti-
vitäten werden von der Wirtschaftsförderung Karlsruhe mitkoordiniert. Über diese 
Verbindungen hat sich die Zusammenarbeit intensiviert. 

E in Höhepunkt war die nun kürzlich erfolgte Schlüsselübergabe durch den Ha-
guenauer Oberbürgermeister Claude Sturni im Beisein von Karlsruhes Wirt-
schaftsdezernentin Gabriele Luczak-Schwarz: Damit verfügt die Wirtschafts-

förderung Karlsruhe künftig über einen Co-Working-Arbeitsplatz im Gewerbe- und 
Gründerzentrum CAIRE in Hagenau. „Dieser ständige Zugang zu den lokalen Netzwer-
ken und Unternehmen sowie der Wirtschaftsförderung Haguenau wird sich positiv auf 
die künftigen Projekte und Kooperationsmöglichkeiten auswirken“, ist Luczak-Schwarz 
überzeugt und sieht darin auch eine Möglichkeit, den Aachener Vertrag von Deutsch-
land und Frankreich mit Leben zu erfüllen.

Zielmarkt Frankreich

Engere Zusammenarbeit
zwischen Karlsruhe 
und Haguenau
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Offen und ehrlich: 
Sie kümmern sich um 
Ihren Laden. Wir uns 
um Ihre Sicherheit.

BGV Badische Versicherungen
Telefon: 0721 660-2540
E-Mail: firmen@bgv.de
Durlacher Allee 56
76131 Karlsruhe
www.bgv.de

Die BGV Firmenversicherungen.
Maßgeschneidert und flexibel 
für Ihre individuelle Betriebssituation.
Mehr unter www.bgv.de/firmenkunden



usm.com

Wohn-Design Einrichtungsideen
Unterreut 7, 76135 Karlsruhe, 
Tel. 0721 - 50 44 74 50
Montag - Samstag von 10.00 bis 18.00
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